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76. Jahrgang 


Poznan (Polen), Sonntag, 31. Januar 1937 
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Zum Tag 
des deutſchen Bauern 


Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche 

Geſellſchaft hat in Poſen Heerſchau ge⸗ 
halten über ihre Getreuen, und ſie hat 
den Beweis erhalten, daß ihre Mitglieder 
unverbrüchlich zu ihr ſtehen. Und das 
iſt gut ſo, denn der deutſche Bauer muß 
zu ſeiner Berufsorganiſation halten, die 
in ihrem feſten Gefüge die beſte Gewähr 
dafür bietet, daß ſeine Belange gut ver⸗ 
treten werden. 
Daß die Tagung ſtets ein Ereignis ift, 
ift darauf zurückzuführen, daß der weit⸗ 
aus größte Teil des Deutſchtums unſeres 
Teilgebiets mit der Welage direkt oder 
indirekt verbunden iſt. Die Handwerker, 
die Kaufleute, die Händler und die An⸗ 
gehörigen der freien Berufe ſtehen in 
unmittelbarer oder mittelbarer Ver⸗ 
bindung mit der Landwirtſchaft, alſo auch 
mit der Berufsvertretung der Land⸗ 
wirte — der Welage. Das dieſer großen 
Organisation allenthalben entgegen- 
gebrachte Intereſſe iſt alſo durchaus ver⸗ 
ſtändlich. s TEEN! 
Herr Dr. Sondermann, der Bor- 
7 des Hauptvorſtandes, betonte in 
pi er Rede treffend, daß die Welage zur 
Ueberwindung der ſchwerſten Zeit das 
ihre beigetragen habe. Die vielen 
Tauſenden von deutſchen Bauern haben 
dieſe Feſtſtellung im Verlauf des letzten 
Jahres ſelber machen können, und des⸗ 
halb vertrauen ſie den Worten ihres Vor⸗ 
ſitzenden, daß die Welage auch weiterhin 
mit eiſernem Willen einem widrigen 
Schickſal die Stirn bieten und zum Wohle 
des deutſchen Bauern arbeiten wird. 


„Das Beſtreben der Welage iſt es 
immer geweſen, mit den Behörden 
und Organkſationen des Landes im 
beſten Einvernehmen zu leben und 
zu arbeiten. Dieſer Grundſatz wird 
auch in dieſem Jahr für ſie maß⸗ 
gebend ſein.“ 


So ſagte Herr Dr. Sondermann zum 
Schluß ſeiner Anſprache. Seine Worte 
ſind als Programm aufzufaſſen, das bei 
den polniſchen Behörden und Inſtitu⸗ 
tionen auf weiteſtgehendes Verſtändnis 
ſtößt. Beweis dafür iſt das bisherige 
Zufammenarbeiten mit dieſen Behörden 
und Inſtitutionen, ſowie der Um⸗ 
ſtand, daß zahlreiche polniſche Ehrengäſte 
der Einladung zur Teilnahme an der 
Tagung gefolgt ſind. Sie haben damit 

mentiert, daß ſie die Berufsorgani⸗ 
ſation der deutſchen Bauern ſchätzen und 
in ihr einen poſitiven Faktor für die pol⸗ 
niſche Wirtſchaft erblicken. Das wird der 
Welage den Mut geben, in ihrer frucht⸗ 
Laren, jeglicher Politik baren Arbeit raft- 
los fortzufahren. 

Welch ungeheure friedliche Arbeit die 

Welage zu bewältigen hat, ging aus 
einigen Zahlen hervor, die der Haupt⸗ 
geſchäftsführer Waldemar Kraft ge 
nannt hat. Er betonte, daß die 10 500 
Mitglieder auf 2070 Ortſchaften verteilt 
find, daß alſo im Durchſchnitt in jeder 
Ortſchaft 5 Mitglieder zu betreuen ſind. 
Wenn man dieſe Angaben noch dahin 
ergänzt, daß auch dieſe 5 Mitglieder nicht 
geſchloſſen ſiedeln, ſondern oft ſehr weit 
im Land verſtreut ſind, ſo kann man ſich 
vorſtellen, wie überaus ſchwierig es iſt, 
den Kontakt auftecht zu erhalten und, 
wie Herr Kraft hervorhob, die Berufs⸗ 
genoſſen zur Anteilnahme an der Arbeit 


Vom Haushaltsausſchuß 


Milderung der Deviſenvorſchriften 


Von 2½ Millionen Feuerzeugen nur 169 verſtempelt 


Warſchan, 30. Januar. In der Freitag- 
ſitzung des Haushaltsausſchuſſes des Sejms 
wurde der Voranſchlag der Staatsſchulden be⸗ 
ſprochen, deren Abtragungsdienſt mit 206 Mil- 
lionen veranſchlagt wird, wovon 19 Millionen 
auf die Inlandsſchulden entfallen. Der Vor⸗ 
anſchlag ſoll noch im Zuſammenhang mit der 
franzöſiſchen Anleihe eine Ergänzung erfahren. 
Im Laufe der Ausſprache ergriff auch der ſtell⸗ 
vertretende Miniſterpräſident Kwiatkowſki 
das Wort. Er ſtellte u. a. fejt, daß das Gleich⸗ 
gewicht des Budgets eine Abſchwächung des 
Verſchuldungstempos geſtattet habe. 


So ſei im Laufe des letzten Wirtſchafts⸗ 
jahres trotz verſtärkter Inveſtitionen die 
Verschuldung nur um etwa 200 Millionen 
Zloty geſtiegen, während in den vergan⸗ 
genen vier Jahren die Verſchuldung 
jährlich um 400 bis 450 Millionen ſtieg. 


Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen er- f 


klärte der Vizepremier, daß die polniſchen De⸗ 
viſenvorſchriften jetzt den Prozeß einer gewiſſen 
Milderung durchmachten. Anfänglich ſeien ſie 
in der Tat ſehr ſtreng geweſen und hätten das 
Wirtſchaftsleben zweifellos erſchweren können. 
Heute werden die Vorſchriften, namentlich was 
ſtreng wirtſchaftliche Zwecke betrifft, gemildert. 
Ueberall dort, wo die Regierung der Meinung 
fei, daß ein Mangel an Rohſtoffen die Entwick⸗ 
lung der inneren Konjunktur hemmen und auf 
den Beſchäftigungsſtand ungünſtig einwirken 
könnte, würden die Deviſenvorſchriften gemil- 


Frage der Monopole beſprochen. 


dert. Von Zeit zu Zeit müßten natürlich 
Schwierigkeiten entſtehen, wie das in den letz⸗ 
ten Wochen in der Textilinduſtrie der Fall 
war. Nach Feſtſtellung des zuſätzlichen Bedarfs 
an Deviſen, der mit dem Ausbau des Arbeits⸗ 
marktes verbunden war, habe man die Forde⸗ 
rungen berückſichtigt. 


Die Reglementierung der Deviſen brachte in 

Verbindung mit der Beſſerung der Kon: 

junktur eine recht beträchtliche Stärkung der 
Grundlagen der Bank Polfki. 


Die Reglementierung der Deviſen habe viel 
ungünſtige und für die Bürger peinliche Merk⸗ 
male, aber ſie zwinge zu Reformen auf dem Ge⸗ 
biete der Verſorgung mit Rohſtoffen, zwinge 
zum Uebergang von ausländiſchen Rohſtoffen 
auf Inlandrohſtoffe. Auch in Polen habe dieſer 
Prozeß eingeſetzt. Welche Bedeutung er für 
den Staat haben könne, dafür jei Deutſchlaud 
ein Beiſpiel. 


In weiteren Verlauf der Sitzung 2 die 

1 Beim Zünd- 
holzmonopol berührte man auch die Angelegen- 
heit der Feuerzeuge. In der Zeit vom 1. April 
bis zum 31. Dezember follen kaum 169 Feuer- 
zeuge zur Verſtempelung angemeldet worden 
ſein, während nach einer Denkſchrift der Pacht⸗ 
geſellſchaft die Zahl der Feuerzeuge, die im 
Jahre 1935 in Polen in Benutzung waren, 
etwa 214 Millionen betragen habe, wodurch der 
Staatsſchatz um rund 12 Millionen 31. geſchä⸗ 
digt worden ſei. 


der Jeſllag der deulſchen Nation 


Die letzten Vorbereitungen in Berlin 


Berlin, 30. Januar. Auf ungezählten 
Plätzen der Reichshauptſtadt erklang heute 
früh, am 4. . des nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Sieges, die Weiſe des alten, aber 
ewig jungen Volksliedes „Freut euch des 
Lebens...“ Die Muſik⸗ und Spielmanns: 


züge der SA, SS, des NSKK und der 5; 


und mit ihnen die Kapellen des Ehren⸗ 
dienſtes der deutſchen Jugend, des Arbeits⸗ 
dienſtes leiteten mit dieſem großen allge⸗ 
meinen Wecken die Feſtlichkeiten ein. Marſch⸗ 
weiſen erfreuen die Volksgenoſſen, die zu 
ihrer Arbeitsſtätte gehen. 


Ueber Nacht hat die Reichshauptſtadt rei⸗ 
chen Flaggenſchmuck angelegt. Auf der Feſt⸗ 
ſtraße wird noch eifrig an der Ausſchmückung 
gearbeitet. Die Häuſerfronten des Wilhelm⸗ 


platzes und der Wilhelmſtraße ſind von 
einem Meer flatternder Fahnen verdeckt, 
gwügen denen ſich unzählige Goldbänder 
m Winde bauſchen. Die Charlottenburger 
5. 0 iſt von einem Fahnenwald gekrönt. 
Die Beleuchtungskörper über dem Fahr⸗ 
damm ſind von goldenen und roten Bändern 
umkleidet. Den Säulengang der Siegeshalle 
umflattern 25 Hakenkreuzbanner. Von der 
Front der Krolloper, dem Tagungsort der 
denkwürdigen Reichstage ſeit 1933, grüßt 
ein goldenes Hoheitszeichen. 


Die Geſchäfte haben ebenfalls über Nacht 
ein feſtliches Gewand angelegt. Ueberall 
ſieht man Bilder des Führers, umrahmt 
von friſchem Tannengrün und den Symbolen 
des Dritten Reiches. Selbſtverſtändlich, daß 


der neue Poſener Generallonful 


Am 25. Januar iſt die offizielle Ernennung 
des bisherigen Generalkonſuls in Charkow, 
Dr. Walter, zum Generalkonſul in Poſen 
erfolgt, der ſein neues Amt Mitte Februar 
antreten wird. Der bisherige Generalkonſul, 
Miniſter Reinebed, hat die Geſchäfte am 23. Fas 
nuar abgegeben und iſt bereits abgereiſt. 


Hafiſtrafe für einen deulſchen 
Redalteur 


Der verantwortliche Schriftleiter der Lodzer 
„Freien Preſſe“ wurde wegen Veröffentlichung 
eines Telegramms der Lodzer Gruppe der 
Synodalkommiſſion an den Staatspräſidenten 
bezüglich des neuen Kirchengeſetzes zu einer 
Woche Haft und 50 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 


auch von allen Straßenbahnen, Omnibuſſen 
und Vorortzügen die Hakenkreuzwimpel 
wehen. 

Feſtliche Stimmung in den Straßen und 
in den Betrieben. In den großen Werfen, 
Geſchäftshäuſern und Büros werden 
letzten Vorbereitungen für den Gemein⸗ 
ſchaftsempfang getroffen. 


Wieder bildeten Feiern in den Schulen 
den Auftakt des denkwürdigen Tages. In 
allen Gauen des Vaterlandes hörte die junge 
Generation einen der engſten Mitarbeiter 
des popem des Reichsminiſters Gauleiter 
Dr. Goebels, der feine Millionen jugend. 
licher Hörer im Reich an die geſchichtliche 
Bedeutung des 30. Januar erinnerte und 
die Pflichten aufgeigte, die ihnen für ihre 
eigene künftige Lebensarbeit als deutſche 

änner und Frauen im Geiſte des Führers 
erwachſen. 


vorbeimarſch der Leibſtandarte 
Adolf Hitlers vor dem Führer 


Als erſte Gliederung der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung ehrte an dieſem hiſto⸗ 
riſchen Tage die Formation den gührer, die 
mit ihm ganz bejonders eng verbunden ift: 
die SS⸗Leibſtandarte Adolf Hitlers. Um 
10 Uhr erklang zum Zeichen des Beginns 
des 30. Januar der „Badenweiler Marj“. 
Der Führer, gefolgt von Reichsführer der 
SS, Himmler, und feiner ſtändigen Beglei⸗ 
tung, betrat durch den Vorhof die Wilhelm⸗ 
ſtraße, um den Vorbeimarſch in feinem Aute 
ſtehend abzunehmen. Mit lautem Jubel und 
anhaltenden Heilrufen grüßte die Menſchen⸗ 
menge auf dem Wilhelmplatz und in der 
Wilhelmſtraße. 


Inzwiſchen war von der Straße Unter den ; 


Linden her die Spitze des Marſchzuges der 
Leibſtandarte herangekommen. Der Kom⸗ 
mandeur der Leibſtandarte, SS-Obergrup- 
penführer Dietrich, erſtattete dem Führer 
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der Ortsgruppen zu bewegen. Nur einer 
ſtraffen und vorbildlich aufgebauten 
Organiſation im Verein mit dem guten 
Willen der Bauern und der Hilfe zahl- 
reicher ehrenamtlicher Mitarbeiter iſt dies 
möglich. 

Vor allem aber ift dies dadurch mög- 
lich, daß ſich die Welage von feglicher 
Politik fernhält und ſich nur zum wirt⸗ 
ſchaftlichen Wohl ihrer Mitglieder be⸗ 
tätigt. So nu! konnte ſie den von außen 
verſuchten Erſchütterungen ſtandhalten 
und aus dem Kampf um ſo gefeſtiater 
hervorgehen. Dir. Kraft tat die von der 
J. D. P. mit ſo viel Pomp aufgezogene 
Gegenorganiſation, den Verein Deutſcher 
Bauern, mit einer Handbewegung ab. Er 
zog nur die Schlußfolgerung, daß die Mei⸗ 


| 


| 


nungsänderung der maßgeblichen Männer 
des VDB für die Richtigkeit der von 


haben eine Reihe von Vorträgen gehört, 
die geeignet ſind, ihnen für ihre tägliche 


der Welage eingeſchlagenen Linie ſpricht Arbeit von Vorteil zu ſein, ſie haben 
und daß der BEB folglich vollkommen durch geſellſchaftliche Berührung unter- 


überflüſſig iſt. Denn anders hätte ja die 
elage nicht eine Mitgliederzunahme 
von 200 Perſonen zu verzeichnen. 

Die wirtſchaftlichen Nöte des Deutſch⸗ 
tums in Polen ſind ſo groß, daß es ein 
Gefühl der Sicherheit vermittelt, zu 
wiſſen, daß wir über große Organiſa⸗ 
tionen verfügen, die fern von jeder Poli⸗ 
tit ihren wirtſchaftlichen Aufgaben leben. 
Daß die Welage zu ihnen gehört, das 
hat das vergangene Jahr und das hat 
vor allem die letzte große Tagung gezeigt. 

Und welchen Nutzen haben nun unſere 
Bauern von dieſer Tagung gehabt? Sie 


einander und mit allen Schichten der 
deutſchen Bevölkerung ſich sE ihrem 
Volksbewußtſein ſtärken können, und fie 
haben vor allem in der Maſſenanſamm⸗ 
lung deutſcher 
Welage vollzogene Geſchloſſenheit erlebt. 
Das letzte iſt ſicher der größte Gewinn, 
denn er feſtigt unſere Bauern in dem 


Gefühl der Zuſammengehörigkeit und in 


dem Bewußtsein, daß nur enge Analiede⸗ 
rung an den Nachbarn, an die Organi⸗ 
ſation und ſchließlich an das Volk Ge⸗ 
währ für die Behauptung der Scholle und 
des Volkstums bietet. E. P. 


Menſchen die in der 


Meldung. Dann marſchierten die Männer 
der Leibſtandarte, mit ſchwarzem Stahlhelm 
und weißem Lederzeug, in Zugkolonne an 
dem Führer vorbei. Die Bevölkerung grüßte 
voll Ehtfurcht das Feldzeichen, das als ein⸗ 
ziges die Aufſchrift „Adolf Hitlet“ trägt. 
Immer wieder jubelten die Tauſende den 
Männern vom „Schwarzen Korps“ zu, die 
trotz der ſchneidenden Kälte in ptachtvoller 
Haltung an dem Führer vorbeimarſchierten. 
Auch nach dem Vorbeimarſch nahmen die 
Heilrufe der Maſſen für den Führer kein 
Ende. 


Be örderungen in 8A und HIRA 
zum 30. Januar 


Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley zum 
SA⸗Obergruppenführer ernannt 
Berlin, 30. Januar. In der NSKK heißt es: 
Mit der Ernennung des Reichsorganiſations⸗ 
leiters und Führers der Deutſchen Arbeits⸗ 
front Pg. Dr. Robert Ley zum SA -Obere 


Göring eröffnel 
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8 und ſeines Stellvertreters, des 
geichsinſpektors Pg. Rudolf Schmeer, zum 
SA-Gruppenführer ift eine weitere, nach außen 
ſichtbat in Erſcheinung tretende Feſtigung deë 
Kampfgemeinſchaft zwiſchen SA und det Deuts 
ſchen Arbeitsfront geſchaffen, nachdem bereits 
im Sommet vorigen Jahres das Abkommen 
zwiſchen SA und Werkſcharen getroffen war. 


Fernet wurden im Stab det Oberſten SA⸗ 
Führung u. a. folgende SA⸗Führer befördert: 
Zum Gruppenführer: Der Reichskriegsopfer⸗ 
führer, Brigadeführer Hans Oberlind⸗ 
ober. Zum Brigadeführer: Oberführer 
E. Boetel und der Reichskulturwaltet Ober- 
führet Franz Moraller. Zu Oberfühtern 
würden befördert: Die Standartenführer G p t- 
Tig und Kolb. 
Im NGRA wurden unter anderem befördert: 
Zum Gruppenführer der Führer der Motor⸗ 
gruppe Heſſen, Brigadeführer Richard Prinz von 
Heſſen. Zum Brigadeführer der Oberführer 
von Bülow⸗Schwante, Geſandter und Chef des 
Protokolls im Auswärtigen Amt. 


„Grüne Woche“ 


die Landwirtſchaft, das Sturmbataillon des Dierjahresplanes 


b ? 

Die „Grüne Woche Berlin 1937“, zugleich 
der Auftakt des Berliner Nusitellungsiahres 
1937, wurde mittag im e 
raum der Ausſtellungshalle I von Miniſtet⸗ 
präfivent Generaloberſt Göring feierlich er⸗ 
öffnet. 

Der Berliner Oberbürgermeiſter und 
Stadtpräſident konnte zu Beginn der Feier 
über tauſend Ehrengäſte aus der Staats: 
führung, aus Partei und Wirtſchaft und 
aus der Diplomatie begrüßen. In einer 
Anſprache erſtattete Reichsbauernführer und 
Reichs⸗ und preußiſcher Miniſter für Er⸗ 
nährung und Landwirtſchaft R Walter 
Darré Bericht über die bisherigen Leiſtun 
gen des deutſchen Bauerntums im Hinblick 
auf Sicherung der Ernährungsfreiheit 
Deutſchlands. 

Der Reichsarbeitsdienſt hatte wieder den 
Ehrendienſt bei der Eröffnungsfeier über: 
nommen. Der Reichsmuſikzug des Reichs⸗ 
arbeisdienftes eröffnete die Feier mit vem 


(Fanfarenmatſch Nachdem Darrs geſprochen 
hatte, marſchierte die Reichsarbeitsdienſt⸗ 
abteilung 5/95 (Nauen) mit dem Lied „Ka: 
meraden unterm Spaten“ an der Stirnſeite 
der Ehrenhalle auf. Chor und Einzelſprecher 
trugen den Hymnus auf die Arbeit des 
deutſchen Bauern vor. 5 

Dann hielt Miniſterpräſident Genetal- 
oberſt Göring die Eröffnungsrede, in der et 
ſeine innige Verbundenheit mit der deut⸗ 
ſchen Landwirlſchaft. dem „Sturmhataillo 
des Vierjahresplanes“, zum usdruc 
brachte. Mit größtem Nachdruck hob Göring 
in ſeiner Rede hervor, daß die letzte Frei⸗ 
heit eines Volkes immer wieder in ſeiner 
eee entſchieden werde. Gö⸗ 
ring ga an Ausdruck, daß 
die deutſche Landwirtſchaft ihre bisherigen 
Anſtrengungen zur Erreichung der Nah⸗ 
rungsfreiheit auch in Zukunft und in ver⸗ 
ſtärktem Maße fortſetzen werde. i 
(Siehe auch Artikel im Innern des Blattes.) 


Dreizehn 


Vier Angellagte zu hohen 


Moskau, 30, Januar. Im Moskauer Then 
texprozeß wurde heule früh das Urteil gefällt. 
13 Angeklagte, daruntet der frühere ſſellver⸗ 
tretende Volkskommiſſar der Schwerinduſtrie, 
Pflatako w, und der frühere Verkehrskom⸗ 
miſſar und ſpätere ſiellverkrelende Chef der 
Wegebauver waltung, Serebrjakow, wut- 
den zum Tode durch Erſchießen verurteilt, 
Radek und der frühere ſowjetruſſiſche Bot- 
ſchafter in London und ſtellvertretende Kom- 
miſſar für auswärtige Angelegenheiten, Sô - 
kolnikow,  fowie der Kraftwagenlenker 
Arnold erhiellen je 10 Jahre Gefängnis, 
der Angeklagte Sttoilom s Jahre Ge- 
fängnis. 


„die bolſchewifiſche Revolte 
frißt ihre eigenen Kinder 


London, 30. Januar. Die Todesurteile 
im Moskauer Theaterprozeß haben in Lon⸗ 
don kein beſonderes Aufſehen Neis den 
da man bei den bekannten Methoden det 
Sowfetregierung allgemein mit dieſem Müs- 
zang rechnete. Vetwundert y man höch⸗ 
ſtens darüber, daß Radek, Sokolnikow, Ar⸗ 
nold und Stroilow mit Gefängnisſtrafen 
davongekommen ſind. „Die bolſchewiſtiſche 
Revolte frißt ihre eigenen Kinder“, lautet 
der Satz, mit dem die Blätter den Prozeß⸗ 
ausgang, kennzeichnen, der nach enauro 
Meinung nicht nut ein dunkles Bild der 
ſowjetruſſiſchen Juſtizmethoden, ſondern auch 
det Zuſtände in den leitenden Kreiſen der 
Sowjetunion entwickelt hat. 157 


„Daily Telegraph“ ſchreibt, det Theater: 
prosen, det den Zweck gehabt habe, die Sow⸗ 
ſetregierung vor der Bevölkerung zu „recht⸗ 
fertigen“, habe einen Abſchluß ‚erreicht, det 
jedem Gerechtigkeitsſinn Hohn ſpreche. Von 
einem Prozeß im gewöhnlichen Sinne des 
Wortes könne leine Rede ſein. Sämtliche 
„Angeklagten“ hätten von Anfang an die 
ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen „ein⸗ 
geſtanden“ — Verbtechen, die fo bhantafiſch 
jeien, daß ſelbſt ein ktankhaftes Gemüt nur 
ſchwerlich davon überzeugt ſein könne und 
die in einem Irrenhaus entſtanden zu ſein 
ſchienen. Die Melt; die den Verlauf des 
Theaterprozeſſes mit wachſender Beſtürzung 
verfolgt habe, werde wahrſcheinlich ihr Ur 
teil dahin fällen daß wieder einmal Gegnet 
der jetzigen Somjetregierung geoniert mor⸗ 
den ſeien, um die kataſtrophalen Fehlſchläge 


Todesurteile | u 
im Moskauer Theaterprozeß 


Gefängnisſtrafen verurteilt 


jó vielet Unternehmungen diefer Regierung 
zu verſchleiern. i R 
Das Blatt „Daily Mail“ schreibt, dieſet 


ſchändliche „Prozeß“ habe das ganze Göwiel- 
regime in a ſtszendei Weiſe b öpgefteitt. & 
ſollte den „Roſaroten“ in England die 
Augen öffnen über den Charakter der mör- 
deriſchen Demagogen, die fie öffentlich Be: 
wunderten. i . 
Die „Verurteilten“ ſeien die hervor⸗ 
ragendſten Leiter des Kommunjsmus 
geweſen, und ihre „Geſtändniſſe“ hätten 
die Welt mit Abſcheu erfüllt. 


Nach der Beſeitigung der 13 Genoſſen 


von Radek werde der Sowjetſchlächter mi: 


einer neuen Gruppe von Opfern aufwarten 


die ebenfalls hingetichtet würden. Wie in 
der franzöſiſchen Revolution, müſſe ein end: 
loſer Tertör letzten Endes eine verzweifelte 
Reaktion hervorrufen. Bekanntlich ei pa 
bespierte ſehr bald nach Danton zur Guillo⸗ 
tine geführt worden. 


Engländer in Madrid vermißt 
London, 29. Januar. Nach einet A 
des „Daily Herald“ ift der englif 
mann und Zeitungskorreſpondent Geofften 


Brett in Madrid ſpurlos verſchwunden. Er 
war am 17. November vorigen Jahres von 


Kauf 


den Bolſchewiſten Si angeblicher „Belei⸗ 


digung“ der bolſchewiſtiſchen Miliz gefangen⸗ 
geſetzt, zwei Tage ſpäter aber wieder freige⸗ 
laffen worden; ſeitdem wird er vermißt 


handſtreich in Aft ka 


Die Haupfffadt von Spaniſch-Guineg in den 
Händen der Nakſonalen. 


Paris, 29. Januar. In Bordeaux on an 
Bord des franzöſiſchen Dampfers „Aſie“ 
53 bolſchewiſtiſ Spanler aus Spaniſch⸗ 
Guinea ein, darunter der Bürgermeiſter und 


der Kapitän des Hafens der Stadt Wata, der 


Hauptſtadt dieſes ſpaniſchen Kolonialgebietes 
am Golf von Guinea, das auf den drei Land⸗ 
jeiten von Kameruner Gediet umſchloſſen 
wird. | Lore 
Sie berichtelen, daß Anhänger der jpani- 
ſchen Nalionalregierung durch einen füh- 
nen Handſtreich die Hauytſtadt von Spa. 
niſch⸗Guineg in ihre Hand gebracht 
haben. 


Flottenbautraſichen an. 


Det Bürgermeiſter der Stadt Bata er⸗ 
klärte im einzelnen, daß ein bewaffneter und 
mit nationalen Truppen beſetzter Schlepper 
von der der Kolonie vorgelagerten ſpaniſchen 
Inſel Fernando Pod herübergekommen fei. 


Durch einen überraſchenden Angriff ſei ein 


Dampfer, deſſen Beſatzung Marxiſten waren, 
1 afen von Bata verſenkt worden, wobei 
Truppen hätten ſich dann der Stadt Bata be⸗ 
mächtigt. Die Anhänger der bolſchewiſtiſchen 
Machthaber in Valencia ſeien darauf nach 
Dual (Kamerun) geflüchtet. Sie hätten ſich 
dort mit dem nächſten Schiff nach Europa ein⸗ 
geſchifft. Sie wollen ſich nun von Bordeaur 
— 7 zu den Bolſchewiſten in Spanien be⸗ 
geben. 


Aufrüſtung Frankreichs 
auch zur See 


„Dünkirchen“ das modernſte Kriegsſchiff 
der Welt? 


Paris, 29. Januar. In der Sitzung der 
Kammer ſprach ſich am Freitag nachmittag 
der ehemalige Kriegsmarineminiſter Pietri 
gegen die Einführung der einheitlichen 

ommandogewalt aus. 

Kriegsminiſtet Sasnier⸗Dupare wies dar⸗ 
auf hin, 3 
daß Frankreich eine ſtarke Flotte 

brauche, um im Kriegsfalle die Frei⸗ 

heit ſeiner Verbindungen zu den 

überſeeiſchen Beſitzungen gewähr⸗ 

s leiſten zu können. 

Det Miniſter erinnerte daran, daß Frank⸗ 
reich heute nur noch durch das Londoner 
Abkommen vom März 1956 gebunden und 
die zweite Flottenmacht Europas ſei. Die 
Beſatzungen der Kriegsſchiffe reichten aus, 


doch müßten fie im Kriegsfalle noch vervoll⸗ 


ſtändigt werden. 8 ; 
Das Flottenbauprogramm für 1937 fehe 
zahlreiche Neubauten vor. ; l 
Der Oberſte Kriegsrat der Marine habe 
gefordert, die franzöſiſche Flotte auf 
mindeſtens 850 000 Tonnen zu bringen. 
Das ſei natürlich im Augenblick nicht mög⸗ 
lich, aber man werde dieſem Rat notgedrun⸗ 
gen doch folgen müſſen. Der Miniſter kün⸗ 
digte in dieſem Zuſammenhang die bevor: 
ſtehende Eingabe einer Geſetzesvorlage über 
die gleichzeitige Verabſchiedung von drei 
Die e 
Behauptungen der Vor⸗ 


ſei entgegen den 


redner bis auf die Beſtückung fertiggeſtellt. 


Die bekannte Pariſer Wochenzeitſchrift „Illu⸗ 
itration“ beginnt eine mit Bildern verſehene 
Aufſatzreihe über das neue Deutſchland. Sie 
hat es ſich zur Aufgabe gemacht, beſonders die 
Organiſation ſowie die wirtſchaftliche und ſoziale 


Lage im neuen Deutſchland zu ſtudieten. 


Dieſe Aufgabe — fð ſchreibt das Blatt — fèi 
den Berichterſtattern um ſo leichter gefallen, als 
man ihnen nach eigenen Aussagen ihre Aufgabe 
in keiner Weiſe, erſchwert habe. Wenn auch 
manchmal beſonders gegenüber Photographen 
ſtrengſte Vorſchriften angewandt werden, jo 
hätten ſie doch ohne Schwierigkeiten mehr als 
600 phetographiſche Aufnahmen mit über die 
Grenze nehmen dürfen. Es ſei notwendig, dies 
einmal zu füge, Denn 


nichts diene den Menſchen und der Oeſſent⸗ 


lichteit mehr, als die nackte Wahrheit, jö 
unerwartet ſie auch ſein möge. 

Der oberflächliche Beobachter des Dritten Reiches 
ſei leicht geneigt, von einem Regime der autori⸗ 
tären Einheit zu ſprechen, wo alles unter den 
Augen des Führers lebe, und zwar ſo lebe, wie 
det Führet es verlange, und dies ausſchließlich 
in den nationalen Grenzen des Landes. Dieſes 
etwas übereilte Urteil ſei jedoch zu einfach, 
um währ zu ſein. Es erfordere zahlteiche, und 
zwar kategoriſche Berichtigungen. 

Wenn Rietzſche ein Reich begründet hätte, 

ſo würde er das Dritte Reich gegründet 


25 SE haben. a a 
Det danje Nationalſozialismus und damit das 
geſamte Dritte Reich gründe ſich auf den Willen 
ur Macht und des Dynamismus. Det Deutſche 
von heute Hat ſichet noch ſtolz auf feine Ver⸗ 
. pg aber er ſei noch ſtolzer auf das 

erk, das et unter dem Dritten Reich geſchaffen 
habe. Dieſer Stolz und dieſe Begeiſterung ſeien 
getechtfettigt. Denn nur das Endergebnis habe 
einen Wert und dieſes Endergebnis ſei da. 
Das Hitler⸗Deutſchland zeige ein außerordent⸗ 
lich aktives Leben. Es ſei ausſchließlich auf⸗ 
bauend, und die Bemühungen und Anſtrengun⸗ 
gen würden nicht zerſplittert. ; 

Der Wille zur Maſt, der das Steuer des 

Regimes darſtelle, gehe nach einer einzigen 

Richtung, und zwar nach einer ausgeſprochen 
deutſchen Richtung. Alles richte ſich auf 
dasſelbe Ziel, nämlich die Grüne des Dritten 
} Reiches. 

Noch vor wenigen Jahren hätten ſich die 
ozialen Klaſſen gemäß den marxiſtiſchen Ueber⸗ 
lieferungen feindlich gegenübergeſtanden, und 
man habe nicht von einer nationalen Gemein⸗ 
ihai reden können. Heute verbinde ein neuer 
Zement die verſchiedenen Volksſchichten des 
Keiches, und das natlonalſoztaliſtiſche Deutſch⸗ 


nn ums Leben kamen. Die nationalen 


— —— — ͤ ]1l———— ö— e — — — -5 


Sie werde mit 33⸗Zentimeter⸗Geſchützen aus- 
gerüſtet und maſchinelle Einrichtungen für 
die Bedienung der Artillerie zeigen, wie ſie 


noch auf keinem anderen Schiff vorhanden 
feien. Jedenfalls könne die „Dünkirchen“ 


als das modernſte Kriegsſchiff der Welt be⸗ 


trachtet werden. 


General Hayaſhi 
bildet Japans Kabineti 


Tokio, 29. Januar. Der Kaifer betraute auf 
Vorſchlag des Fürſten Saionji den früheren 
Kriegsminiſter General Hayaſhi mit der 
Bildung des neuen Kabinetts. Die Armee 
wird für das neue Kabinett den Chef des 
militäriſchen Erziehungsweſens, General Su⸗ 
1 als Kriegsminiſter zur Verfügung 

en. 

Wie die Agentur Domei berichtet, teilten 
die Militärkreiſe mit, daß ſie an das neue 
Kabinett folgende Forderungen ſtellen: 

1. Der Schwerpunkt ſeiner Tätigkeit muß 
in der Stärkung der Landesverteidigung 
liegen. 2. Neben dem Kabinett muß ein 
Zentralrat geſchaffen werden, der unter dem 
Vorſitz des Miniſterpräſidenten ſteht. 3. Das 
parlamentariſche Syſtem und die Wahl⸗ 
ordnung müſſen einer Reform unterzogen 
werden. 4. Das Kabinett und die Staats- 
führung muß unabhängig von den politiſchen 
Parteien ſein. m 

Dem neuen Kabinett follen nur Männer 
mit neuen Gedanken angehören, die ſich für 
die Erneuerung des Staates Überzeugt eins 
ſetzen. 


E mgung Nanling⸗schenſt 


Nanking, 29. Januar. Das Hauptquattier 
der nationalchineſiſchen Streitkräfte teilt mit, 
daß der Schenſi⸗General Janghutſcheng jetzt alle 
Bedingungen, die Nanking im Zuſammenhang 
mit der Beilegung des Konfliktes um Schenſi 
geſtellt hat, angenommen habe. i i 

Hierzu meldet „United Preß“ aus Schanghai. 
daß untet den Abmachungen mit den Schenſi⸗ 
Genetalen ſich auch ein Plan zur politiſchen und 
militäriſchen Reorganiſierung der Schenſi⸗ 
Truppen befindet. Der Generalexekutivaus⸗ 
ſchuß in Nanking ſoll am 15. Februar zuſam⸗ 
mentreten, um die Einzelheiten dieſes Planes 
feſtzulegen. Det. Plan 15 vorläufig ý eins 
mal bezwecken, daß die militätifhen Vorbetei⸗ 


heißt, haben die gegneriſchen Heeresgruppen 
ihre Vorhutabteilungen bereits zurückgezogen. 


| tungen im Norden eingeſtellt werden. Wie es 


Die nackte Wahrheit 


Was ein Franzoſe in Deutſchland jah und erlebte 


land ſei aus den Ruinen des Kafſerreiches und 
der Republit erſtanden. Die einheitliche Hands 
lung paare ſich mit der einheitlichen Doktrin. 
Da Deutſchland alſo völlig einheitlich zu denken 
scheine, habe man das Gefühl, wenn man mit 
einem Deutſchen ſpreche, mit allen Deutſchen 
zugleich zu ſprechen. i | 

s 1 wie der Nationalſozialismus jeden 
Partikularismus eingeschmolzen habe, um die 
nationale Einheit zu ſchmieden, ebenſo habe en 
alle Meinungsverſchiedenheiten auf den pér 
ſchiedenſten Tätigkeitsgebieten abgeſchafft, um 
den einheitlichen Weg vorzuzeichnen, den jeder 
wohl oder übel einſchlagen müſſe. 

Das neue Deutſchland habe nur einen Füh⸗ 
rer, und angeſichts der außerordentlich geſchickten 
Erziehungsarbeit ſei es unmöglich, Meinen 
ak vorzuſtellen, der nicht ſeine Pflich / 
enne. N 

Trotzdem ſei es aber nicht möglich, ein 

Regime in viert Jahren zu ſchmieden. 

Die Weimarer Republik habe über zehn 

Jahre gedauert und ſei wie ein Strohhalm 

hinweggeſegt worden. T 

Der Nationalſozialismus habe dahet auch 
ſeinen Höhepunkt noch nicht etreicht, und in 
Wirtlichteit gehe die Revolution weiter. Hitlet 
habe den ſozialen Fragen den Vor ang gegeben; 
4 erwatte, daß das arbeitende Volk der erſte 

utznießer allet Reformen werde. und deshalß 
könne man dem Natfonalſozialismus einen tief 
greifenden ſozialen Sinn auch nicht absprechen. 
Dieſer ſoziale Sinn ſcheide aber jeden Klaſſen⸗ 
kampf aus und damit auch jede Sonderſtellung 
einer Schicht vor det anderen. Das Unterneh 
men des Führers jei sicherlich beſonders zu einem 
Zeitpunkt der allgemeinen ee Un: 
ordnung und des ſozfaken Verfalls erwägt 
Aber dieſes Unternehmen dauere jetzt Bereits 
vier Jahre, und es habe ſich unter der Führung 
derſelben Männer ausgedehnt, die es begonnen 
hätten. Dieſe Tatſache allein jet bezeichnend. 
— — } 

Flammentod einer Greiſin 

Die séjährige Witwe Maria Molkots in 
Hohenlohehütte tam mit ihren Kleidern dem 
glühenven eiſernen Ofen zu nahe, jo daß dieſe 
Feuer fingen. Die Greiſin konnte ſich nicht 
mehr ſelbſi retten. Erſt als ſich das Feuer auj 
die Wohnungseinrichtung übertrug, wurden die 
Hausnachbarn aufmerkſam und eilten zu Hilfe, 
die jedoch zu ſpät kam. Obwohl das Geter 
bald gelöſcht werden konnte, hatte die Grei 
bereits ſo ſchwere 1 ae Aa erlitten, Bi 
| fe nach kurzer Zeit verſtarb. 
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Sonntag, 31. Januar 1937 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt Nr. 25 


Vier Jahre Drittes Reich 


Rückblick auf Jahre des Schaſſens 


Die erſte 


n Mitarbeiter des Führers 


zum 30. Januar 


Berlin, 30. Januar. Der „Völkiſche Beob⸗ 
achter“, das Zentralorgan der NSDAP, 
bringt in ſeiner Nummer vom 30. Januar 
1937 aus Anlaß der vierjährigen Wiederkehr 
des Tages der Machtübernahme Beiträge aus 
der Feder der erſten Mitarbeiter des Füh⸗ 
rers, in denen nach großen Geſichtspunkten 
die vier Jahre nationalſozialiſtiſcher Staats- 
führung behandelt werden. Aus dieſen Bei- 
get geben wir die nachfolgenden Auszüge 
wieder: 


Miniſterpräſident Generaloberſt Göring: 


Am Ende eines langjährigen Ringens, in 
dem Adolf Hitler und feine Getreuen gegen 
alle Schwierigkeiten, manchen Enttäuſchungen 
zum Trotz mit unerhörter Willenskraft die 
Nation geiſtig eroberten, ſteht als Krönung 
der Tag des Sieges, der 30. Januar 1933 
Es ift der denkwürdigſte Tag deutſcher Ge⸗ 
7 der Sieg eines ſtählernen Willens, 

r die Geſchicke meiſtert. 

Es war für mich der ſtolzeſte zo meines 
Lebens, als ich dem Führer im Kaiſerhof 
melden konnte, daß die Macht nun endgültig 
und für immer in ſeinen Händen lag. Damit 
war die Vorausſetzung geſchaffen für den 
Wiederaufſtieg des deutſchen Volkes. Von 
nun an galt für Volk⸗ und Staatsführung 
nur ein Wille, der Adolf Hitlers. 

te, vier Jahre ſpäter, erleben wir den 
4. Jahrestag der nationalſozialiſtiſchen Revo⸗ 
lution als Zeugen des ſtolzeſten und herrlich⸗ 
ten Aufbauwerkes des Führers. Was der 
ührer am 30. Januar 1933 in ſeinem hiſto⸗ 
riſchen Aufruf ſich ſelbſt zum Ziel geſtellt, ift 
erreicht. Schwierigkeiten, die unüberwindlich 
ſchienen, ſind beſeitigt. 


Don ſeinem Volke geliebt und verehrt, 
geachtet von der Welt und bewundert von 
allen ſchaut der Führer und mit ihm das 
deulſche Volk heute zurück auf eine Zeit 
unermüdlichen Schaffens, reich gejegnet 
3 von Erfolgen. 

Wiederum hat uns der Führer vor neue 
Aufgaben geſtellt. Wir werden fie erfüllen 
mit Einſatz der letzten Kräfte in unermüd⸗ 
licher Arbeit, mit nationalſozialiſtiſcher Ener⸗ 

ie und Tatkraft. Das foll unſer Dank ſein 
ür das, was der Führer für uns geſchaffen 

t: Das Gelöbnis, ſeinem unerreichbaren 

iſpiele folgend, unſer Leben und unſere 
Ardeit dem Führer und ſeinem Werke zu 


s Gerüchte 


Schneeflocken munter durchwirbeln die Luft, 
erfreuen viel junge und alte Menſchen, 
t werden zur Gruft 
ür Orte mit frohen, gefunden Menſchen. 
So ſchwirren Gerüchte auch durch die Luft, 


iir Lawine geba 


die der Ehre des Nächſten gefährlich. 


Sie bringen uns nichts von der Blüten Duft; 
die Verbreitet es meinten nicht ehrlich. 


Wie Lawinen ſie ſich 
ſtark wachſend im Ro 
erſt nur flüſternd, dann lauter 


3 


en, auch bedrohend; 

e ſchallen, 

nicht das Leben. doch die Ehr’ bedrohend. 
Schneelawinen uns finden in Nöten, 


Doch Gerüchte uns moraliſch töten. 


Otto Dopatka. 


Franz Schubert 


Zum 140. Geburtstag des Komponiſten am 31. Januar 
Unter den Muſikern des ausgehenden klaſſiſchen Muſikzeit⸗ 


alters, an der Schwelle der Romantik, nimmt 


Sonderſtellung ein. Obwohl er der repräſentative 
= eren Biedermeier war, gehört er ſeinem Weſen und feiner 
b den Wienertum, ebenſowenig wie 
ide bekanntlich aus Norddeutſch⸗ 
Schubert ift wohl in Lichtenthal bei Wien 
geboren, aber beide Eltern jtammen aus Schleſien, woher der 
ter nach Wien eingewandert iſt. Als er da als Lehrer feſten 
Jen gefaßt hatte, holte er fid die Lebensgefährtin aus der 


ammung nach doch nicht 
Beethoven oder Brahms, die 
land kamen. 


eimat. 


Die kinderreiche Lehrerfamilie hat mit Mangel und Not 


en À Der kleine Franz Peter, der am 31. 
geboren t, kommt früh zu den Wiener Sängerknaben der Hof- 
apelle, wo ſich fein außerordentliches muſikaliſches Talent 


entwickelt. 


t und raf 
Haydn, der lange 


e 
ises it auch 
Chor er kärgliches 


5 n Jahren wird Schubert Schulgehilſe in Lichtenthal. Schon 
ieje Zeit zeigt ihn als künftigen Meiſter der Muſik, der 
Melodie. Er komponier: Lieder, darunter als früheſtes den Erl- 
í y eblieben ift und 
igenart und Geſtaltungskraft ver- 


könig, der eines ſeiner berühmteſten Lieder 
der n alle ubertſche 


Seine 4 Stimme hilft ihm wie 
Zeit nur als Sängerknabe im 
ungerbrot verdienen konnte. Mit ſieb⸗ 


weihen, dem nationalſozialiſtiſchen Deutſch⸗ 


land. 
Reichsminiſter Dr. Goebbels: 


Was ſich der Nationalſozialismus in 
der erſten Etappe ſeines Aufbauwerkes 
zum Ziele ſetzte, ift erreicht. Ein 
feit Jahrzehnten durch Parteihader und 
politiſchen Brudermord zerriſſenes und 
den Feindmächten wehrlos preisgegebenes 
Volk bekannte ſich zu einer neuen heroiſchen 
Weltanſchauung. Es konnte ſeinem inneren 
Zerfall Einhalt gebieten, die Ketten der 
Knechtſchaft zerbrechen und ſich als neuer⸗ 
ſtandene Nation der Kraft und der Ehre im 
Konzert der Völker die Gleichberechtigung 
zurückerobern. 

Das Aufbauwerk des Führers iſt in der 
Liebe und dem Vertrauen des deutſchen Vol⸗ 
kes begründet und es ſteht außer Zweifel, daß 
die Nation auch in den kommenden Jahren 
ihre nationale Pflicht erfüllen und ſich ein⸗ 
mütig hinter die Politik des Führers ſtellen 
wird. Die nationalſozialiſtiſche Bewegung 
wird ihre Spannkraft in den Dienſt des Vier⸗ 
jahresplanes ſtellen und überall dort an der 
Spitze marſchieren, wo es gilt, am Aufbau 
des Reiches tatkräftig mitzuarbeiten. Ihre 
Außenkämpfer bilden die Avantgarde der 
deutſchen Zukunft, die in Treue zum Führer 
05 ſchweke Aufgabe erfüllt. Es lebe Adolf 

er! 


Generalfeldmarſchall von Blomberg: 


Sinnbild, organiſatoriſcher Ausdruck und 
Hüterin der Wehrkraft des Volkes iſt die 
neue Wehrmacht, die nach außen das Reich 
ſchützt und im Innern die ſoldatiſche Erzie⸗ 
hungsſchule der Nation bildet. 


In dem Trümmerfeld, das der zuſammen⸗ 
brechende Staat von Weimar dem Führer, 
dem Schöpfer des neuen Deutſchlands, hinter⸗ 
ließ, befand ſich nur ein Block, der keine Riſſe 
und Schäden aufwies, der den Stürmen aller 
"rg und äußeren Feinde ſtandgehalten 

Es war die kleine Reichswehr, deren ge⸗ 
chichtliches Verdienſt darin beruht, daß 

e Erbe preußiſch-deutſchen Solda- 

fums, den Geiſt hingebungs voller 
Vakerlandsliebe und das Kapital kriege - 
riſchen Wiſſens und Könnens krotz aller 
menden Einflüſſe der 


Jeſſeln und 
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Umwelt un 
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rät. Bald aber hat ihn die Muſik 
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inſtreut, als wäre er das Leben lang blo 
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radezu unwahrſcheinliche 
Menge der Werke Schuberts überblick. rg er 915 
31. Jahre au Ihaffen imſtande war dann bleibt wenig Zeit 
iges Heurigendaſein. Daz 
ſtets bemüht hat, zu lernen und ſich 
er Hunderte von Fugen nr . Thema in ſein Studſe 
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fn ja 
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Schubert ſtand zu Lebzeiten ganz im Schatten des von ihm 
abgöttiſch geliebten Beethoven, an deſſen Schaffen er ſich auch 
Dort, wo Beethoven die 
ſchreitet, wie in der Paſtoralſymphonie und in der darauffol⸗ 
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ft erſtigt und erdrückt hat, fo 


ſchwerſlen Jahre deutſcher Wehrgeſchichte 

binweggereitet hatte. 

Adolf Hitler hat dieſer Armee trotz allem, 
was vorher zwiſchen ihm und ihrer politiſchen 
Führung geſtanden hatte, vom erſten Tage 
der Machtübernahme an volles und rückhalt⸗ 
lojes Vertrauen geſchenkt. Dieſe kleine Armee 
bot ihm die Gewißheit, daß aus ihr eine 
größere hervorgehen, daß aus dieſem Berufs⸗ 
heer das Volksheer werden konnte. 


Was der Führer in dieſen vier Jahren für 
die Wehrmacht tat, ſtellt ihn in die Reihe der 
größten Wehrſchöpfer unſerer Geſchichte. Die 
Reichswehr hat die Erwartungen des Füh⸗ 
rers nicht enttäuſcht. Sie glaubte an dieſen 
Mann und ſeine Sendung. Sie erwiderte 
Vertrauen mit Treue, mit ſelbſtverſtändlichem 
Gehorſam und — was mehr ift — mit Liebe. 
Aufopfernder iſt noch nie in Friedenszeiten 
in einer Wehrmacht gearbeitet worden als 
ſeither im deutſchen Heer, in der Kriegs⸗ 
marine und in der Luftwaffe. 


Wer den Führer und die Wehrmacht nennt, 
darf die Partei nicht vergeſſen. Daß der 
Punkt 22 des Programms vom 24. Februar 
1920, der „die Bildung eines Volksheeres“ 
fordert, heute Wirklichkeit iſt, daß der Wehr⸗ 
gedanke im ganzen Volke lebendig iſt, daß die 
Nation in ſoldatiſcher Diſziplin dem Führer 
folgt, verdanken wir den Soldaten der Partei. 

Wir Soldaten grüßen daher in kreuer 

Kampfgemeinſchaft die Kameraden der 

Partei in braunem, ſchwarzem und 

erdfarbenem Kleid. Das Thema von 

Gegenſätzen zwiſchen Partei und Wehr- 

macht wollen wir Emigranten und 

deutſch-feindlichen Leitarliflern 
überlaſſen. 


Die Wehrmacht iſt nichts ohne das Volk, das 
hinter ihr ſteht. Die Wurzeln ihrer Kraft 


liegen wohl „in einer ruhmreichen Vergan⸗ 
genheit“, aber auch im „deutſchen Volkstum, 
deutſcher Erde und deutſcher Arbeit“. 
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eben Dutzenden von O 
Muſit bekannt ift 
werte, Klavierſtücke und neun große Symphonien geſchrieben 
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auf dem Gebiete des Liedes. 
erfunden. Ohne ſeine berühmten Liederzyklen, von denen nur 
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rebte feſte Stelle 
uch hierin teilte er Mozarts Schickſal. Am 19. 
510 er nach Da heftiger Krankheit, als fih fein Lebens 
itfal eben ſſern 


neuzeitliche Krieg fordert die Dreieinigkeit 
von Soldat, Bauer und Arbeiter; der Friede 
nicht minder. 


Reichsminiſter Dr. Frick: 


Dem nationalſozialiſtiſchen Kampf und 
ſeiner Revolution blieb es vorbehalten, zum 
erſten Male in der zweitauſendjährigen Ge⸗ 
ſchichte des deutſchen Volkes den Bau eines 
nationalen Volks⸗ und Einheitsſtaates in 
Angriff zu nehmen. \ 


Der Führer war ſich keinen Augenblia 
darüber im Zweifel, daß mit der Beſeiti⸗ 
gung des Länderſeparatismus und der Er⸗ 
richtung eines zentralen ſtaatlichen Maht- 
apparates noch lange nicht die Aufgaben 
der Gegenwart erfüllt ſind. 


Die nationalſozialiſtiſche Revolution iſt 
ja nicht nur die Geſtaltung des Reiches 
nach einer beſtimmten Theorie, ſondern 
gleichzeitig eine gewaltige e 
des geiſtigen, kulturellen, ſozialen un 

wirtſchaftlichen Lebens unſeres Volkes. 


Ihr Ziel und Krönung iſt die Schaffung 
der wahren deutſchen Volksgemeinſchaft, 
Dieſer Idee dienen alle Maßnahmen von 
Partei und Staat, ſie iſt die Grundlage, auf 
der ſich der nationalſozialiſtiſche Staat er⸗ 
hebt. Die Idee der Volksgemeinſchaft for⸗ 
dert, daß alles öffentliche und private Leben 
nur dem einen letzten und höchſten Zweck 
diene, nämlich der Größe, der Ehre und der 
Wohlfahrt der Nation. 
„Du bijt nichts, dein Volk ift alles! 
Dieſen Tag begeht das ganze deutſche 
Volk als einen Feſttag in tiefer Dankbarkeit 
zum Führer. Es feiert den 30. Januar als 
den Tag der Rettung des Reiches und des 
Aufbruches zu einer neuen Zeit im Geiſte 
des Retters und Führers Adolf Hitler! 


Reichsminiſter Darrs: 


Am 30. Januar 1937 tritt das deutſche 
Landvolk heißen Herzens vor ſeinen Führer, 
um ihm Dank abzuſtatten für die Rettun 
vor dem Untergang, die Adolf Hitler un 
en in den legten vier Jahren 
rachte. 


Der deutſche Bauer iſt heute dank des 
Reichserbhofgeſetzes wieder ein freier Mann 
auf ſeiner S000 e, der nicht mehr gu fürch⸗ 
ten braucht, infolge irgendeines wirtſchaft⸗ 
lichen Mißgeſchickes den Hof feiner Väter 
für immer verlieren zu müſſen. 

Die Blutquelle des deutſchen Volkes 
wurde ſo vor dem Verſiegen bewahrt 
und für immer gerettet. 
Darüber hinaus machte das Reichsnähr⸗ 
ſtandsgeſetz und die auf ihm aufgebaute 
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nn, An der Seite Beethovens 
n, an feiner Seite wandelt er den Weg der Un- 
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„Wiener Tanz“ 


Der „Wiener Tanz' ſteht hoch 
kündigt wurde, daß er von einem be 
Ballettmädel im Poſener „Großen Theater 
ſollte, da erweckte das mit Recht 
2 war ſicher. Was inde 
war größtenteils bemitleidenswerte 
Hoppjareien und Gliederbeugungen waren wirkl 
wert, . dafür aufgewendet wurde. 
eſt im i de gr wo die 

rungen ſich nicht vie r 
f in der wirkliche Kunſt von Talmidarbietungen 
ehr woii unter hieden wird. Was da dieje Tänzerinnen aus 
ien auf der 
keine Senſation, nicht einmal zu einem nach Rhythmus und 
Grazie vorbildlichen echten Wiener Walzer reichte es. Dieſe 
Konkurrenz braucht unſer Poſener Ballett nicht zu fürchten. 


verſtändnis finden mußten. Der 
bändiger maltraitierte die 
en nr eigentlich bee > 
vielleicht war es au fi all, daher d 

n 9 e e Ri erſten Teils 
Anſtandsbeifall einſetzte, kroch aus einer Seitenkuliſſe ein Mann 
im ſchwarzen Rock hervor. Etwa der i 
nämlich ſehr verängitigt aus und verſchwand bal 


im Kurs, und als an 
halben Dutzend Wiener 
vorgeführt werden 
roßes Inteteſſe, und ein 
en hernach geneigt wurde, 
e erartige 
ch das Geld nich! 
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glücklicherweiſe i „ 
abren 


Poſener Tageblaft = 


Marktordnung die Landwirtſchaft wieder 
leiſtungsfähig und ſetzte ſie in den Stand, 
ihre Aufgabe zu erfüllen, die Ernährung 
des Volkes zu ſichern. 


Die Erzeugungsſchlacht nimmt im Rahmen 


des Vierjahresplanes ihren Fortgang nur 


mit noch mehr Hingabe und Einſatz als bis⸗ 


Wir werden ſo von Jahr zu Jahr 


her. 


freier werden, zumal die Landwirtſchaft in 


dieſem Kampf heute nicht mehr allein ſteht. 


ſondern durch den Kampf gegen den Ver⸗ 


derb von Nahrungsmitteln und die An⸗ 


paſſung der Nahrungsgewohnheiten an die 
Erzeugniſſe unſeres Bodens jetzt vom ganzen 
Volk unterſtützt wird. 


So können wir nach vier Jahren feſt⸗ 


ſtellen, daß das Werk Adolf Hitlers auch 


auf dem Gebiet der Ernährungswirtſchaft 
von dem Schickſal geſegnet wurde und in 
der Zukunft noch reifere Frucht zu tragen 
verſpricht. Die Treue und Einſatzbereitſchaft 
des Bauerntums wird auch weiterhin ein 
zuverläſſiges Fundament für die Aufbau- 
arbeit des Führers ſein. 


Kampf für Frieden und Ausgleich 


Sicherung gegen bolſchewiſtiſchen Umſturz 


Berlin, 30. Januar. Der großen Erinne⸗ 
rungsgabe des „Völkiſchen Beobachters“ vom 
30. Januar 1937 haben auch führende 
Staatsmänner des Auslandes Beiträge ge⸗ 
lieſert, die eine Würdigung der großen Er⸗ 
folge der ſeit 1933 geführten deutſchen 
Außenpolitik darſtellen. So äußern ſich u. a. 


Italiens Außenminiſter Graf Ciano: 


Die politiſche Zuſammenarbeit zwiſchen 
dem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland und 
dem faſchiſtiſchen Italien iſt heute einer der 
Eckpfeiler des Friedens, der Stabilität und 
der ſozialen Ordnung Europas. Anſere 
Solidarität erwuchs aus dem gemeinſamen 
Kampf, den das deutſche und das italieniſche 
Volk duchgefochten haben und noch durch⸗ 
fechten zur Verteidigung der Grundlagen 
der europäiſchen Kultur. 


In den letzten 20 Jahren iſt das Leben 
Europas vergiftet und der Frieden Europas 
bedroht worden durch wiederholte Verſuche, 
Rechtsunterſchiede zu ſchaffen zwiſchen den 
Nationen zu dem Zweck, die freie Ent⸗ 
wicklung zur normalen Entfaltung der 
Kräfte einiger Nationen zu unterdrücken. 
Dieſe Verſuche drohten, und fie drohen noch 


heute, Europa in zwei Lager zu teilen und 


die notwendige Solidarität zwiſchen den 
Kulturnationen unwiderbringlich zu zer⸗ 
ſtören, indem fie dem Boljdewismus Ein: 
laß gewähren. 
Italien hat ſich als erſte europäiſche 
Nation mit allen angeſpannten Kräſten 
dieſer zerſtörenden Tendenz widerſetzt. 
Es hal als erſte Nation eine Politit des 
Verſtändniſſes für die Bedürfniſſe des 
deulſchen Volkes erkannt und verfolgt, 
als erite Deutſchland die Hand gereicht, 
als erſte die Notwendigkeit betont, zu 
einer aufrichtigen und gründlichen Aus⸗ 
jöhnung zwiſchen den durch den Welt⸗ 
krieg auseinandergeriſſenen Nationen zu 
gelangen. f 


Sofort nach dem 1 des Verſailler 
Vertrages begann Italien ſeine Arbeit an 
der Reviſion, indem es zunächſt die Not- 
wendigteit der Streichung der Reparationen 
betonte, dann auf der Notwendigkeit be⸗ 
ſtand, Deutſchlands Sicherheit auf dieſelbe 
Grundlage und dieſelben Bedingungen zu 
tellen wie die franzöſiſche und ſchließlich, in⸗ 
em es für Deutſchland die Freiheit ver⸗ 
langte, wie jede andere freie Nation ſeine 
nationale Verteidigung nach eigenem Er- 
meſſen zu organiſteren. ' 
In der Aufſaſſung des Duee herrſchte 
immer der Gedanke vor, daß die Siche⸗ 
rung des wahren Friedens und des 
Gleichgewichtes in Europa ohne volle 
und ſpontane Mitarbeit Deutſchlands 
an der Löſung der in den letzten Jahren 
aufgetauchten Fragen nicht möglich ſei 
und daß diefe Mitarbeit nur durch die Be: 
freiung Deutſchlands von dem Gedanken an 
die erniedrigenden Feſſeln der Friedensver⸗ 
träge erreicht werden könnte, indem man 
aljo dem deutſchen Volk nicht nur die joge: 
nannte Gleichberechtigung qugeltand, ſondern 
die weſentliche Funktion, die es in der ſo⸗ 
zialen und potina Ordnung des euro: 
päiſchen Frie 
0 voll anerkannte. Dies war dauernd der 
eitſatz in der Außenpolitik Muſſolinis, der 
übrigens im Locarnovertrag Geſtalt ge⸗ 
wann, wo die deutſche Sicherheit der fran⸗ 
zöſiſchen gleichgeſtellt wurde, ferner im Ver⸗ 
trag von Lauſanne von 1932, wo mit den 
Rebarrationen Schluß gemacht wurde, und 
ſchließlich in der Anerkennung, die Italien 
dem Recht Deutſchlands auf Aufrüſtung und 
auf defenſive Veſeſtigung der Grenzen feines 
nationalen Gebietes gewährte. 


Schließlich haben zwei Ereigniſſe die fort⸗ 
ſchreitende Annäherung unſerer beiden Völ⸗ 
fer bis zur Errichtung der Achſe Rom —Ber⸗ 
lin geführt, die als poſitiver Faktor des 
friedlichen Wiederaufbaues in Europa zu 
werten ijt, ferner das Abkommen vom 
11. Juli 1936 zwiſchen dem Reich und 
Oeſterreich, das ein Element des friedlichen 
Wiederaufbaues im Donaubecken bildet. 
So war die Lage, als ich nach Berlin fuhr 
und mich mit dem Führer in Berchtesgaden 
traf, wo ; 


im Sinne Mufofinis die Achſe Rom 
Berlin geſchmiedet 
wurde. t 


dens beſitzt und zu erfüllen 


200 Millionen Kubikmeter. 


Der Eindruck, den ich von der Begegnung 
in Berchtesgaden gewann, wird ſtets zu den 
tiefſten meines Lebens gehören. Aus Berch⸗ 
tesgaden konnte ich dem Duce die lebendige 
Schau des großen ideellen Bildes mitbrin⸗ 

en, in dem die Arbeit des Führers vor 

ch ging und Geſtalt gewinnt. 


| Deiterreichs Staatstekretär für Aeußeres 


Dr. Schmidt: 


Es war wohl die glücklichſte Stunde, die 
das deutſche Volk diesſeits und jenſeits der 
Grenze, das deutſche Volk in der ganzen 
Welt, im Jahre 1936 erlebt hat, jene Abend⸗ 
ſtunde des 11 Juli, als gleichzeitig durch 
den deutſchen und den öſterreichiſchen Rund⸗ 
funk die ſchickſalsvollen Worte geſendet 
wurden: „In der Ueberzeugung, der euro⸗ 
päiſchen Geſomtentwicklung zur Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens eine wertvolle For⸗ 
derung zuteil werden zu laſſen, und in dem 


Glauben, damit am beſten den vielgeſtal⸗ 
tigen wechſelſeitigen Intereſſen der beiden 
deutſchen Staaten zu dienen, haben die Re- 
gierungen des Bundesſtaates Oeſterreich 
und des Deutſchen Reiches beſchloſſen, ihre 
Beziehungen wieder normal und freund⸗ 


ſchaftlich zu geſtalten.“ 


Die Stimme des Herzens brach damit 

ein ſchmerzvolles, jahrelanges Schwei⸗ 

gen; einer der furchtbarſten Bruders 

zwiſte in der deutſchen Geſchichte, von 

dem unſere Nachfahren noch in Jahr⸗ 

hunderten erzählen werden, war damit 
beendet. 


Ueber die Brücke des 11. Juli hinweg 
hatte ich die Freude, namens des Chefs mei⸗ 
ner Regierung, des Bundeskanzlers Dr. 
Kurt von Schuſchnigg, den deutſchen Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler zur Bekräftigung des 
beiderſeitigen Entſchluſſes die Hand zu rei⸗ 
chen. Möge der feſte Wille zur Tat und die 
Wärme perſönlicher Begegnung die Freund- 
ſchaft zwiſchen den beiden deutſchen Staaten 
der Welt für immer erhalten! 


Polens Außenminiſter Oberſt Beck: 


Ich habe es ſchon oftmals zum Ausdruck 
gebracht, daß meiner Meinung nach das 
deutſch⸗polniſche Nichtangriffsabkommen heut⸗ 
zutage wie vor drei Jahren eines der wich⸗ 
tigſten Elemente der Stabiliſierung Guro- 
pas iſt. 

Das deuiſch⸗polniſche Nichtangriffs⸗ 
abkommen wurde beiderſeits mit 
vollem Bewuhtlein der beſtehenden 
polniſch⸗franzöſiſchen Allianz abge⸗ 
ſchloſſen. Deshalb iſt es ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß dieſe beiden wich⸗ 
tigen Elemente des europäiſchen 
Friedens in keinem Gegenſatz zu⸗ 
einander ſtehen. 


Das Friedenswerk 
| der Reichsautobahnen 


Ein Kernpunkt im Vierjahresprogramm Hitlers 


i Bon Dr. Ing, Frig Todt, 
Generalinſpektor für das deutſche Straßenweſen. 


Der Bau der Reichsautobahnen war das 
erſte und größte Unternehmen im umfaſſen⸗ 
den Aufbauprogramm des Führers. Wenn 
wir einen kurzen Rückblick auf die Leiſtun⸗ 
gen der vergangenen vier Jahre werfen, ſo 
können wir im Straßenbau als weſentliche 
Errungenſchaften dieſer Zeit feſtſtellen, daß 
die frühere rein materielle Einſtellung 
überwunden wurde. Wir haben zudem er⸗ 
kannt, daß es nicht mehr koſtet, ſchö ne 
Straßen zu bauen. Als weiterer weſentlicher 
Fortſchritt iſt zu verzeichnen, daß große 
ſoziale Fortſchritte im geſamten Bauweſen 
durch das Vorangehen der Reichsautobahnen 
erzielt wurden. Ferner wird mit der har⸗ 
moniſchen Einfügung dieſer gigantiihen 
Straßen in die deutſche Landſchaft ein 
Kulturwerk vollendet, welches ungeahnte 
ſchöpferiſche Kräfte des deutſchen Ingenieurs 
Kir bie größte Aufgabe der Gegenwart frei- 
machte. 


An der Jahreswende 1936/37 befanden 
ſich rund 1100 Kilometer Strecke in 

Betrieb, außerdem waren 1500 Kilos 
meter im Bau und weitere 1700 
Kilometer zum Bau freigegeben. 


Vom Jahre 1935 ab, als der Bau ſeinen 
Voll betrieb erreichte, wurden 130 000 Xr- 
beiter unmittelbar beim Vau beſchäftigt, 
wozu man nochmals die gleiche Zahl rech⸗ 


nen darf, die mittelbar in Lieferbetrieben 


aller Art für das Werk beſchäftigt ſind. Die 
wirtihaftlihen Ausſtrahlungen des gewal⸗ 
tigen Unternehmens ergeben ſich ſchon dar⸗ 
aus, daß nicht nur alle Tiefbauunterneh⸗ 
mungen hierdurch reichliche Beſchäftigung 
finden ſondern daß auch die Baumaſchinen⸗ 
induſtrie, die Stahlwerke, die Steinbrüche, 
die Zementinduſtrie, die Feldbahngleiſe⸗ 
Induſtrie und verſchiedene Konſumindu⸗ 
ſtrien, ja auch die Landwirtſchaft indirekt 
in das Werk durch Lieferungen einbe⸗ 


zogen iſt. 


Die Erd⸗ und ffelsbewegung erreichte 
; die gewaltige Menge von rund 
Das ent⸗ 
BR einer Erdbewegung, die ders 
enigen beim Bau des Panama⸗Kanals 
gleichkommt. Im täglichen Einſatz ſind 
3000 Baulokomotiven, 50 000 Noll⸗ 
wagen und Hunderte von Vaumaſchinen 
affer Art in Arbeit 3000 Kilometer 
Baugeleiſe ſind gelegt, das Werk immer 
weiterzutreiben. 


Diele Zahlen gewinnen freilich erft ihre 
volle Bedeutung, wenn man aus ihnen auch 
die menſchliche Leiſtung zu leſen verſteht, 
die dahinter ſteckt, und ohne welche ein der⸗ 
artiges Werk niemals in die Wirklichkeit 
u helles wäre. Deshalb war die vornehmſte 

ufnobe die wir in den vergangenen vier 
Jahren zu erfüllen hatten, die mit dem Werk 


der Straßen Adolf Hitlers in ſozialer Hin⸗ 
icht vorbildlich zu ſein. Muſterhafte Ar⸗ 
eiterlager wurden deshalb geſchaffen, und 
in den verſchiedenen Arbeitsbedingungen 
find die Reichsautobahnen auch für nad- 
folgende Arbeiten anderer Stellen und Bau⸗ 
unternehmungen mit beſtem Beiſpiel voran- 


gegangen. 

n der Technik des Straßenbaues wurden 
auf allen Gebieten klare Erkenntniſſe und 
Richtlinien gewonnen. Neue wiſſenſchaftliche 
Erkenntniſſe und praktiſche Erfahrungen, 
die mit den angewandten Bauweiſen in aus⸗ 
map Maſſe gewonnen werden konnten, 
aben ſich glücklich vereint. Männer von 
entſchloſſener Energie haben bisher uner⸗ 
reichte techniſche Leiſtungen erzielt. Die 
Erziehung zu gewiſſenhafter Baugeſinnung 
und ihre Pflege haben wir bei dem Bau der 
Reichsautobahnen von Anbeginn an in be⸗ 
ſondere Obhut genommen. 


å 


Auf allen Gebieten wächſt die Autobahn 
in neue und größere Zusammenhänge 
hinein. Schon heute beginnt ſie die große 
Aufgabe zu erfüllen, für die ſie im Verkehrs⸗ 
leben gedacht iſt. 


Es iſt ein Irrtum, zu glauben, die 

Autobahnen würden dem Eiſen⸗ 

bahnweſen einſt gefährlichen Ab⸗ 
bruch tun. 


Die Entwicklung der Poſt zeigt, daß das 
Gegenteil richtig iſt, indem nämlich ein 
techniſcher Fortſchritt den anderen bedingt, 
und daß mit der Entwicklung der Eiſen⸗ 
bahnen auch das Poſtweſen ſich neu und 
kräftig entfaltet hat, indem es ſich der neuen 
Errungenſchaften bediente. Eine ſinngemäße 
Entwicklung iſt auch für die Zukunft im 
deutſchen Verkehrsleben zu erwarten. 


Die großen Verkehrsbänder der Autobahn 
wachſen ſchon mehr und mehr zuſammen. 
Aus einzelnen Teilſtrecken werden wichtige 
Fern verbindungen. Ende 1937 werden wir 
bereits über 2000 Kilometer fertiger Strek⸗ 
ken verfügen. } 

Das Vorhandenſein von gegenwärtig 
ſchon rund 1200 Kilometer fertiger Strecke 
erfordert auch die Regelung des Verkehrs 
und Betriebes auf den Reichsautobahnen. 
Die Arbeiten und Vorarbeiten hierfür ſind 
bereits ſeit geraumer Zeit im Gange. Ohne 
an dieſer Stelle auf Einzelheiten näher 
einzugehen, erwähne ich nur z. B. die Er⸗ 
richtung neuer Raſtſtätten. So wird eine 
derartige Anlage entſtehen in der Gegend 
von Magdeburg, die nach Entwürfen von 
Prof. March, dem Erbauer des Reichsſport⸗ 
feldes, gebaut wird. Auch am Ufer des 
Chiemſees entſteht eine moderne Gaſtſtätten⸗ 
anlage mit Seebad in gediegener Ausſtat⸗ 
tung für die Bedürfniſſe des deutſchen 
Kraftfahrers. Etwa 50 Tantitellen ſind 
ferner im Bau. Desgleichen noch eine ganze 
Reihe praktiſcher Einrichtungen für den 
Betrieb. 


Auch das Ausland beginnt ſich eindringlich 
mit dem Vorbild der deutſchen Autobahnen 
zu beſaſſen. 


Es iit erfreulich, daß eine ganze Reihe 
europäiſcher Länder ſich der friedlichen 
Aufgabe, die Deutſchland mit dem Bau 
dieſer Bahnen in Angriff genommen 
hat, nun ſchon anſchließt. l 


Zwiſchen Deutſchland und Italien haben 
Beſprechungen ſtattgefunden, deren Ziel die 
direkte Verknüpfung des Autobahnnetzes 
beider Länder bildet. Bis zum Jahre 1941 
ſoll eine derartige n geſchaffen 
werden. Mit Holland ſind in dieſen Tagen 
Verhandlungen beendet worden, welche die 
Grenzübertritte und die Verbindung dieſer 
Straßenzüge feſtlegen. Auch in Dänemark 
ſchweben große Straßenbauprofekte mit dem 
Ziel eines Anſchluſſes an deutſche Auto⸗ 
bahnen. Und in Frankreich hat man ſich 
bereits bei dem Ausbau verſchiedener Aus⸗ 
fallſtraßen aus Paris des Wortes „Autor 
bahnen“ bedient. Auch in Belgien werden 
ganz beſtimmte Ausbauprojekte nach deut 
ſchem Vorbild bearbeitet. 


Wir dürfen hoffen, daß dieſes kechniſche 
Werk menſchlicher Kultur als ein Veiſpiel 
unſeres Wollens und Könnens ſeinen Teil 
dazu beitragen wird, dem Frieden zu dienen 
und die ehrliche Zuſammenarbeit der Völker 
zu fördern. 


Das Vertrauen 


des deutſchen Sparers 


Bon Dr. E. Gugelmeier, Stell. Bräfident des Deulſchen Sparfaffen- 
und Gircvirbandes 


Der e über die Erfolge 
der allgemeinen, und im beſonderen der 
Wirtſchaftspolitik, des Ringens um Deutſch⸗ 
lands pollitiſche und wirtſchaftliche Freiheit, 
eit dem Siege der Bewegung weiſt eine 

eihe von eindrucksvollen Zahlen auf, die 
eindringlicher als Worte das ſeit 1932 Er⸗ 
reichte erkennen laſſen: 


Steigerung des Volkseinkommens von 
45 Mrd. auf 61.5 Mrd. RM; Rückgang 
der Arbeitsloſen von 6,1 Millionen auf 
wenig mehr als 1 Million; Steigerung 
der ee der deutſchen In⸗ 
duſtrie von rd. auf 65 Mrd. NM, 
bei nur wenig veränderten Preiſen; 
Zunahme der Verkaufserlüſe der deut⸗ 
ſchen Landwirtſchaft von 6,4 auf 8,8 
: Milliarden RM. 


Die aus dieſen Zahlen ſprechende Wieder⸗ 
belebung der deulſchen Wirlſchaft war mit 
ſteigendem Kapitalbedarf, aber auch mit 
wachſender Fähigkeit zu innerdeutſcher Kapi⸗ 
talbildung gepaart. Trotz der Schwierig⸗ 
keiten, die ſich einer genaueren ſtatiſtiſchen 
Erfaſſung der Kapitalbildung entgegen 
ſtellen (vor allem ſoweit fie außerhalb des 
organiſierten Kapitalmarktes, d. h. afo 
etwa durch Eigenfinanzierung erfolgte), iſt 


Sparkapital ſeit 1933 in beträchtlichem Aus⸗ 
maß gewachſen iſt. Dies erweiſt beſonders 
einprägſam die Zunahme der Sparkaſſen⸗ 
1 Mit Recht hat man auf die 
Entwicklung der Spareinlagen bei den 
Sparkaſſen, auf die insgeſamt etwa 76% 
aller bei Kreditinſtituten überhaupt verwal⸗ 
teten Spareinlagen entfallen, die Vezeich⸗ 
nung „Deutſches Sparwunder“ angewendet. 


Als fih das deutſche Schidjal zu Beginn 
des Jahres 1933 durch die Machtübernahme 
wendete, betreuten die Sparkaſſen einen 
Spareinlagenbeſtand von 11,5 Mrd. RM. 
Der fühlbare Einlagenſchwund, den die 


JZahlungskriſe des Jahres 1931 mit ih ge 


bracht hatte, war damals kaum überwunden. 
In Uebereinſtimmung mit der politiſchen 


Feſtigung des Reiches aber ſtiegen die 
Spareinlagen ſtetig an. Bereits bis 
Ende 1933 wuchſen ſie um mehr als 
Mrd. Nm., Ende 1934 waren fie auf 
12,8, Ende 1935 auf 13,8 Mrd. RM. 
angeſtiegen, und heute, d. h. zu Boginn 
des Jahres 1937, vereinen die Spar⸗ 
laſſen bei ſich 14,5 Mrd. Nr, E 


Die neben den Spateinlagen von den Spar- 
kaſſen verwalteten Lepoſtten Giro: und 
Kontokorrent⸗Einlagen haben ſich in den 


jo viel offenſichtlich, daß das deutſche!] vergangenen vier Jahren ebenfalls in einem 


Aus Stadt 2 


Sonntag, den 31. Januar 1937 


e und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 30. Januar 


Sonntag: Sonnenaufgang 7.37, Sonnen⸗ 
untergang 16.36; Mondaufgang 22.43. Mond: 
untergang 8.43. — Montag: Sonnenaufgang 
2.35, Sonnenuntergang 16.38; Nenne, 23.51, 
Monduntergang 9.07. 

Waſſerſtand der Warthe am 30. Januar + 0,80 
Meter, gegen + 0,90 Meter am Bortage, 

Wettervorherſage für Sonntag, 31. Januar: 
Fortdauer des Froſtes; überwiegend bewölkt 
mit zeitweiligen Schneeſällen; mäßige bis friſche 
zſtliche Winde. 


Teatr Wielki 


Sonntag nachm.: „Das Land des Lächelns“; 
abends: „Die Blume von Hawai“ 

Montag: Geſchloſſen. 

Dienstag: Mittagslonzert um 12 Uhr. 


Kinos: 

Beginn der Borführungen um 5. 7, 9 Uhr 

im Metropolis um 4.45. 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Schlußalkord“ (Deutſch) 
Metropolis: „Ich bin unſchuldig“ (Engl.) 
Stonce: „Frau Miniſter tanzt“ 
Sſints: „Das gebrochene Herz“ 
Wilſona: „Ein Mädchen fiel vom Himmel“ 


Gemeinſame Feier 
der Reichsdeulſchen 


Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen 
teilt mit: Aus Anlaß der Wiederkehr des 
Tages der Machtübernahme durch die natio⸗ 
nal ſozialiſtiſche en findet am Diens⸗ 

„ dem 2. Februar d. Is. nachmittags 
8% Uhr in den Räumen des Deutſchen Hau⸗ 

s in Bojen, ul. Grobla 25, eine gemeinſame 

ie der Neichsdeulſchen ftatt, zu der herz⸗ 
dft eingeladen wird. Einlaß nur gegen 
Ausweis durch Paß. 


Sing- und Spieler 


Am Freitag, dem 5. Hornung, abends 
8 Uhr, veranſtaltet die Ging- und Spielſchar 
Poſen im kleinen Saale des Evgl. Vereins⸗ 
> einen offenen Mädelabend und ladet 

alle Kameradinnen herzlich ein. 


Jahreshauplverfammlung 
des Männer-Turnnereins 


Am 28. d. Mts, fand im Deutſchen Haus die 
. des M. T. V. Poſen 

tt. Nach den Jahresberichten hat die Ent⸗ 
widlung des Vereins günſtige Fortschritte ge- 
macht. Die Mitgliederzahl hat h im Ber- 
gleich zum vergangenen Jahre erhöht, Dies 

gt von der immer mehr durchgreifenden Er⸗ 

enntnis, daß Turnen und Leibesübungen ein 
Bedürfnis der Zeit geworden find. Es muß 
ſedoch mit allen Mitteln danach geſtrebt mere 
e ſchulentlaſſene Jugend dem Turnen 
gagu 

Der Turnbericht zeugte von zielbewuhter, 
aufſtrebendetr Turnarbeit. Die Siege, die bei 
Kreis- und Vereinstreſſen davongetragen wor- 
den ſind, zeugten von guter Arbeit und berech⸗ 
tigten zu weiteren Hoffnungen. 

Der Vericht des Kaſſenwarts ergab ein er⸗ 
freuliches Bild. Zähe durchgeführte Sparſam⸗ 
leit und treues Ausharren aller bisherigen 
alten Miiglieder in den Reihen des Vereins jos 
wie der vorbildliche Eingang der Vereinsbei⸗ 
träge ermöglichten zum erſten Male wieder nach 
vier Jahren einen verluſtloſen Kaſſenabſchluß. 
Mögen alle, die dem Verein mit vieler Hin⸗ 
gabe die Treue gehalten haben, auch in Zukunft 
an ihm jeithalten und in den Kreijen ihrer 
Freunde für unſere geſundheits⸗ und polls- 
erzieheriihe Turnſache weiterwerben. 

Nach dem Bericht der Kaſſenprüfer wurde 
dem Vorſtand einstimmig Entlaſtung erteilt, 

Bei den nun folgenden Neuwahlen wurden 
— bis auf den Vollsturnwart, den Schriftwart 
und den Geratewart — die alten Vorſtands⸗ 
miiglieder wiedergewählt. Nach Annahme des 


Somernummer der „Boche“ 
Die letzte Nummer der bekannten Zeitschrift 


ie o che“ ijt a „probe e 
omburg im tten Rei eis 
ienen. 


Das Heft AtA einigasige dotus 
eng Photos mit gewichtigen Tonan 
und auſſchlußreichen Zahlen, die die in Ham: 
burg geleiitele Aufbauarbeit des Dritten Reiches 
in helles Licht rücken. Die Sondernummer 
digt das neue Aufblühen des Hafens, die Hoch⸗ 
udarbeit der Werflen, die neuen Wohn: 
Eignet das Wirken und Weſen der führen: 
en Hamburger Männer. die Leiſtung der Ham: 
burger Forſchungsinſtitute und vieles andere. 
Das Heft iſt in allen Buchhandlungen zu haben. 
Bei dieſer Gelegenheit machen wir unſere 
eier auf einen Proipelt der Zeitſchrift „Die 

ode“, der einem Teil unſerer heuligen “a 
lage beiliegt. bejonders aufmerfiam 


g 
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Pflicht und Kür auf dem Eiſe 


Das Eislaufen als naturgemäße Bewegung 
wird zur Kunſt, ſobald Figuren, Sprünge, 
große Wendungen, Pirouetten und Tanzſchritte 
gelaufen werden, deren Ausführung äſthetiſchen 
Anforderungen entfpricht. Mit voller Berech⸗ 
tigung bezeichnet man das Figuren, und Kür⸗ 
laufen als Kunitlaufen, 

Der Sport hat nun für den Eiskunſtläufer 
eine Reihe von Regeln und eine Wettlauford⸗ 
nung geſchaffen, um bis zu einem gewiſſen 
Grad die Möglichkeit der Wertung des Kön⸗ 
nens zu ſchaffen. 

Man hat die Hauptfiguren (insgeſamt 64), 
die man auf dem Eiſe zu laufen vermag, in ein 
Syſtem gebracht und bezeichnet ſie als Pflicht⸗ 
übungen im Kunſtlaufen. Mit dieſen Figuren 
find natürlich die Ausführungsmöglichkeiten 
noch lange nicht erſchöpft; immer weitere Kom⸗ 
binationen ſind denkbar, ſo daß eigentlich die 
Anzahl der überhaupt ausführbaren Figuren 
faſt unbeſchränkt iſt. In jedem Wettbewerb 
müſſen die Läufer nun außer im Pflichtlaufen 
auch noch in der ſogenannten Kür durch ein 
eigenes Programm ihre Kunſt zeigen. Für das 
Pflichtlaufen werden je nach den Wettbewerben 
aus der Sammlung der Pflichtfiguren 6, 8, 10 
und ſogar 12 Figuren ausgewählt, die jeder 
Läufer am Start je dreimal zu bewältigen hat. 
Ueber die vorgeführte Zeichnung auf dem Eiſe 
und über die Haltung, mit der jeder Läufer die 
Figuren ausführt, urteilen Preisrichter, die 
auch das frei vorgetragene Kürprogramm in 
ihre Bewertung einbeziehen. 

Kürlaufen iſt die Zuſammenſtellung von 
ehe Spezialſiguren, Tänzen, ee eee e eee 


eee e e e eee nahm der erſte Vorſitzende 
die Ehrung der Turnbrüder und Turnſchweſtern 
vor, die ſich durch regen Turnbeſuch ausgezeich⸗ 
net haben. 

Nach Abſingen eines Turnerliedes und einem 
„Gut Heil“ auf die D. T. in Polen und den 
Verein wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

Allen Turnfreunden, die Intereſſe an unſerer 
Turnſache haben, geben wir nachſtehend noch⸗ 
mals die Turnſtunden bekannt. Geturnt wird 
im Schillergymnaſium: An jedem Montag von 
7—8 Uhr abends Frauen, von 8—94 Uhr Gym- 
naſtik für Turnerinnen. Dienstag 8—94 Uhr 
Turner Geräte und Gymnaſtik. Freitag 7 bis 
8 Uhr Emil⸗Kloß-Riege (ältere Turner). Frei- 
tag 8—9% Uhr Turner und Turnerinnen Ge- 
räte. 

Die Jugend⸗Abteilung turnt vorläufig am 
Dienstag und Freitag von 8--9% Uhr. An- 
meldungen werden in der Turnhalle des 
Schiller⸗Gymnaſiums, Waly Jagielly 2, an den 
Uebungsabenden entgegengenommen. 


Winterfeft der Güter beamten 


Wir weiſen darauf hin, daß der Vofener 
Zweigverein des Verbandes der Güterbꝛam⸗ 
ten für Polen am 1. Februar, abends 8 Uhr 
in den Räumen des Deutſchen Hauſes in 
Poſen, ul. Grobla 25, ſein diesjähriges Win⸗ 
tervergnügen feiert. Sämtliche Mitglieder des 
Verbandes ſind herzlichſt dazu eingeladen. 
Gäſte willkommen. 


Fröhlicher Abend der Sänger 


Nach Erledigung des Jahresprogramms ſoll 
ein fröhlicher Abend Mitglieder und Freunde 
unſeres Vereins vereinen. Die Veranſtaltung 
iſt in Form einer „Schleſiſchen Kirmes“ gedacht 
und findet am Sonnabend, dem 6. Februar, 
um 8.30 Uhr in den Räumen des Deutſchen 
Hauſes ſtatt. Der Eintrittspreis von 49 und 
99 Gr. iſt ſo niedrig bemeſſen, um allen die 
Teilnahme an der Veranſtaltung zu ermöglichen. 
Weitere Mitteilungen ſolgen. 


Pofener Eislaufmeiſterſchaften 


Am morgigen Sonntag werden auf der A38.⸗ 
Eisbahn an der ul. Noſtowſtiego die Poſener 
Stadimeilterihaften im Eislauf ausgetragen. 
Sie dürften recht ſpannend verlaufen. Der Be⸗ 
ginn der Ra alea ift auf 4.30 Uhr feft- 
geſetzt worden. 


Geheimſitzung 
des aufgelöſten Stadiparlamenfs 


Auf Antrag der Nationaldemokraten im auf⸗ 
gelöſten Poſener Stadtparlament hat der Stadt⸗ 
präſident Wieckowſti für den kommenden Mon- 
tag eine Geheimfigung anberaumt, in der die 
Parlamentsmehrheit beſchließen will, welche 
Schritte gegen die durch den Innenminiſter er⸗ 
folgte Auflöſung des Poſener Stadtparlaments 
beim Oberſten Verwaltungsgericht zu ergreifen 
ſeien. 


9 in einem Poſcner 
Gymnafium 


Diejer Tage ift im Paderewfki⸗Gymnaſium 
an der ul, Bukowſka ein Diebſtahl aufgedeckt 
worden, bei dem den Tätern wiſſenſchaftliches 
Hilfsgerät der Biologischen Abteilung im Werte 


und Kombinationsfiguren zu einem Programm, 
das der Läufer nach Muſik zum Vortrag bringt. 
Die Auswahl und Zuſammenſetzung unterliegt 
ganz dem Können und der Individualität des 
Läufers, der je nach der Zugehörigkeit zu einer 
Läuſerklaſſe drei, vier oder fünf Minuten Kür 
zu laufen hat. 

Die Preisrichter legen den ſtrengen Maßſtab 
der Wettkal, pſordnung an. Die Figuren müſſen 
völlig den Geſetzen der Schönheit in Bezug auf 
Reinheit der Spur, Größe der Zeichnung und 
Symmetrie der einzelnen Teile entſprechen, und 
die Haltung des Läuſers muß auf das höchſte 
Maß an Schönheit herausgebildet ſein. 

Für das Kunſtlaufen der Paare, für das es 
nur die Kür gibt, hat fih eine neue Auffaſſung 
des Paarlaufſtils herausgebildet. Nicht mehr 
ſtändiges Aneinanderkleben, nicht akrobatiſche 
Athletikkunſtſtückchen und Valancieren find 
heute das Schönheitsideal. Nein, man will 
zwei — ſelbſt als Einzelläufer erſtklaſſige — 
Läufer ſehen, die ein ſchwieriges, aber völlig 
einheitliches Programm mit vollendetem 
Gleihlaufen der Bewegungen vollführen, die 
auseinanderſtreben und jeder für ſich gleiche 
Sprünge vortragen, aber ſo genau übereinſtim⸗ 
men, daß alles wie aus einem Guß ausſteht. 
Wo einer den anderen umkreiſt, beide in ihren 
Figuren wieder ineinanderfließen, ſich fliehen, 
ſich finden, im Gleichklang ſpringen, ſich drehen, 
wo die Linien beider Läufer faſt verſchmelzen, 
ein Zuſammenſpiel erzeugt wird, daß man beide 
Läufer als eins fieht und man ſtaunend ſteht 
vor dem Erſchauten, vor der Schönheit des 
Eislaufs. D. S. C. 


von etwa 2000 3L in die Hände gefallen find. 
Es handelt ſich um Mikroskope, Vergrößerungs⸗ 
gläfer und dergl., die ſyſtematiſch geſtohlen 
worden ſein müſſen. In welchem Zeitraum die 
einzelnen Diebſtähle ausgeführt wurden, hat 
man bisher nicht feſtſtellen können. Die Leitung 
des Gymnaſiums hat ſich an die Polizeibehörde 
mit der Bitte gewandt, eine Unterſuchung ein- 
zuleiten. 


Vor großen Luflabwehrübungen 


Ende Februar oder Anfang März ſollen in 
Poſen große Luftabwehrübungen ſtattfinden, 
und zwar wird es ſich um Tag⸗ und Nacht⸗ 
übungen handeln. Die Abwehrbereitſchaſt der 
Stodt wird unerwartet am Uebungstage ſelbſt 
durch öffentliche Bekanntgabe angeſagt. Der 
Rundfunk ſetzt aus und bringt die Warnung. 
daß ein Fliegeralarm angeordnet ſei. Gleich 
darauf ertönen ſämtliche Fabrikſirenen, die 
zwei Minuten lang zu hören ſein werden. Beim 
Nachtalarm wird die Beleuchtung der Stadt 
eingeſchränkt, aber der Verkehr aufrechterhalten. 
Auch der Zugverkehr wird normal vonſtatten 
gehen. Demnächſt werden beſondere Inſtruk⸗ 
tionen in der ganzen Stadt an den Anſchlag⸗ 
läulen angebracht werden. Sie find genau zu 
beachten. 


Beioafflage n wegen des Stadions 


Im Burggericht wurde am Donnerstag, wie 
der „Dziennitk Poznauſki“ meldet, eine Privat- 
klage des früheren Stadtrats Pajzderſti ver- 
handelt, der ſich durch Gutachten des ftellvertre> 
tenden Stadtpräſidenten Ing. Ruge und des 
Abteilungsleiters Ing. Zauß in Sachen des jetzt 
aus Sicherheitsgründen geſchloſſenen Städtiſchen 
Stadions getroffen fühlte. Die Verhandlung 
ſand faſt durchweg bei verſchloſſenen Türen ſtatt. 
Unter Zugrundelegung des Urteils in der 
See Angelegenheit wurden die Angeklagten 
ſreigeſproche 


Belrügern in die ginte ge‘allen 


Eine deutſche Landfrau war nach Polen ge- 
kommen, um ſich Papiere für eine Reife nach 
Berlin zu deſorgen. Sie wurde bon einer un- 
bekannten Frau angeſprochen, die ſie zum Deut⸗ 
ſchen Generaltonjulet begleiten wollte, wo fie 
angeblich auch etwas zu erledigen hatte. 
Unterwegs trat fie mit ihr in einen Hausflur, 
wo gleich darauf ein Mann erſchien, der be⸗ 
hauptete daß eine der Frauen fein verlorenes 
Geld gefunden haben müſſe. Bei der „Durch⸗ 
ſuchung“ der Geldtaſchen entwendete er der 
Landfrau 32 3t., deren Verluſt die Betrogene 
erſt auf der Straße merkte. 


Bom wojewodſchafts. candtag 


In der letzten Sitzung des Woſewodſchaſts⸗ 
Landtages wurde die Angelegenheit der Staats⸗ 
ſchatz⸗Rücſtände gegenüber der Poſener wofſe⸗ 
wodſchaftlichen Selbſtverwaltung, die 1 462 000 
Zloty betragen ſollen, erörtert. Man nahm 
den Bericht einer Abordnung zur Kenntnis, 
die in dieſer Angelegenheit im Innenminiftes 
rium vorgeſprochen und erwirkt hat, daß die 
Rüditände in Obligationen der Konſolidierungs⸗ 
anleihe abgetragen werden follen, 


Dann 
sofort 
das bewährte 


ASPIRIN 


Polnisches 
Erzeugnis 


allen Apotheken 
erhältlich. 


| Aus Poien 
und Pommerellen, 


Lille 

k. Nadio⸗Tanzabend zugunſten der Arbeit 
loſen. Das hieſige lokale Hilfskomitee für der 
Kampf gegen die Arbeitsloſigleit teilt mit, dag 
am heutigen Sonnabend, dem 30. Januat, von 
8 Uhr abends bis früh 2 Uhr im Saale am 
Sokoötſportplatz ein Tanzabend zugunſten der 
Arbeitsloſen ſtattfindet. Die Tanzmuſik liefert 
das Polniſche Radio, das in der Zeit von 8 Uhr 
abends bis 2 Uhr morgens ausſchließlich Tanz⸗ 
mufit jendet, Aehnliche Veranſtaltungen mer 
den in ganz Polen abgehalten. Das Hilfs⸗ 
tomitee erwartet von der Bürgerſchaft, daß den 
Beſuch des Abends ein guter fein wird und daf 
dadurch wenigſtens zum Teil die Not der Aw 
beitsloſen, die bei der ſetzigen ſtrengen Kälte 
beſonders groß iſt, gemildert wird. 

k. Lieferung landwirtſchaftlicher Produlta 
für dae hieſige Inſanterieregiment. Das hie⸗ 
ſige Inſanterieregiment gibt bekannt, vor allen 
den Kleinlandwirten, daß es jede 
Menge Hafer, Roggen, Erbſen, Bohnen, Mehl, 
Kartoffeln, Mohrrüben Futterrüben und Hen 
aufkauft. Angebote find perſönlich oder ſchrift⸗ 
lich an den Lebensmittel⸗Offizier des Regie 
ments in der Kosciuſzlo⸗Kaſerne zu richten. 


Neutomiſchel 

an. Wichtig für Vienenzüchter! Die Vereinte 
gung junger Landwirte bei der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Schule in Neutomiſchel gibt bekannt, daß 
fie an ihre Mitglieder ſpezielle Bienenkörbe 
der Marke „Konitz“ ausgeteilt hat. Ebenfalls 
werden ſolche Körbe für Landwirte und Inten⸗ 
eſſenten angefertigt. 


Ventſchen 

E Betrügerfrechhett. Als kürzlich ein Ge 
ſchäftsmann der hieſigen Gegend mit feines 
Frau an einer Vereinsveranſtaltung teilnahm, 
erſchien in ſeinem Geſchäft, das von ſeinen 
Kindern wahrgenommen wurde, ein fremdes 
Mann, um bei einem kleinen Kauf ein Zehn 
ztotgftüd zu wechſeln. Die Kinder wollten diga 
ſem Verlangen nicht entſprechen, mußten aber 
auf ſein ſreches Fordern alles Kleingeld zu⸗ 
ſammenſuchen, um ihm genügend Reft geben zu 
können. Am anderen Tage mußte der Inhaber 
zu feinem Leidweſen ſeſtſtellen, daß das Zehn⸗ 
Rotyſtück falſch war. 


Inowroclam 

ü, Strenges Urteil für einen Totſchläger. Vom 
Bromberger Bezirksgericht wurde der Landwirt 
Lemanſti aus Klepary, der auf Grund von Bera 
mögensauseinanderſetzungen im Streit ſeinen 
Schwager Stanislaw Koſmecki erſchlug, zu acht 
Jahren Gefängnis, zehn Jahren Ehrverluſt und 
600 Ziotg Gerichtskoſten verurteilt. 
Mogilno 

ü. Filmvortrag über „Polens Landſchaften, 
Städte und Bollsftämme*, Auf Beranlajlung 
der hieſigen Ortsgruppe der Deutſchen Vereini⸗ 

ng hielt am Donnerstag Schriftleiter Marian 
$e pře aus Bromberg hier einen Filmvortrag 
not 150 im Deutſchen Vereinshaus verſammelten 
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Beſondere Nachmittags - Vorstellungen 
- um 8 ya in den Kinos 
Apollo; 
Am Sonntag, 31. Nane. auf allgemeinen 
Wunſch die reizende Tonfilm⸗Operette mit 
Magda Schneider, Paul Hörbiger, Fritz Imhoff 


Die puppenfee 


Metropolis: 
Am Sonntag, 31. Januar, und Dienstag, 2 Be 
bruar, das ergötzliche Luſtſpiel mit der beli 
Marta Eggerth 


das Mädchen aus Budapeſt 


> Dofener Taqeblatt = 


Volksgenoſſen. Der Vortra begann ſeinen 
Vortrag mit Marſchall Pilſudſkti und Wilna; 
er führte die Zuſchauer von jener Stadt durch 
den Urwald von Bialowies nach Poleſien, Wol⸗ 
hynien, Podolien, Südpolen, Mittelpolen und 
Gdingen. Lichtbilder zeigten uns die Schön⸗ 
heiten und Eigentümlichkeiten der einzelnen 
Landſchaften, Städte und Volksſtämme, deren 
Lebensweiſe und den Einfluß deutſcher Kultur 
und Kunſt. Feiner Humor begleitete die Aus⸗ 
führungen. Deutſche Soldatenfriedhöfe und ein 
ernſtes Gedicht bildeten den Abſchluß des 
Abends. 


Bartſchin 

u. Unehrlicher Schulze vor Gericht. Vor dem 
Bromberger Bezirksgericht hatte ſich der ehe⸗ 
malige Schulze der Gemeinde Bartſchin⸗Dorf, 
Landwirt Sucharſki, wegen Anterſchlagung 
zu verantworten. Die Anklage legte ihm zur 
Laſt, während ſeiner Amtszeit vom Juni 1929 
bis Februar 1934 zum Schaden ſeiner Gemeinde 
5051,65 Zloty veruntreut zu haben. Der Ange: 
klagte verteidigte ſich damit, daß jener Fehl⸗ 
betrag in der Kaſſe nur durch Unkenntnis der 
Buchführung und Ausnutzung ſeiner Perſon von 
Steuerzahlern entſtanden ſei. Unter den 22 Zeu⸗ 
gen ſagte der Wójt aus, daß der Angeklagte 
der befähigtſte Schulze in ſeinem Bezirk war. 


——— — 


Die Flucht vor dem Hochwaſſer 
dauert an 


| 


New York, 30. Januar. Trotz aller Beruhi⸗ 
gungserklärungen der Regierung und der 
Verſicherungen der Militäringenieure, daß 
die Dämme des Miffiffippi dem Hochwaſſer 
ſtandhalten würden, flüchteten am Freitag 
viele tauſend Anwohner aus den Niederungen 
an den Ufern des Miſſiſſippi in das Hoch⸗ 
land. Wahre Jeltſtädte ſind erſtanden, in 
denen die vor dem Hochwaſſer Geflohenen 
ſich ſo gut es geht einrichten. In den letzten 
Tagen waren es insgeſamt 125 000 Menſchen. 
die ihre Siedlungen und Wohnungen 
räumten. 

Inzwiſchen gehen die Schutzarbeiten, für 
die etwa 100 000 Menſchen — die meiſten 
haben ſich freiwillig zur Verfügung geſtellt — 
eingeſetzt ſind, unaufhörlich weiter. Die 
Dämme werden befeſtigt, Sandſäcke zur Ver⸗ 
ſtärkung vorgelegt und alles getan, um den 
reißenden Fluß einzudämmen. In der Gegend 
von Cairo iſt ein regulärer Ueberwachungs⸗ 
dienſt eingerichtet, der von Küſtenwachſchiffen 


durchgeführt wird, die den Miſſiſſippi ab- 
fahren, um ſofort zu melden, falls bei einem 
der Dämme ſchwache Stellen zu bemerken 
ſind. 


Unwetter in Oberitalien 


Mailand, 30. Januar. Außergewöhnlich ſtarke 
Stürme und Schneefälle in Oberitalien haben 
zu zahlreichen Unfällen geführt. Im Stura⸗ 
Tal verſchüttete eine Lawine einen Offizier und 
drei Soldaten auf einem Patrouillengang. Nur 
einer der Soldaten konnte lebend geborgen 
werden. An der liguriſchen Küſte richtete der 
Sturm große Verheerungen an. In Lavagna 
überfluteten die Meereswogen die Aferſtraßen 
und beſchädigten Wohnhäuſer und Fabriken. 
Viele Wohnungen mußten geräumt werden. In 
Chiavari drangen die Wellen bis zum erſten 
Stock der Häuſer am Meeresſtrand. Stein⸗ 
hlöde der Wellenbrecher wurden bis zu zwei⸗ 
hundert Meter weit fortgetragen. 
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Das Gericht verurteilte Sucharſki zu 11% Jahren 
Gefängnis mit vierjähriger Bewährungsfriſt 
und zu 5 Jahren Ehrverluſt unter der Bedin⸗ 
gung, daß er bis zum 31. Dezember d. Is. 4926,65 
Zloty zurückerſtattet. 

$ Aus der Stadtverordnetenverſammlung. In 
der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde bes 
ſchloſſen, den Steuerzuſchlag vom Verkauf von 
Spirituoſen in Höhe von 37,5 Prozent zu er- 
heben. Zur Bekämpfung der in letzter Zeit 
überhand nehmenden Geheimſchlächterei wurde 
beſchloſſen, jeder Perſon, die einen ſolchen Fall 
zur Anzeige bringt, 10 Prozent vom Wert des 
heimlich geſchlachteten Viehs zu zahlen. Für den 
unbeſetzten Poſten des Tierarztes beim Städt. 
Schlachthaus haben ſich vier Kandidaten ge⸗ 
meldet, von denen bisher keiner angenommen 
wurde. Das Fehlen eines Tierarztes beim 
Städtiſchen Schlachthaus wird von der Bepölke⸗ 
rung ſehr vermißt. 


Birnbaum 


hs. Hilfsperein Deutſcher Frauen. Das dies- 
jährige Winterfeſt nahm einen glänzenden, 
fröhlichen Verlauf. Es war trotz des kalten 
Wetters auch von außerhalb ſehr gut beſucht. 
Vorführungen, Reigen und Tanz hielten die 
Teilnehmer bis in die frühen Morgenſtunden 
beiſammen. 


hs. Zahl der Arbeitsloſen. Die Stadt Birn- 
baum beſaß am 20. Januar 393 eingeſchriebene 
Arbeitsloſe gegen 401 im Vormonat, Die Sam⸗ 
melgemeinde Birnbaum⸗Dorf bejak 231 gegen 
324 Arbeitsloſe im Vormonat. 


Pakoſch 

ü, In der letzten Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung wurde eine Erhöhung des Stadthaushalts 
für 1936/37 um rd. 11000 31. angenommen. 
Der in der Kommunalkaſſe befindliche Penſions⸗ 
fonds darf nicht zu Haushaltszwecken ver⸗ 
wandt werden. Darauf wurden folgende Vor⸗ 
anſchläge angenommen: Verwaltung 52 680 ZI, 
Schule 8750 3!., Gasanſtalt 26 870 J., Schlacht⸗ 
haus 11600 31. und Marktplatz 200 3. Zwei 
Magiſtratsmitglieder wurden bevollmächtigt, im 
Bedarfsfalle im Namen der Stadt Wechſel bis 
zu 2000 Z1. zu unterſchreiben. Die Stadt wird 
ferner gegen einen Jahresbeitrag von 50 Z1, 
Mitglied des Verbandes der Gas: und Waſſer⸗ 
werke werden. 


RN RER UNE 
Zur 38. Staatslotterie 


Eine nennenswerte Erſcheinung unſeres Wirt- 
ſchaftslebens iſt die von Jahr zu Jahr wachſende 
Beliebtheit der Polniſchen Staatslotterie. Von 
der Richtigkeit unſerer Feſtſtellung zeugt die 
mit jeder neuen Lotterie wachſende Anzahl der 
Loſe und damit die Zahl der Gewinne und 
Spieler, die an jeder Ziehung teilnehmen. Eine 
große Geldſumme in Höhe von 73 710 000 Zloty, 
die die Staatslotterie jedes Jahr ihren Spielern 
für Gewinne auszahlt, bewirkt zahlreiche Be⸗ 
ſrellungen in den Handwerksſtätten, vergrößert 
die Zahl der Käufer in den Induſtrie⸗ und 
Handelsunternehmen und gibt einigen zehn⸗ 
tauſend Familien Unterhalt. Kein Wunder 
aljo, daß die Bürgerſchaft, die der Staatslotterie 
eine hohe ſoziale wirtſchaſtliche Bedeutung zus 
ſpricht, die Lotterie mit allen Kräften unter⸗ 
ſtützt und uneingeſchränktes Vertrauen zu ihr 
hat. Es unterliegt keinem Zweifel, daß zu Be⸗ 
ginn der 38. Staatslotterie wohl keiner fehlen 
wird, der nicht ein Los zur 1. Klaſſe erwirbt, 
um mit Hilfe eines Gewinnes einer zufriedenen 
Zukunft entgegenzugehen. Stefan Centowſti. 

R. 730. 


Bremerhaven. Borkum⸗Riff hat wieder ein 
ſchweres Opfer gefordert. In den erſten Morgen- 
ſtunden eriet der deutſche Tankdampfer 
„Olifer“, wie wir kurz berichteten, durch Eis 
und unſichtiges Wetter auf Poſition 53 Grad 
Nord 6 Grad Dit außer Kurs, jo daß er quer 
zur Fahrtrinne zu liegen kam und gegen 
Borkum⸗Riff gedrückt wurde. Der Kapitän 
verſuchte, das Schiff wieder freizubelommen, 
mußte aber um 6 Uhr 40 Min. SOG Rufe 
eben, die die „Europa“, die ſich auf der 
Heimfahrt befand und gegen 8 Uhr 30 Min. 
in Bremerhaven eintreffen ſollte, auf der Höhe 
des Feuerſchiffes „Norderney“ erreichten. 
„Während die „Europa“ ſofort den Kurs 
änderte, war die Lage des Tankdampfers ſo 
bedrohlich geworden, daß er den höchſten Not⸗ 
ruf „Come quick“ ſendete. 


Die Eisſchollen, die durch Ebbe und Flut 
Händig in Bewegung waren und ſich zu 
hohen Bergen türmten, bedrohten den 
Tankdampfer immer mehr und drückten ihn 
ſchließlich ganz auf Grund. 


Durch das ſtete Mahlen der Eisſchollen wurde 
das Schickſal des Schiffes beſiegelt. Die zu 
ilfe eilende „Europa“ wurde durch die hohe 
Dünung und durch das Niedrigwaſſer zur Bors 
Dat gegmungen, um jo mehr, als fie einen 
oben Tiefgang hat. Kapitän Hagemann, der 
das Kommando der „Europa“ führte, ließ des⸗ 
halb drei Seemeilen von der Unfallſtelle ent⸗ 
fernt Anker werfen und drei Motorboote, von 
nen jedes mit Funkſtation ausgerüſtet war, 
u Waſſer, die mit den von der hohen Dünung 


in und her 1 Eisſchollen ſchwer 
zu kämpfen hatten. 
Unter Einſatz des Lebens arbeitete ſich die 


Nettungsmannſchaft in die Nähe der Anfall⸗ 
ſtelle vor, wo es gelang, einen ſich an einer 


Liſſabon. In einem furchtbaren Orkan, der 
ſeit zwei Tagen die ganze atlantiſche Küſte von 
Nordafrika bis Kap Finiſterre peitſcht, find 
allein in den Gewäſſern vor dem portugieſiſchen 
Hafen Leixoes 23 Fahrzeuge geſunken. Zu den 
größeren in Seenot geratenen oder untergegan⸗ 
genen Schiffen gehören der norwegiſche Damp⸗ 
fer „Ingria“, der mit einem großen Leck am 
Bug in ſinkendem Zuſtand vor Leigos liegt, 
und der braſilianiſche Dampfer „Santos“, der 
bei den Berlingas⸗Riffs Maſchinenſchaden er⸗ 
litten hat und in größter Gefahr ſchwebt, vom 
Sturm auf die Klippen geworfen zu werden. 
Das Schiff hat hundert ſüdamerikaniſche Paſſa⸗ 


Kolmar 

ev. Feuer. Am Donnerstag nachmittag entz 
ſtand durch Kurzschluß auf dem Gute Liebenthal 
in dem Pferde⸗ und Viehſtall Feuer. Das Ge⸗ 
bäude brannte völlig nieder, da die Löſcharbeiten 
durch das Froſtwetter und den herrſchenden 
Sturm ſehr erſchwert waren. Pferde und Nind⸗ 
vieh konnten bis auf ein Kalb gerettet werden. 
Der Schaden iſt beträchtlich und war teilweiſe 
durch Verſicherung gedeckt. 


Znin 
§ Beſtraſter Leichtſinn. Auf dem Gute Wola 
wollte man die Dampfmaſchine über den zuge⸗ 


frorenen See fahren. Dabei wurden acht 
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mühelos auf einfache Weise - durch kurzes Kochen mit Wasser 
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Rettungstat im Orkan und Eisgang 
der Nordſee 


Eisſcholle anklammernden, faſt erſtarrten Ma⸗ 
trojen an Bord zu nehmen. Bald gelang es 
der heldenhaft arbeitenden Rettungsmannſchaft, 
die von der ſtändig überholenden See und der 
Kälte mit einer dichten Eiskruſte überzogen 
war. noch zwei Mann zu übernehmen, doch 
dann wurde das Wetter ſo ſchlecht, daß die 
übermenſchlich arbeitenden Retter nichts mehr 
ſehen konnten. Unaufhörlich ſchleuderte die 
See Waſſer und Eisſchollen, die hier draußen 
glücklicherweiſe nicht mehr ſo groß ſind, gegen 
die Motorboote, die ſich mühſam zur „Europa“ 
zurückkämpften. 

Die Sicht veränderte ſich auch jetzt nicht. Im 
Gegenteil. das Wetter wurde immer ſchlechter 
trotz des heraufziehenden Tages, jo daß weder 
vom Tankdampfer noch von der weiteren Be⸗ 
ſatzung etwas zu ſehen war. Kaum gelang es 
den Rettungsbooten, längsſeits der „Europa“ 
feſtzukommen, da der Sturm die Boote an der 
Wand der „Europa“ zu zerſchellen drohte. Unter 
größter Anſtrengung konnten ſchließlich zwei 
der großen Motorboote wieder an Bord ge⸗ 
nommen werden, doch das dritte Boot kam 
nicht mehr in ſeine frühere Lage zurück. Der 
Kopitän entſchloß fih deshalb, das Boot der 
tobenden See zu überlaſſen, um einem Zer⸗ 
ſchellen des Motorbootes an der Bordwand der 
„Europa“ zu entgehen. Die Geretteten. die 
einen furchtbaren Kampf mit den Eisſchollen 
und der Kälte ausgeſtanden Een. wurden er- 
ſchöpft an Bord genommen. Bei den Geretteten 
handelt es fih um zwei Matrojen, die aber 
noch nicht über den näheren Hergang des Un⸗ 
glücks berichten konnten und ſofort nach Ein⸗ 
treffen des Schiffes in das Krankenhaus 
Bremerhaven übergeführt wurden. 

Der Kapitän und 16 Mann der Beſatzung 

find re — 75 Seemannstod ge⸗ 

orben. 


Schiffskataſtrophen vor Portugal 
Dreiundzwanzig Fahrzeuge geſunken 


giere an Bord. Von Liſſabon aus konnte ihm 
bisher keine Hilfe geſandt werden, weil der 
raſende Orkan die Ausfahrt non Schleppern 
und anderen Fahrzeugen aus der Tajo⸗Mün⸗ 
dung völlig unmöglich macht. 

Auch um den Somfjetdampfer „Borodin“ hegt 
man ſchwerſte Beſorgniſſe, da von dem Schiff, 
das am Mittwoch dringende SOS⸗Rufe aus- 
ſandte, ſeither nichts mehr gehört wurde. Der 
britiſche Zerſtörer „Beagle“ wurde vom Sturm 
manöprierunfähig gemacht und mußte von dem 
Zerſtörer „Brazen“ nach Gibraltar eingeſchleppt 
werden. Bei dieſem Unternehmen verlor die 
„Brazen“ ihren Oberheizer. 


Pferde angeſpannt. Als man mitten auf dem 
See war, brach das Eis, und die Lokomobile 
mit den Pferden verſank in der Tiefe. Die 
dabei beſchäftigten Arbeiter konnten nur mit 
Mühe ihr Leben retten. 


Weißenhöhe 

8 Landw. Lehrkurſe der Welage. Die Mb- 
ſchlußprüfung des Fortbildungskurſus, den die 
Welage augenblicklich im Kreiſe Wirſitz veran⸗ 
ſtaltet, findet am 12. Februar, nachm 4.30 Uhr 
ſtatt. Es nehmen daran 31 Bauernſöhne teil. 
Die Kurſusteilnehmer beſuchten geſchloſſen die 
Tagung der Welage in Poſen. 
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Falls Sie es verſäumt haben, 


das „Poſener Tageblatt“ recht⸗ 
zeitig bei der Poft für den Mona 
Jebtuar zu beſtellen, dann holen Si⸗ 
dieſe wichtige Arbeit ſofort nach. 


Auh jetzt noch 


nehmen alle Poſtämter Beſtellungen 
entgegen. Die bereits erſchienenen 
Nummern werden nachgeliefert. 


Verlag des Poſener Tageblattes. 
CCC ͤ NER ET 


Jün zig Paſſagtere der „Aquitanla“ 
verlehl 


New Pork. Wegen der ſtarken Stürme auf 
dem Atlantik lief der Cunard⸗Dampfer „Aqui⸗ 
tania“ mit 36 Stunden Verſpätung im New⸗ 
Yorker Hafen ein. Der Dampfer geriet in den 
heftigen Sturm, der mit 90 Stundenmeilen 
regiſtriert wurde. Das Schiff wurde an der 
Steuerbordſeite von einer über haushohen Groß⸗ 
welle getroffen und legte ſich ſtark auf die Seite. 
Viele Fenſter und ein Teil der Deckaufbauten 
wurden beſchädigt. Gegen 50 Paſſagiere erlitten 
leichtere Verletzungen. 

—— — 


der Jiſcherhafen von hela zugeforen 


Infolge der großen Kälte ift der Fiſcherhaſen 
in Hela vollſtändig zugefroren. Eine ganze 
Reihe von Fiſchkuttern konnten durch die Be⸗ 
ſitzer nicht mehr aus dem Hafen herausgebracht 
werden. Dieſe Kutter find jetzt in Gefahr, durch 
die Eismaſſen zerdrückt zu werden. Es müſſen 
deswegen Eisbrecher nach Hela gehen, um die 
Schiffe in Sicherheit zu bringen. 


Nach der „dürre“ 
überall Schneefälle 


Nach dem bisher ſchneearmen Winter werden 
aus ganz Polen Schneefälle gemeldet, die be⸗ 
ſonders im Laufe des Freitags verzeichne⸗ 
wurden. In vielen Gegenden iſt es infolge 
heftigen Windes zu Schneeverwehungen gekom⸗ 
men, die z. B. im Vorkarpathengebiet die Höhe 
von zwei Meter erreicht haben. In Parſchan 
war am Freitag nachmittag ein ſo heftiges 
Schneetreiben, daß der Straßenbahn⸗ und 
Autobusverkehr arg ins Stocken kam. Auch der 
Bahnverkehr erlitt gewiſſe Verſpätungen. 

Aus Kielce konnte wegen der Schneever⸗ 
wehungen kein Autobus ausfahren. Viele 
Kraftwagen und Autobuſſe blieben unterwegs 


ſtecken. 

Beſonders ſchwer betroffen iſt die Kra⸗ 
kauer Wojewodſchaft, wo auf mehreren 
Linien der Autobusverkehr eingeſtellt werden 
mußte. Die Bahnbehörden haben Maßnahmen 
getroffen, um den Bahnverkehr nicht leiden zu 
laſſen. 

In Wolhynien fällt ſeit Donnerstag viel 
Schnee bei ſtarkem Wind, der im Laufe des 
Freitags noch an Stärke zunahm. Die Auto- 
busverbindung zwiſchen Luck und Dubuo if 
unterbrochen. 

Auch aus dem Wilnaer Gebiet wird 
Schneefall gemeldet, der ein Nachlaſſen des 
Froſtes im Gefolge hat. In den nördlichen 
Kreiſen ſollen faſt alle Obſtbäume erfroren 
ſein. Man befürchtet, daß auch die Kleeſaaten 
erfrieren. Im Gebiet der Wilnaer Eiſenbahn⸗ 
direktion ſind an verſchiedenen Stellen die 
Schienen gesprungen. Nur der Wachſamkeit 
des Stredendienftperjonals ift es zu verdanken, 
daß ſich keine Kataſtrophen ereignet haben. 


Ruch nach Berlin eingeladen 


Der Landesmeiſter „Ruh“ ift von der Ber: 
liner Tennis» Borujlia zu einem Fußball · 
Turnier eingeladen worden, das zu Oſtern 
ſtattfindet. An dieſem Turnier beteiligen fih 
außer „Ruch“ und dem Veranſtalter noch eine 
weitere desiſche und eine belgiſche Mannſchaft. 
Der Landesmeiſter hat die Einladung ange⸗ 
nommen, 

—— 


Kirchliche Nachrichten 


Engl. Verein junger Männer. Sonntag. N. 1., 20 8 
Leſeabend. He Ttute. an 1. 2. Uhr: Poſaunen⸗ 

Mittwoch, 3. 2., 20 Br: Bibelftunde. reitse 
bruder Paſtor Kanuftewitz. Donnerstag, 4. 2, 20 Uhr: 
Poſaunenblaſen. Freitag, 5. 2., 19,90 Uhr: 


Die Suppe | 
ift als Grundlage der Mahlzeit durch nichts 

erſetzen. Von kundiger Hand zubereitet, ver⸗ 
eint ſie Wohlgeſchmack mit großem Nährwert 

Maggis Suppen bieten den hausgemachten 
gegenüber manche Vorteile. Zu ihrer Her⸗ 
ſtellung werden die gleichen Gemüſe, Suppen⸗ 
kräuter und Einlagen verwendet, wie ſie die 
Hausfrau für ihre Suppen nimmt, nur ſind in 
Maggis Suppen diefe Beſtandteile durch 
Mahlen, Röſten, Dämpfen uſw. gewiſſermaßen 
„vorgekocht“, und ſie brauchen deshalb nur noch 
10 bis 30 Minuten Kochzeit, je nach der Sorte. 
Schon diefe Zeiterſparnis ift immer hochwill⸗ 
kommen. ; 

Für Abwechſlung forgen zahlreiche Sorten. 
wie zum Beiſpiel Pilz, Ochſenſchwanz. Tomaten 
mit Reis, Erbs uſw. Ein Würfel für zwei 
Teller nur 20 Groſchen! R. 708. 


mit allen freundſchaftlich verbunden ift. Die 
E a ee ni AE na 


aun mo 


begrüßt. Unwej 
Tow fti, in Vertretung des Deutichen Gene- 


Sonntag, 31. Januar 1937 


Der Tag der Dentichen Bauern in Poſen 


Poſener Tageblatt 


Nachklang zur Tagung der Welage 


In unſerer Donnerstagnummer beſchränk⸗ 
ten wir uns darauf, über die große Tagung 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaft nur einen kurzen referierenden Be⸗ 
richt zu veröffentlichen. Die Welage beſitzt 
aber für das Deutſchtum unſeres Gebietes 
eine ſolche Bedeutung, daß es geboten er⸗ 
ſcheint, die Veranſtaltung näher zu würdigen. 


Nach der ungeheuren Beteiligung, die die 
vorjährige Tagung aufzuweiſen hatte, hatte 
man allgemein angenommen, daß die Be⸗ 
ſucherzahl diesmal nicht geſteigert werden 
könne. Es kam aber anders, denn die Zahl 
der in Poſen zuſammengeſtrömten Bauern 
war größer als im vergangenen Jahr. Dabei 
muß aber noch berückſichtigt werden, daß 
ſehr viele durch den ſtarken Froſt an der Reiſe 
verhindert wurden. . 


Unſere Bauern gaben an dieſem Tage der 
Stadt Poſen das Gepräge, Ueberall auf der 
Straße, in Lokalen und Geſchäften ſah man die 
Abzeichen der Welage, in einigen Reſtaurants 
eine ſolche Fülle, daß es ſchwer war, Platz zu 
erhalten. 


Sehr gut beſucht waren ſchon am Bor: 
mittag die einzelnen Fachtagungen, auf die 
wir noch im einzelnen eingehen werden. Ge⸗ 
u b verſammelten fih alle Teilnehmer 
am Nachmittag zur Haupttagung im geräu⸗ 
migen Saal des Hand wer u der aber 
nicht alle aufnehmen konnte, ſo daß ſich Hun⸗ 
derte in den Nebenräumen aufhalten mußten. 


Am Vorſtandstiſch hatten der Vorſitzende 
des Auffichtsrates: Herr Georg Freiherr 
non Maſſen bach, der frühere Sejmabge- 
ordnete und ſtellvertretende Vorſitzende des 
Auffihtsrats Herr von Saenger, der 
Vorſitzende des Hauptvorſtandes Herr Dr. 
Otto Sondermann, der ſtellvertretende 
eg des Hauptvorſtandes Bauer Ruft- 
Biskupice, der ehemalige Senator Buſſe, 
Bauer Huß-Langgoslin, der Hauptgeſchäfts⸗ 
führer Herr Waldemar Kraft und Herr 
Dr. Klufak Platz genommen, der am Bors 
tage an Stelle des verſtorbenen Herrn Goel⸗ 
elten e er · 
. nwar in den Vorſtand ein⸗ 
getreten tft, ie TOR 

Mit warmen Worten wurden die Anwe⸗ 
ſenden von Freiherrn von Maſſenbach be⸗ 
En bes ie arnai anten 2 
Einladung gefolgt find, Bei Erwähnung der 

zelnen fand Herr von Maſſenbach ſtets 

e paſſenden Worte, die dartaten, daß er 


ren von Saenger in polniſcher Sprache 
end waren: In Vertretung 
des Herrn Wojewoden Herr Naczelnik Lof -= 


von 


ralkonſulats die Herren Konſul Dr. Stel⸗ 


zer und Attache Boehland, in Vertre⸗ 


mg der Evangeliſchen Kirche die Herren 
Konſiſtorialräte Nehring und Hildt, ſo⸗ 
wie Herr Paſtor Brummack (Herr Gene⸗ 


ralſuperintendent D. Blau, der krankheits- 


ber am Erſcheinen verhindert war, hatte 
8 het den beſten 1c 0 e=, 
wünſcht), für die Katholiſche Kirche hatte 
dar Domherr Prof. Dr. Dr. Steuer brief 


Roſciſz ti, Prof. Dr. Blohm, 
d 1 155 . Landſchafts⸗ 


en Dr. Swart — Verband deutſcher 


Krüger und Dir. Obuch — Landbund 
Weichſelgau (Herr Senator Hasbach hatte die 
beiten Wünſche ſchriftlich überſandt), mehrere 
gerren des Hauptvorſtandes der deutſchen 

undwirte in Polniſch⸗Schleſien und des 
Schleſiſchen Landbundes⸗Kattowitz mit den 


Herren Hegenſcheidt und Mauve an 


der Spitze, für den Verband für Handel und 
Gewerbe die Herren Dr. Scholz und Dr. 
Thomaſchewski, für den Wirtſchaftsver⸗ 
band dtiſcher Berufe⸗Bromberg Herr 
Hauptgeſchäftsführer Schramm, ferner die 
Redner der Tagung Frau Zſchaege, Güter⸗ 
direktor Pohl und Dipl. Ing. Schneider. 
fomie zahlreiche Freunde der Welage, fo vor 
allem Herr Oberlandwirtſchaftsrat Dr. 
Wagner Breslau. h 


An die Begrüßung ſchloſſen fih die beiden 
Reden des Vorſitzenden des Hauptvorſtandes 
Herrn Dr. Otto Sondermann und des Haupt⸗ 
geichäftsführers Herrn Waldemar Kraft. die 


Minderheit polniſcher Nationalität, die ſich im 


könnte. Dieſen 
nen für die wirtſchaſtlichen und kulturellen Bes 


im Verbande des Deutſchen 


genüber dieſer Arbeit in der Stille trat die 


Leitung von Maximilian Jackowſki überall im 


mit der Begründung von Volksbanken, für die 


wir bereits im Wortlaut veröffentlicht haben. 
Die Ausführungen vermittelten ein anſchau⸗ 
liches Bild von der Wirtſchaftslage Polens 
und von der ſchweren und arbeitsreichen 
Tätigkeit der Welage. 


Nach einer kurzen Pauſe folgte der inter⸗ 
eſſante Vortrag des Herrn Dipl. Ing. Schnei⸗ 
der über Bergbeſteigungen in der Wunder⸗ 
welt der ſüdamerikaniſchen Bergrieſen. 


Ein Teil der Tagungsteilnehmer begaben 
ſich anſchließend in das Deutſche Haus, wo 
vor ausverkauftem Saale das Luſtſpiel „Der 
Widerſpenſtigen Zähmung“ über die Bretter 
ging. Die Vorführung war flott und machte 
unſerem Theatervölkchen alle Ehre, Die übri⸗ 
gen Tagungsgäſte fanden fih bald in = 


Im Belvedere 
Der Beginn des Feſtes war auf 20.30 Uhr 


der bei den Poſener Feſten üblichen Verſpä⸗ 


fanden Platz. Da zwei Muſikkapellen zum 
Tanz auffplelten, war ja ein Teil der Gäſte 


äumen des Belvedere zuſammen, wo der 
Tag würdig mit einem Bauernfeſt abge⸗ 
ſchloſſen wurde. ns: 1 


Die Tanzluſt entſprach der Güte der flotten 


Das Polentum in Deutſchland 


Im Januarheft des Organs der deutſchen 
Voltsgruppen in Europa „Nation und 
Staat“ veröffentlicht Dr Fritz Morre 
einen Artitel über das Auslandpolen⸗ 
tum. Wir entnehmen dieſer Arbeit den 
466855 über das Polentum in Deutſch⸗ 

nd. 


Weltkriege rd. 125 000 Mitglieder. Typiſch für 
den Aufbau der Fan licen Volksgruppe 
damals wie heute ift, daß 1913 in 212 Genoſſen⸗ 
ſchaften 296 Geiſtliche leitend tätig waren. 
Zur einheitlichen Zuſammenziehung der Finanz⸗ 
kräfte war 1886 in Poſen die „Bank Zwiazku ' 
Spótek Zarobkowych“, die „Verbandsbank“ 
von den Genoſſenſchaften gegründet worden. 
Sie und noch mehr die 1896 entſtandene „Bank 
Parcelacyſny“ verſtanden es, das Vertrauen 
des kleinen polniſchen Sparers zu gewinnen. 
Die Einlagen wurden dann nationalpolitiſch 
eingeſetzt, und das Geld des polniſchen Mittel⸗ 
ſtandes hat letztlich durch geſchickt betriebene 
Parzellierung, beſonders in den Kreiſen Pr. 
Stargard, Berent, Karthaus, den ſtarken polni⸗ 
ſchen Bodengewinn und Bevölkerungszuwachs 
gerade in Weſtpreußen bewirkt; k 
Die Induſtrialiſterung Deutſchlands führte 
feit 1885 a anb dag 7 200 000 polniſche Ar⸗ 
beiter aus den Oſtpropinzen in die Induſtrie⸗ 
zentren des Rheinlandes und Weſtfalens. Dieſe 
| irva ſich Be organiſatoriſch in an a s 
die 


katholiſchen Arbeitervereinen, gruppiert um 
in Bochum erläeinende‘ Zeitung „Wiaxus 
Polti“, zuſammen, von denen es 1889 ſchon 


Das Deutſche Reich deſaß vor 1919 eine ſtarke 


Laufe der Jahre eine hervorragende oliti 
wirtſchaftliche und kulturelle Sagi aten, a 
ſchaffen hatte. Das nach Verluſt der Oſtpro⸗ 
vinzen im Reiche verbliebene Polentum fußte 
naturgemäß in ſeinem organiſatoriſchen Neu⸗ 
bau auf dieſen Traditionen. Deshalb ſei zuerſt 
ein Blick auf die Entwicklung bis 1919 
geworfen. 

Das Mißlingen des Aufſtandes von 1863 
brachte die Polenführer in allen drei Zeil» 
gebieten zu der Anſicht, daß nur ſtetige wirt⸗ 
ſchaftliche und kulturelle Feſtigung des -Polens 
ans 1 Organiſationen einmal zum 

ziedeterſtehen des polniſchen Staates führen 

5 Dielen, dleen völtiſcher e 


A. 


lange führten in beſonderem Maße die Polen 
f Reiches durch. 
Pflege der Sprache, ſtarter Grundbeſitz und 
ſoziale Zuſammenſchlüſſe wurden richtig als die 
Crundvorausſetzungen der für die Zukunft er 
ſtrebten ſtaatlichen Selbſtändigteit ertannt. Ge. 


Tätigkeit der polniſchen Fraktionen in den Bere 
liner Parlamenten und der allmähliche Ueber⸗ 
gang der politiſchen Führung von der adligen 
„Hofpartei“ an die demokratiſche „Volkspartei“ 
an Bedeutung zurück. Die Spitze der polniſchen 
Wahlorganiſation in Poſen, Thorn, Kattowitz, 
Bochum, Berlin bildete feit 1903 das Zentral- 
wahlkomitee in Poſen. Als Gegengewicht gegen 
die Einführung der deutſchen Sprache im Reli⸗ 
gionsunterricht an den höheren Schulen (1872) 
und an den Volksſchulen (1873) entſtand ein 
ſtarkes polniſches Privatſchulweſen. Das Schul 
aufſichtsgeſetz von 1872 wurde von den Geiſt⸗ 
lichen in Poſen, Weſtpreußen und Oberſchleſien 
in ihrer Stellung als Schulauſſichtsbehörde ge⸗ 
ſchict ausgenützt. Geiſtliche übernahmen übers |: 
haupt mehr und mehr die geiſtige und kulturelle 
Führung des Polentums, eine Tradition, die 
bis zum heutigen Tage nicht abgeriſſen iſt. Sie 
beſtimmten die geiſtige Linie der Preſſe (1859 
war der „Dziennit Poznaufki“ mit der Ten” 
denz der bewußten Ablehnung jeden Ausglei⸗ 
ches zwiſchen Deutſchen und Polen gegründet 
worden!). Die katholiſchen Geistlichen Sza⸗ 
marzewſki und Wawrzyniak wurden die Be- 
gründer des polniſchen Genoſſenſchafts⸗ und 
Kreditweſens. Seit 1873 entſtanden unter der 


Volksgruppe ſchuf der Maxreinkowſti⸗Betein, 
dem 1846 fein Gründer, der Poſener Arzt Karl 
Marcinkowſti, das Ziel geſetzt hatte, begabten 
jungen Polen, beſonders ſolchen aus dem Bau- 


In der 
den die „Sokol“, die polnischen Turndereine, 


Lande polniſche Bauernvereine, die unter dem 
Eindruck der Einführung der deutſchen Unter⸗ 
ee ie in 5 Volksſchulen (1873) 5 ; N . e aT 
S Anſiedlungsgeſetzes (1886) regen Zuſpru Dieſe breit und efügte poli⸗ 
unter den Bauern fanden. 1873: 11 Vereine, apte. ee und Be 9 
1880: 120, wurden es endlich, allein in der Pro- niſation des Polentums im Vorkriegsdeutſch⸗ 
e a Sa ee land ift nicht zuletzt eine wichtige Di bein 
, n polniſchen Grun vor eub ; > i nach 
dem deutſchen Aufkauf zu ſchützen, haben ſie ſich eee ee 
erfolgreich entledigt. Hand in Hand mit der 
Verbreitung der Bauernvereine ging der Auf- 
bau gewerblicher und landwirtſchaftlicher Kre⸗ 
ditgenoſſenſchaften, die ihren erſten Auſſchwung 
unter Leitung des Pfarrers Szamatzewfki aus 
roda nahmen. Zur gleichen Zeit begann 
Prälat Wawrzyntak, der ſpätere langjährige 
Patron des polniſchen Genoſſenſchaftsverbandes, 


"i 


ſtart hervorgetreten. RE 


noch im Deutſchen Reiche verbliebene polnische 
Volksgruppe hat fih ihre organijatoriihe. New 
gliederung auf dieſen Grundlagen geſchaffen. 

Nach der Volkszählung von 1928 leben im 
Deutſchen Reiche 214 115 Reichsangehörlge mit 
polniſcher und 507 721 mit deutſcher und pol⸗ 
niſcher Mutterſprache. Daß die Sprache aber 
keineswegs mit einem Bekenntnis zur polniſchen 
jeine „Bant Ludowy“ in Mogilno zum Vorbild politiſchen Organiſation gleichzusetzen ijt, zeigen 
wurde. 1892 erhielten die polniſchen Genoſſen⸗ | die Palenſtimmen bei den Reichstagswahlen. 
ſchaften im Deutſchen Reihe das Recht zur] Die Polen jelbit jekten die zahlenmäßige Gräße 


feſtgeſetzt, aber ſchon weit vor dem offiziellen 
Beginn trafen Gäſte ein. Schon um 20 Uhr 
hatten die Ordner, die darauf achteten, das 
nur Welagemitglieder in die Feſträume ge⸗ 
langen, vollauf zu tun. Als die Städter mit 


tung ins Belvedere kamen, war das Feſt de ⸗ 
reits in vollem Gange und die meiſten Tiſche 
beſetzt. Die umſichtige Leitung wußte aber 
immer wieder Rat zu ſchaffen und alle Gäſte 


ſtets im Tanzſaal und der Reſtaurationsſaal 
lowie der Caféhausraum faßten die übrigen. 


Muſik, die es verſtand, Feſtſtimmung zu 


1918 geworden. Aber auch die nach Verſailles 


Drittes Beiblair Nr. 25 


ſchaffen, Daß die Teitnehmer des Feſtes fid 
der Arbeit ber Leitung, die ein fo groß ange: 
legtes Feſt fo ſtraff organifiert hatte, bewußt 
wurden und dafür dankbar waren, zeigte fid 
dodurch, daß mitten im Feſtgewoge ber 
ee Feſtteilnehmer plötzlich die Welage⸗ 
Vorſizenden Dr. Sondermann ⸗Deding 
und Freiherrn von Maſſenbach und 


die Gelchäitsführer Herrn Kraft und Herrn 
Dr. Kluſak auf die Schultern nahmen und 


unter Jubel der Gäſte und rauſchendem 
Muſik⸗Tuſch durch den Saal trugen. À 
Da der Wirt für ausgezeichnete Getränke 
und Speiſen geſorgt hatte, und mehrere 
Büfetts den Andrang überwältigten, herrichte 
auch unter den Nichttänzern Laune und 
Stimmung. Nach Schluß der Theatervorſtel⸗ 
lung der Deutſchen Bühne⸗Poſen traf ein 
neuer Zuſtrom Gäſte ein, aber auch fie far 
den noch! babe glänzende Feſtesſtimmung. 
Bis zum frühen Morgen wurde getanzt und 
gefeſtet — alle ein Herz und eine Seele in 
der großen Welage⸗Familie. Das Bauernfefl 
im Belvedere war ein würdiger und harmo” 
niſcher Abschluß der Welage⸗Tagung 1937, 
ein Feſt in Kameradſchaft und Gemeinichaft 
aller Mitglieder der großen Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. 


mäßig eine Million. . 

Die polniſche Volksgruppe ſtedelt nicht ge 
ſchloſſen im Grenzgebiet, ſondern verteilt ſich in 
verſchliedener Stärte auf Oberſchleſien, Nieder 
ſchleſien. Regierungsbezirk Allenſtein. Regie⸗ 
krungsbezirk Weſtpreußen, Provinz Grenzmark, 
Berlin und das theiniſch⸗weſtfäliſche Induſtrie⸗ 
‚gebiet, Nicht unbedeutend war der Zufluß, 
den die Gruppe durch das alljährliche Einſtrö⸗ 
men der polniſchen landwirtſchaftlichen Saiſon⸗ 
arbeiter erhielt, 1930 gibt die polniſche Preſſe 
ihre Zahl mit ca, 770 000 an. Seit 1932 ift aber 
die deutſche Grenze völlig für die polniſche Sair 
ſonarbeit geſchloſſen worden. 3 


Einen beſonderen, über den in Artikel 113 
der Reichsverfaſſung den Minderheiten gewähr⸗ 
ten Schutz hinausgehenden Rechtsſchutz genießt 
nur die polniſche Minderheit in Weſtoberſchle⸗ 
fen durch das am 15. Mai 1922 abgeſchloſſene 
deutſch⸗polniſche Oberſchleſienabkommen (Genfer 
Protokoll). Bei der Volkszählung von 1925 
gaben in der Provinz Oberſchleſten 155.069 
Perſonen polniſche und 387 439 deutſche und pol- 
niſche Mutterſprache an. Aber die oben gemachte 
Feſtſtellung, daß die geſprochene Sprache nicht 
ohne weiteres mit Bekenntnis zum polniſchen 
Volkstum gleichgeſetzt werden kann, gilt in be⸗ 
Tonderem Maße für dieſes Land. Für kein Ge 
biet arbeitet allerdings die polnische Propa⸗ 
ganda mit jo ſtark Übertriebenen Zahlen wie 
gerade für jenes und behauptet durchweg die 
Eziſtenz von 800 000 Polen dort. 
Die im Genfer Protokoll, das für 15 Jahre 
geſchloſſen wurde und 1937 abläuft, feſtgelegten 
Beſtimmungen gelten für das ehemalige Abe 
ſtimmungsgebiet, wie es der Artitel 88 Des 
Verfailler Vertrages umſchreibt. Das Vertrags⸗ 
werk enthält ca. 600 Artikel, die bis in eine 
Reihe von Einzelfällen des täglichen Rechts- 
vertehrg die Gleichberechtigung des Minder 


\ Fa sah regeln. Schutz von Leben, 


Freiheit und Glauben, Gleichheit vor den Ge 
-feßen, privater Sprachgebrauch, Wohlfahrts- 
kulturelle und ſoztiate Einrichtungen der Min 

derheit werden his ins einzelne feſtgelegt. B.. 
londers wichtig iſt der Abſchnitt, der ſich mit 


dem Unterricht befüßt. ; 
„Wie üblich, wird zwiſchen Privatunterricht 
in der Minderheitsſprache und der ſtaatlichen y 
Einrichtung öffentlicher Minderheitsſchulen und 7 
‚Hafen unterſchieden. Privatſchulen kön en auf 
Koſten der 3 e 
Schülerzahl eingerichtet werden. Für ihre 
Lezter Wente e Reichsangehörigkeit und 
deutſche Lehrbefähigung nicht erforderlich. Wich⸗ 
tig iſt die Beftimmung des Artitels 99, daß die 
Staatsſprache als Anterrichtsſprache nicht ger 
fordert werde, als Unterrichtsfach nur bei fob 
chen Privatſchulen dienen darf, die Erſatz für 


2 ee öffentliche Voltsſchule darſtellen. Bei den 


nach dem Abkommen vom Staat einzurichtenden 
öffentlichen Minderheitsſchulen find drei Arten 
zu unterſcheiden: Wg 


er; 


1. Volksſchuten mit der Minderheitsſprache 


2. Voltsſchultlaſſen mit der Minderheit 


e een, 
J Lejes und Schrelbünterrichtt. 
b)) Religionsunterricht in der Minder! 


ndene 
Jein bon mindeſtens 40 ſtaatsangebörigen Kine 
dern Aale werden. Bel geringerer Zul 
ſind Minderheitsklaſſen (2) vorgeſchrieben. Bi 


WMinderheitsſchmen (5) Joten bel Berge 


PE 


öffentliche Schulweſen. 


mindeſtens 18 Kindern muß Minderheitsſprach⸗ 
unterricht (3 a) erteilt werden und, falls wenig⸗ 
ſtens 12 dieſer Kinder einer Konfeſſion ange⸗ 
hören, Minderheitsreligionsunterricht (4 b). Das 
mittlere und höhere Minderheitsſchulweſen wird 
ähnlich geregelt. Die finanziellen Leiſtungen 
des Staates entſprechen denen für das geſamte 


Bei Beginn des Schuljahres 1934/35 ergaben 
ſich folgende Zahlen für das auf Grund dieſer 
Beſtimmungen entſtandene polniſche Unter⸗ 
richtsweſen in Weſtoberſchleſien: S3 

1. Oeffentliche Volksſchulen mit polniſcher 
Unterrichtsſprache: neun mit 115 Schülern. 


richtsſprache: zehn mit 103 Schülern. 


3. Privatgymnaſien mit polniſchet Unter 
richtsſprache: eine mit 204 Schülern. . : 


4. Polnischer Sprachunterricht an öffentlichen 


deutſchen Vollsſchulen: fünf mit 48. Schülern. 
5. Privatlurſe für die polniſche Sprache; 32 
mit 550 Schülern. „ E a 
8. Private polniſche Kindergärten: drei mi 
35 Kindern. Ä ee 


Wenn das Anterrichtsweſen als wichtigſter 
Fall hier am ausjührlichiten von den Beſtim⸗ 
nungen des Oberſchleſien⸗Abtommens behandelt 
wurde, ſei daneben noch kurz feſtgeſtellt, daß auch 
das Eingabeweſen über Auslegung und Anwen⸗ 
dung der Beſtimmungen genau geregelt wurde. 
Dieſes Beſchwerderecht iſt von den Polen aus⸗ 
giebig ausgenützt worden, wobei der Antragſtel⸗ 
ler nie eine Privarperſon oder örtliche Vereini⸗ 
gung geweſen ijt, ſondern immer der Polenbund, 
die politiſche Spitzenorganiſation aller Polen im 
Deutſchen Reiche. „ 


Der „Zwigzek Polaköw w Niemczech“ konnte 
auf der polniſchen organiſatoriſchen Arbeit vor 
dem Weltkrieg aufbauen. Am 3. Dezember 1922 
fonjtituierte er fidh in Berlin und wurde unter⸗ 
teilt in die fünf Landesverbände Schleſien, Ber⸗ 
lin. Weſtſalen, Ostpreußen und Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen. Nach Angaben der polniſchen Preſſe 
(Gazeta Polſta) beträgt der Veſtand an zah: 
lenden Mitgliedern ca. 50 000, wozu 80 000 Mit⸗ 
glieder von Vereinen, die dem Polentum kor⸗ 
porativ angehören, kommen. 5 


` (Gortfetung folgt) 


Tagung der polniſchen Arbeits- 


vereinigung in deutihland 
Huldigungstelegramme an Moscicki und 
Smigig = Ryd 


In Leipzig hat die erſte Generalverfammlung 
der Bezirtsdelegierten der polniſchen Arbeits» 
dereinigung in Deutſchland, einer im März des 
ſergangenen Jahres entjtandenen Organiſation, 
ieſer Tage ſtattgefunden. 
aht führte bereits, wie die Poln. Telegraphen⸗ 
gentur meldet, einen völligen Zuſammenſchluß 
der vier polniſchen Hauptverbände herbei, und 
zwar in Leipzig, Köln, Hannover und Neu⸗ 
Brandenburg. Die Tagung hat eine Neihe von 


Beſchlüſſen gefaßt, die für die Tätigkeit der Ver⸗ 


einigung von grundlegender Bedeutung ſind. 
Dabei find die organiſatoriſchen Richtlinien für 


die Aktion der Selbſthilſe und die kulturelle 


Arbeit abgeſteckt worden. Die Verſammlung 


Das erſte Arbeits⸗ 


— — — 


| 


——— —— h. 


ſchein, als ob die Grüne 


Poſoner Tadeblatt « 


fand in Gegenwart von Vertretern aller inter⸗ 
eſſierten polniſchen Konfularämter und der Bot- 
ſchaft ſtatt, was auf die verſammelten Dele⸗ 
gierten einen großen Eindruck machte und das 
Gefühl des Dankes für dieſes ſichtbare Zeichen 
der Fürſorge für die Emigration ſeitens der 
polniſchen Behörde auslöſte. Dem Dank wurde 


in Depeſchen Ausdruck gegeben. die an den pol⸗ 


niſchen Staatspräſidenten und den Marſchall 


Grüne Woche in der Reichshauptſtadt. Berlin 
iſt um dieſe Zeit ebenſowenig „grün“ wie 
andere Städte des Reiches, und es hat den An⸗ 
Woche diesmal ſogar 
im weißen Wintertleid ſtattfinden würde. 
Aber dieſe alljährliche Veranſtaltung in Verlin 
hat doch ihren rechten Sinn, weil fie die ſtädti⸗ 


ſche Bevölkerung mit dem „grünen Berufsſtand“ 


wieder zuſammenbringt und ſo auch ihre Be⸗ 


zeichnung zu Recht trägt. Gerade heute ift es 


notwendig, daß die ſtädtiſche Bevölkerung ihren 
Nährſtand kennenlernt. Zeigt die Grüne Woche 


auch nicht ausſchließlich nährſtändiſche Gebiete, 


muß ſie ſich vor allem auf Teilausſchnitte der 


umfaſſenden Probleme beſchränken, ſo bietet ſie 
doch vor allem 
Reichsnährſtandes ein vielfältiges Spiegelbild 


in den Sonderſchauen des 


der altuellen Probleme. Der Städter macht 


ſich oft jo recht kein Bild von dem, was der 
. Reichsnährſtand iſt. Er lebt vielfach noch in 
der Vorſtellung, daß es ſich hier um eine berufs⸗ 
ſtändiſche Organiſation des Landvolkes, alſo 
der Bauern, Landwirte und Landarbeiter han 
delt. 


Solche Vorſtellungen laufen an den Tat: 
ſachen vorbei. Der Reichsnährſtand ijt mehr! 


Er umſchließt neben dem Landvolk alle die 
Gruppen, die überhaupt mit der Ernährungs⸗ 
wirtſchaft verbunden find, die aljo die Nah- 
rungsgüter irgendwie zu betreuen und zu vere 
walten haben. Damit erfaßt er aljo auch die 
ver- und bearbeitenden Betriebe, den Lebens- 
mitteleinzelhandel, die Bäder, Fleiſcher, einen 


großen Teil der Kaufleute um. Der Reichs 


‚nährjtand greift jomit. weit über die engere 


Landwirtschaft hinaus und dient — das ijt das 


Entſcheidende gegenüber früheren Zeiten — 
nicht etwa 


À der Einkommensſicherung der 
Bauern und Landwirte, ſondern der Ernäh⸗ 
rungsſicherung des ganzen Volkes. Damit hat 
det Reichsnährſtand für die ſtädtiſche Vevöl⸗ 
terung noch größere Bedeutung, wenn die Er- 
nährungsſicherung auf Grund der Versorgungs ⸗ 
lage beſonders gerecht durchdacht und abge⸗ 
wogen werden muß. 


Das muß man vorausſchicken, will man den 
Sinn einer Grünen Woche in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt richtig verſtehen, und es iſt kein Zweifel, 
daß gerade der Städter aus dieſer Perſpektive 
heraus mit anderem, weiterem und intereſſier⸗ 
terem Blick die neuen Ausſtellungshallen am 
Kaiſerdamm betritt, Wie er ſelbſt heute in die 
deuiſche Ernährungswirtſchaft attiv eingeſchal⸗ 
tet iſt, ertennt er zum Beijpiel an den Darſtel⸗ 
lungen über die Aktion „Kampf dem Verderb“, 
die ihn im verfloſſenen Jahre aufgerufen hat. 
Deutſchland ift ein Volt ohne Raum, 136 Men- 


kammer heute geſtellt 


smigy⸗Nydz ſowie den Weltbund der Mus- 
landspolen gerichtet wurden. Der Verlauf der 
Beratungen zeugte. wie die PAT. hervorhebt. 
von einer großen Hebung des intellektuellen und 
moraliſchen Niveaus der Emigrantenführer und 
war der befte Beweis für das tiefe Verſtändnis. 
das die Emigration für die völkiſche Arbeit hat. 
Die Tagung ſtand unter dem Protektorat des 
Konſuls Hiczewfki. 


2 a z f i eF 7 ® o 
Grüne Woche in Berlin 
2. Private Volksſchulen mit polnischer Unter | von hermann heinrich Freudenberger, Reichsabteilungsleiter 

i im Reichsnähtjtand 


Eigentlich iſt es keine „Grüne“ Woche, dieſe 


ſchen leben auf einem Quadratkilometer. Um 
ſo ſorgfältiger, gewiſſenhafter muß mit dem 
Brot, dem Fleiſch, der Kartoffel oder dem Ge- 
mife umgegangen werden, um jo weniger darf 
dem Verderb verfallen. Was dieſe Aktion be⸗ 
deutet, ſagt ſchon die Tatſache, daß in einem 
Jahre allein durch Verderb und Schwund für 
114 Milliarden an Werten verloren gehen. 
Die Grüne Woche nun geht in die Praxis dieſer 
aktuellen Probleme. Hier wird gezeigt, welche 
Vorausſetzungen z. B. an eine ſtädtiſche Speiſe⸗ 
werden müſſen, eine 
Frage, die von Baumeiſtern immer mehr ver⸗ 
nachläſſigt wurde und wohl ſchon Milliarden 
getoftet hat. Daneben ſteht der richtige Vor⸗ 
ratskeller, der Kleinkühlſchrank, die Zuckerſpar⸗ 
kaſſe ujw. Die Hausfrau erfährt, daß Wiſſen 
und Können auf hauswirtſchaftlichem Gebiete 
ihre beſten Waffen im Kampf gegen den Ver⸗ 
derb ſind. Eindrucksvoll ſieht man in der Grü⸗ 
nen Woche den Unterſchied des Werdegangs 
einer Hausfrau in den Vorkriegsjahren und in 
den Nachkriegsjahren einander gegenüber⸗ 
geſtellt. Die deutſche Hausfrau war immer 
anerkannt in der Welt. Das ergibt ſich ſchon 
daraus, daß das deutſche Voll einen ſehr hohen 
Lebensſtandard hat. Berückſichtigt man, daß 
dazu ſeit dem Jahre 1932, aljo jeit der Macht⸗ 
übernahme, der Bedarf an Fetten um 10 v. H., 
an Eiern um 12 v. H., an Fleiſch um 4 v. H. 
geſtiegen iſt, fo zeigt ſich, welche ernährungs- 
politiſchen Aufgaben Deutſchland heute auf 
kleinerem Raum zu erfüllen hat. 


So kommt natürlich auch alles darauf an, 
auf dem Lande ſelbſt die Erzeugung zu ſteigern 
und zu verbeſſern, nicht zuletzt die bejte Be⸗ 
triebsſorm zu finden. Allein aus dieſer 
Erkenntnis wird ja die Neubildung deutſchen 
Bauerntums ſo ſehr gefördert. Sie iſt einer 
der wichtigſten Programmpunkte des National» 
ſozialismus, an dem er nicht rütteln laſſen 
wird. Nicht aus irgendeiner Ideologie her» 
aus! Hier entſcheiden die prattiſchen Lebens⸗ 
notwendigteiten, die Erfahrungen. Während 
zum Beiſpiel die Betriebe über 100 Hektar mit 
rund 18 v. H. an der landwittſchaftlich genug- 
ten Fläche beteiligt ſind und die darunter lie 
genden Höfe alſo mit 82 v. H., beträgt der An⸗ 
teil der Inlandserzeugung der Betriebe über 
100 Hettar bei Schweinen nur 9 v.. H., Rind- 
vieh 11 v. H., Milch⸗ und Mollereierzeugniſſen 
12 v. H., Eier 4 v. H., dagegen bei den Höfen 
unter 100 Hektar bei Schweinen 91 v. H., Rind⸗ 
vieh 89 v. H., Milh- und Molkereierzeugniſſen 
88 v. H., Eiern 96 v. H. Das ſind gerade die 
Erzeugniſſe, bei denen Deutſchland noch einen 
gewiſſen Mangel hat. Die Neubildung deut» 


— — — — 


Ein hochfeiner Likör o erde, 

Die berühmten 
REICHEL ESSEN ZZEN ergeben Ihnen für 
wenig Geld die edelsten Liköre. Wo nicht 
erhältlich liefert und versendet Literatur u. 
Gratis-Proben Ch. Nowomiejski, Kraköw, tg. 


ſchen Bauerntums, jo beweiſt die Grüne Woche, 


ſtärkt die Marktleiſtung, aljo die volkswirt⸗ 
ſchaftlich notwendige Leiſtung. Setzt man die 
Marktleiſtung aufgeſiedelter Betriebe bei Rinds 
vieh und Schafen. Schweinen, Milch und Butter 
und Getreide gleich 100, ſo ergab ſich nach der 
Siedlung eine Mehrleiſtung bei Rindvieh und 
Schafen auf 130 v. $., bei Schweinen auf 185 
v. H. Hinzu kommt, daß die Futtergrundlage 
beim bäuerlichen Betriebe mehr in der eigenen 
Wirtſchaft liegt. 

All dieſe Fragen behandelt und erklärt die 
Grüne Woche in der Reichshauptſtadt. Sie iſt 
damit eine Lehrſchau im beiten Sinne des Wor- 
tes, die freilich nicht an der Oberfläche bleibt, 
ſondern trotz aller Gemeinverſtändlichkeit die 
aktuellen Lebensfragen des Volkes behandelt. 
Die Grüne Woche feſtigt jedes Jahr die Brücke 
vom Land zur Stadt, fie fördert die Erkennt⸗ 
nis, daß es ohne Unabhängigkeit auf den 
lebensnotwendigen Gebieten der Ernährung 
teine politiſche Freiheit gibt. 


—— 


Vas andere ſchreiben 


DAZ. „Die Mutterſprache ift ein Schatz aus 
dem der Vater und die Mutter jene Worte 
nehmen, die dem Kinde ins Herz dringen. 


Würde die Mutter zu ihrem Kinde die zärt⸗ 


—— . — — 


lichſten Worte in einer fremden Sprache ſagen? 
Sie wäre nicht die richtige Mutter. Die 
Sprache gibt dem Herrn das richtige Wort in 
den Mund, wenn er ſeinem Lohnvolk Befehle 
erteilt, mit ſchönen Worten wirbt der Kauf- 
mann die Kunden in ſeinen Laden.“ 


„Das Kind, das in die Schule kommt, bildet 
ñh auf Grund des zu Hauſe erworbenen Worte 
ſchatzes weiter. — Wie unangenehm ift es für 
den, der plötzlich das Inſtrument, mit dem er 
ſchon einige Jahre zu ſpielen lernte, weggeben 
und mit einem anderen anfangen muß!“ 


„Die Sprache führt den Menſchen in die große 
Gemeinſchaft jener ein, die dieſelbe Sprache 
ſprechen, in die Volksgemeinſchaft! Dieſe Ge- 
meinſchaft, dieſes Gefüge ift älter, heiliger, 
ſtärter als das Staatsgefüge. Wenn man ſich 
ein fremdes Sprachgefüge aufdrängen läßt, iſt 
man ein richtiger Sünder. Niemals werden ſie 
dich als einen der Ihren betrachten, auch wenn 
du wollteſt.“ \ AE 

„Das, was wir jagten, haben uns die Na- 
turgeſetze ins Herz geſchrieben und niemand 
kann ungeſtraft dieje Goſetze übergehen!“ 


So ſchreibt der Laibacher „Slovenec“, das 
Blatt des füdſlawiſchen Innenminiſters Dr. 
Koroſchetz. Man wird ihm gern zujtimmen. Wie 
aber bringt der „Slovenec“ mit einer ſolchen 
begrüßenswerten Auffaſſung von der naturs 
geſetzten Volts- und Sprachgemeinſchaft die im 
vergangenen Jahr in bedauerlichem Maß vers 
ſtärkte Bedrückung des Deutſchtums in Slo- 


wenien, Verbote von Ortsgruppen des Kultur- 


bundes, zwangsweiſe Verſetzung deutſcher Lehrer 
uſw. in Uebereinſtimmung? f 


Nauhreif 
Von K. Hanſen. 


Ein Wunder iff über Nacht geſchehn, 7 
Ein Wunder, ſo zart und jo fein 
Die Gräſer, die Sträucher, die Bäume, fie ftem 

Wie töftlihes Juckerwerk anzuſehn 92 
Im Winter morgenſchein. ; 


Als habe jelige Künſtlerhand ; 
Das jdjönfte der Märchen erdacht. ; 

Als habe ein Zaub'ter im ſchlaſenden Land, 
Was ftare und erfroren und dunkel ſtand, 
Zu ſchweigendem Spiel gemachl. 


Und wie nun die Sonne den Nebel durchbricht. 
Den Rauhreif in Himmelsgold laucht. WE: 

Wird jeder Kriſtall jäh ein ſprühendes Licht, 

Wird Heimat und Heide ein jubelnd Gedicht, 
Bom Odem des Schöpfers dutchhaucht. 


der Streit um des Giels Größe 


Kleine Geſchichte aus Oſtpreußen z ; 
von Horſt Biernath. PSE E 


* 


„Mein lieber Herr Dottot,“ jagte Gpmnaflalbiteftor Schim. 
melpfennig mit abgründiger Ruhe zum Tierarzt Bolutus, 
„ſchließlich gehört mir der Eſel ſeit fünf Jahren, und feit dieſer 


Zeit füttere und ſehe ich ihn tagaus und tagein, nicht wahr 


Und wenn ich Ihnen jetzt ſage, daß er im Rijt handbreit größer 


ijt als dieſer Tild: hier, dann ift er es auch!“ 


„Mein lieber Herr Direktor,“ entgegnete der Tieratzt mit 


unendlicher Geduld, „schließlich bin, ich Tierarzt, um zu wiſſen, 


wie groß ein Eſel zu fein hat. Und wenn ich Jynen age, 


daß er nicht höher als der Tisch hier ift, dann iſt et es auch 
TE a EN 

Dieſet Meinungsſtreit jand in der Konditorei von Naſkowſti 
m H. ſtatt. Oſtpreußiſche Kleinſtadtkonditoreien, muß man 
mijen, haben nicht nur die Schankrechte für Kaffee und Milch. 


an ihrem Tiſch Platz nehmen würde. 
auf ſie zu, ſtutzte aber plk glich, fuhr ſich über die Augen, verlor 


ſondern kredenzen ihren Gäſten auch alkoholiſche Getränke 
jeglicher Art, ſo daß ſie von Männern ebenſo ſehr beſucht werden 
wie von der Damenwelt. Vor beiden Herren ſtanden trotz der 
ſommerlichen Wärme von achtundzwanzig Grad im Schatten 


dampſende Groggläjer, und es war die dritte Auflage dieſer Art, 


die der Kellner vor die Herren hingeſtellt hatte, feit der Streit 
über des Eſels Größe entbrannt war. Veſagter Ejel gehörte 
dem Direktor. Der alte Herr war Junggeſelle und bevölkerte 
feine Einſamkeit mit einer ganzen Menagerie, der er ſeine Liebe 
und ſeine freie Zeit zuwandte. Neben dem Eſel hielt er ſich 
einen. Affen, mehrere Papageien und auch einen Kranich, der 
nach des Direktors ein wenig peſſimiſtiſcher Meinung klüger war 
als eine ganze Sekunda von begabtem Durchſchnitt. 


Kurz und gut, da ſich die Herren über die Größe des Eſels 
nicht einig werden konnten, entjandten fie einfach den Haus⸗ 
inecht Johann, den Eſel herbeizuſchafſen, und während der 
Johann unterwegs war, wetteten die Herren in eigenſinniger 
Verbiſſenheit auf zwei Flaschen Rotſporn über tiſchhoch oder 
handbreit darüber, wobei der Direltor auf „handbreit darüber“ 
beharrte. Wenige Minuten ſpäter traf der Hausknecht mit dem 
Ejel ein, und da die Konditoreiräume zu ebener Erde lagen 
und der Eſel ſehr gut erzogen war, beſtanden keine Bedenken, 
den Grauen ins Lokal zu führen und die Probe auf ſeine Größe 
an dem Tiſch vorzunehmen, an dem die beiden Herren ſaßen. 
Der Eſel wurde neben den Tiſch geitellt — und der Tierarzt 
gewann die Wette. Der Eſel war genau tiſchhoch. Gelernt ift 
eben gelernt. 


Da der Doktor ſeinen Grog ſtets ohne Zucker trant, ſtanden 


drei Schälchen mit je vier Würfeln vor ihm, die er nach und 


nach an den Eſel zur Belohnung für ſein Normalmaß und die 
gewonnene Wette verjütterte. Der Ejel fiand brav und ſtumm 
zwiſchen den beiden Herren, mufjelte feinen Zucker und nahm 
im übrigen mit dem Aroma des lieblich auſſteigenden Grog- 
dampfes vorlieb. Indem ging die Tür, und der Bezirls⸗ 


dbauinſpektor Kapuſt aus der Kreisſtadt betrat das Lokal. Da 
er beiden Herten wohlbelannt war und mit jedem von ihnen 


ſchon manchen Stat gedroſchen hatte, war anzunehmen, daß er 
Er kam auch ſchnurſtracks 


ſichtlich die Farbe und verſchwand nach einem kurz hinge⸗ 


murmelten verſtörten Gruß im Hinterzimmer, wo er ſich eine 


Taſſe Kaffee beſtellte, die er haſtig hinunterſtürzte. Kurze Zeit 


dem Direktor 
erſcheint? — Lebendig, ausgewachſen und grau vom Schwanz 


darauf verdrückte er jih ebenſo blaß, raſch und worttarg. wie 
er gekommen war, und ſowohl der Direktor Schimmelpfennig 
als auch Dottor Bolutus fanden dieſes Betragen im höchſten 


Maße merkwürdig. — 


Einige Wochen ſpäter begegnete der Tierarzt dem Bau⸗ 
meiſter zufällig in der Kreisstadt und war, kaum daß er ihn 
erblidt halte, auch jhon feft eniſchloſſen, ihn wegen feiner das 
maligen auffülligen Flucht zur Rede zu ſtellen. Ging alſo auf 
den Baumeiſter zu und jagte: „m Tag, Kapuſt, ich muß mal 
in aller Ruhe mit Ihnen ein kleines Huhn rupfen. Aljo kommen 
Sie mit, nehmen wir einen Kornus hintern Schlips!“ 

Sagte der Baumeiſter: „Nichts für ungut, Doktor, aber ich 
ſchlage Ihnen eine Taſſe Kaffee vor.“ 

Wunderte fih der Dottor, der den Baumeiſter als trint- 
frohen Mann kannte: „Gottdonner, jeit wann find denn Sie 
unter die Milchtrinter gegangen?“ 

Erwiderte der Vaumeiſter: „Ach, wiſſen Sie, das ift fo eine 
Geſchichte. Muß ich Ihnen doch mal erzählen. Alſo wie das 
ſo geht in meinem Beruf — da iſt hier ein Neubau zu beſichtigen 
und da ein Neubau zu beſichtigen, und manchmal drei und vier 
am Tage, und überall wird man eingeladen, Herr Inſpektor 
hier und Herr Inſpektor da. Und dann ein Schnaps, und nein 
ſagen will man auch nicht gerade, warum auch, nicht wahr 
und dazwiſchen ein Bierchen und dann wieder ein Schnaps — 
jd, mein Gott, und dieſes Lied nun jahrein und Jahraus 
Na ja, alſo wie ich da neulich bei Ihnen in H. war, Sie befinnen 
ſich doch noch, wie, bei Rajftowjti.. i 

Sagte der Toktor: „Und ob ich mich beſinne!“ 


Drudfre der Baumeiſter plötzlich und wollte nicht mit der 
Sprache heraus — zog den Tierarzt ſchließlich am oberſten 
Jackenknopf näher heran und flüſterte, während er ſich ſcheu 
umfah: „Da muß ich doch wohl ein bißchen zu viel eingenommen 
haben, — oder es hatte ſich gerade ſo ſummiert von all den 
Jahren her auf jenen Augenblick. Aber geben Sie mir vorher 


Ihr Wort, Doktor, daß die Ceſchichte unter uns bleibt, Der 


verfluchte Schnaps! Alſo denken Sie nur, wie ich Sie fo: mit 
figen ſehe, was glauben Sie, was mir plötzlich 


bis zum Kopf: ein Eſel! Steht zwiſchen Ihnen beiden und ift 
nicht aus den Augen zu wiſchen. Ein Eſel! Verſtehen Sie, und 


da ſchwor ich mir und hab's gehalten, wenn's auch verflucht 


ſchwer war: Von jetzt ab feinen Tropfen mehr!“ 


> Dojfener Taaoblatt & 


—— — — * . 


SALE 

L... _—_ —_ || Jnoentur -Ausverkauf 
ENT DIT 1] N DIN IT 

Weike Woche ||; -o 

| S| Wollkleider ............... 29.—, 39.—, 49.—, 59.— 21 |3 

ab Montag, den t Februar x 5 a RAE S AA 39.—, 49.—, T 2 s = 

; Poznań, | E| Morgenröcke ............. 40.50, 1250, 16.50, 19.50 zt |E 

| St. 5 d. Szymander Pocztowa 4 8 Mäntel, Strickjacken, Wäsche, Strümpfe 2 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen, 


Bon Marche, Leer. 


SI. Wolnosci t 


Telefon 1054 
Wir haben riesige Mengen an Weißwaren zu billigen Preisen 
eingekauft, die wir zur Reklame, solange der Vorrat reicht, 
wie folgt verkaufen werden: 


kaufen laufend und er- 


JV Ei Peer ee ee e e S 
| Mir LIO, 1.—, -.85, -65, -55 gr. J 295.225.170.118. 0.90, 0.50 z} | = L 0 S E zur I. Klasse 
\ | der 38, Lotterie 


nn 


Bettbezugstohe 160 u.140 breit 
Mtr. 2.20, 1.85, 155, 135.120 zł 


Bettlaken 160 u. 140 breit 
Mtr 2.25, 2.—, 175, 1.45, 135 21 


Handtücher weiss und bunt 


3 


Badelaken 
Stek. 11.50, 875, 5.23 21 


Bettdecken 
Stek. 1150, 7.75, 5.75 4.50 zł 


bitten Angebot 


Venzke & Duduy 


Dachpappenfabrik 
Teerdestillation 


Baumaterialiengrosshaudlung 


betrachten meine 
begünstigte. 


sind schon in meiner Kollektur zu haben. Zahlreiche Kunden 


Mit Recht, denn in letzter Zeit hat sie verschiedentlich 
hohe Gewinne gebracht, 
25000 zł, 15000 zł, 

Was den Plan der 38. Lotterie betrifft, 


Kollektur als eine vom Glück besonders 


und zwar: 100000 zł. 50 000 zł, 
10 000 zł}. 5000 zł usw. 


so sind durch 


== 
| Mir. 1.55, 1. 80, -,58, -.50,-.35 21 Shwanboy u. Barchende Grudziadz = Erhöhung grosser 15 8 er um einige pera 
f 8 10. 0.90, == die Gewinnmöglichkeiten bedeuten ser geworden, Hier 
| Damast-Tischtücher Mtr. 1.25, 1.10, 0.90, 075 21 5 9085 Š ine Gewinnliste: 5 er ie 
j 160 breit 140 breit ; ; = 1X zu 1000000 27X zu 18 000 21 
Mtr. 180 breit 140 breit Flanell-Bettlaken Br. Pierackiego 61/63. = 88 zu 100 000 21 110 zu 10 000 21 

325 21 1.95 zł 
N i 6X zu 75000 zł 188X zu 3000 zł 
Stek. 4.50, 3,85. 2.65 zł 
i Tischtücher i = 12X zu 50000 zł 400X zu 2500 zł 
| = 13X zu 30000 zł 665X zu 2000 zł 
i abgepasst _160/200_140/150 | Rohnessel 140 ‚70 breit = 32X zu 20 000 zł 1110x zu 1000 27 
i 7 20 21 2.70 21 Mtr. 1 20. 0.60 21 = Bestellungen von auswärts erledige umgehend, 
{ = 
| Mundtücher = i 7 
Gr. 60,60 5050 50/50 Taschentücher = Stefan Centowski 
Stek. 85 gr. 60 gr. 35 gr Stck. 80, 80, 45, 35, 20, 10 gr = Kollektur des Poln'schen Lotterie-Monopols 


Tel. 24-4. Poznań, Plac Wolności 10. P K.O. 203-154. 


SC 


Gardinen, Stores, Tüll- und Voile-Bettdecken in größter Auswahl 


zu herabgesetzten Preisen 
10%. 
ee: 


NUM 


Schön, gut und billig 
ist die Schreibmaschine 


RABATT bei Barzahlung gewähren wir auf Seiden, 
Kleiderstoffe und für Artikel, welche die Weisse Woche 
nicht umfassen. 


Weihe Woche 


| | ab Montag, den 1. Februar 
W. 8 


zymandera sw marcin 


Marcin 15 
Telefon 1550 


Schon für 2 60.— 1 


zu haben bei 


K. Kochanowiez i Ska. 
Poznań, plaç Wolności 13 (neben 3 Maja). 


Pastıllen, Quellsalz 
nur echt mit dies. Marke; 


Im 


1 


Erhälti. t. Apotli u. Drog. 
Generaivertireter : 
H. BORKOH SN. Danzig 


Diplomierte 
Muſiklehrerin 
A. Seger 
Strzelecka 6, Wohn 15 


Noch am 


Erscheinungstane 


erhalten Sie das „Posener Tageblatt“ 


in unseren nachstehenden Ausgabestellen: 


Bentschen: Frl. Marg. Matschke, Inż. Wigury 14; 
Birnbaum: Herr Herbert Zarling. Marsz. Pitsud- 
skiego 33; 
Bojanowo: Herr M. Bernhardt (Druckerei), 
Rynek 18: 
Herr J. Deuss, Rynek 2; 


IRINA UNNA 


= 
Mm 


zee: | 


Fr. Hartmann - Oborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 


Fall, Gemise- und Damen- Sam 


Illustrierte Preisliste auf Wunsch. 
00008000900000000090008000890899® 


Crarnikau: 


Lokal Lieytacji — Auttionslolal 
Brunon 3 — Stary Rynek :6/47 
verkauft täglich 8 — 18 Uhr 

Wohnunss einrichtungen 
komplette Zimmer. Einzelmöbel, Teppiche, Muſikinſtru⸗ 
mente, Heiz⸗ und Kochdien, Ladeneirichtungen, verſch. 

Ware aus Liquidationen. 
(Aebernehme Taxierungen jome Liquidationen von 
Wohnungen und Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 
Wunſch im eigenen Auftionslofall 


Suche zum 1 März bil 3 re 
abſolut ſichere. 
Baumjchulengeh Ifen, flotte Beredler, 
der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig. 
Meldungen erbittet mit Zeugnisabſchriſten 


Bruchleidende! 


Die neueſte Erfindung eines 
Bruchbandes. das den größten 
Bruch aufhält und heilt und 
durch den Exſolg alle auslän⸗ 
diſcher Erfindungen überbietet. 

Um Reiſekoſten zu erivaren, 
bitte das Maß des Hüften⸗ 
umfanges und Größe des 
Bruches einzuſenden. 

Gebrauche anweiſung wird 
bei Zuſendung beigefügt. 

Fertige auch künſtliche 

Hände, Fuße, Korſetts, Schuhe 
und orthopädiſche Apporate 
jeglicher Art an. 


p. NIEDZIELA, Poznan 


Aleje Marcinkowskiego 24. Telefon 38-79. 


aumſchuſen u. Roſen⸗ 
Aug. Hoſſmann, ten. Gniezno. 


Durch die große deutsche Zeitung: 
LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C t. Petersstelnweg Nr. 19 


Detail 


Gardinen, Dekorationsmaterial, 
Teppiche, Läufer, Möbelbezüge 
in jeder Grösse, Auswahl und Stil sowie sämtiene Zutaten 
empliehlt das grösste Unternehmen dieser Art in Polen 
Michal Pieczyński, Poznan, 
Stary Rynek 44. Tel. 24.14. 


Crempin: 
Gnesen: 


Jarotschin: 


Kosten: 
Kolmar: 


Lissa: 


Mur.-Goslin: 
Neutomischel: 


Ostrowo: 
Obornik: 


Pinne: 
Pudewitz: 
Rawitsch: 
Rakwitz: 
Ritschenwalde: 
Rogasen: 


Samter: 


Schokken: 
Schroda: 
Schwersenz: 
Tremessen: 


Wollstein: 
Wongrowitz: 


Engros 


Alle Ausgabe - Stellen nebmen anch 
zu Ollalnalpreisen entgegen. 


Frl. A. Walter, ul. Koscielna 10; 
Herr Kietzmann, Kolonialwaren- 
geschäft, Mieczyslawa 8; 
rr Rob. Boehler, Marsz. Pilsud- 
skiego 13: 
Gebauer, PL 


2; 
Buchhandlung B. Loll, Rynek 10; 
Herr B. Fellner. ul. Pilsudskiexo 2; 
Buchhandlung Eisermann T. Z o. Pe 
ul. Komeńskiego 31; 
Frau Rödenbeck (Papiergeschäft): 
«Herr R. Seeliger, Buchhandlung, ul. 
Mickiewicza 15/16; 
Herr W. Guhr, Buchhandlung, ulica 
Zdunowska 1; e 
J. Klingbeil, właśc., Gerh. Hofimeyer, 
Rynek 4; 
ore Max Saner, ul. św. Ducha 7a; 
Frau Biernacka, ul. Kostrzyńska 3; 
Elise Rister, ul Żwirki i Wygury 22; 
Herr Otto Grunwald. Rynek 28; 
Herr J. Altmann, M. J. Pitsudskiego 41; 
Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung), ul. 
= Poznańska 13: 
Herr Józef Groszkowski, &ullica 
3. Maja 1: 


Kopernika 5; 


Frl. A. Rude. Papiergesch., Rynek 40; 
Herr Kar! Seifert, Walowa 3: . 
Frau Angermann, Papiergeschäft: 


Herr Paul Kramer, 
Kilinskiego 18; 

Frau Marie Rausch. Biata- Góra 4; 

Frau E. Technau. ulica Br. Pie- 
rackiego 4. 


Kaufmann, plac ` 


Anzeigen - Aufträge Z" 


Z Poſener Tageblatt 3 


enturverkauf 


Füngeheuere Billigkei 


ermöglicht jedem den Einkauf 


aller Art Schuhwaren 
nur noch einige Tage 


Poznan 


A 5 = stary Rynek oh 


Unſere 
Weiße Woche 
beginnt 
am 8. Februar d. Js. 


Land wirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spvidz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


Textil⸗Abieilung 


Bertauſ. Reparaturen 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtifte 
ſänitl. Originalmarken 
Delifan, Montblanc pp. 
J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajezafa 2. 


Fullſeder Spezial + Hande 
lung mit Reparaturwerkſtatt 


Geschäftsverkäute 


Zur ENTE 
die grösste Auswahl 


Posnan, Freurv 4 
Vornehmel ei OG, 


Radio- 


Kosmos, Teletunken, 
Tapetio und Elektrit 
zu sehr bequemen 
Abzahlungsbedingungen 
bis zu 15 Monaten, 
empfiehlt 


tonoradjo 
Inh.: Jerzy Mieloch 


l’oznan 
Al Marsz. Pitsudskiego 7 
Tel. 3985. 
Prospekte auf Wunsch! 


Sehützen Sie sieh 
geren käite und Er- 
kältungen durch zweok- 
mäßige Unterkleidung. 


Me:ne Låger sind gut sortiert. 


J. Schubert 


Leindfihaus 
und Wäschefabrik 


Pozna: 


J. ulica Nowa 10, 


neben der Stadt- 
Sparkasse, 


Teieton 1758 


Il. Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Schuhe 
aller Art bester Hand- 
Elegancia Obuwia 
Poznań Marsr.Focha 69, 
maschinen 
neue und 
unter 
ED Garantie. 
Poznan 
Al. Marcinkowskiego 23, 
Telefunken-Prems, 
Neueste Modelle 1937. 
Bedienung. 
Bequeme Abzahlung. 
Poznań 
Fr. Rata czaka 14. 
Kunstblumen für 
Ballkleider, 
Lederwaren, 
Schirme 
A. ee w 
an, 
gegenüber Hotel Britania 
Eigene Werkstatt. 
Motorrad 
„Phänomen“ 
Qanggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 


arbeit empfiehlt 
Schreib- 
N gebrauchte 
Sköra iS-ka 
— —— — —— 
Radio- 
Fachmännische 
Radiolavox 
1} 2 
Karneva's - Neuheiten. 
Abendtaschen, 
billigste Preise, 
Poz 
Al. Marsz Pusudskiego8 
m. Sachs-Motor 2.75 PS, 
strierung wie Fahrrad, 


Poznan, 
Wielkie Garbary 8, 
Lederwaren 


Taschen-Kofier 
kaujen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznan, 

ulıca Nowa 1, 


Kolonial- 


Delikateß- 
waren 


kaulen Sie billig 
und gut bei 


Poznań sw. Marein 7. 
Tele fon 1362. 
Nachtigal - Kaffee 
ın allen Preisiagen 
stets frisch zu haben. 


Uhren 
Ringe, Bijouterie kaufer 
Sie am billigſten bei 
Sobemnffi 
Al Mareinlomwifieno 16 
——ñ— nn 


1000 


auseinandergenommene 
Autos. gebrauchte Zeile, 
Untergeſtelle. 

„Autoſkiad“ Poznan. 


Dabromifieno 89 
Tel 46-74 


Möbel 
komplette Schlaf⸗, Eğ- u. 
Herrenzimmer, Küchen, 
ſo wie Einzelmöbel, neue 
und gebrauchte, kauft 
man m billigſten 


Wo2na 16. 
Bum 
Karneval 
eleganıe 


ne 
Lackſchuhe 


empfiehlt 


„E L K A 


św. Marcin 62. 


Nünftlerfarben 
Ol-, Aquarell, Stoff⸗ 
Batik⸗, Porzellanfarben 
uſw., Pinſel, Zeichen⸗ 
papier, Malerleinwand, 
ſowie alle Malerartikel. 
Techniſche Artikel 
wie: Schablonen, Tu- 
ſchen, Papiere uſw. 

Gemälde 
erſter Künſtler, 1 
Alabaſter, Porzellane, 
Kriſtalle, Eportpreife 
uſw. empfiehlt 
Alekſander Thomas 


Salon Sztuki 
Poznan, Nowa 5. 


Die größte Auswahl in 
Nadioapparaten 


führender Weltmarken, 
bis 15 Monatsraten empe 
fiehlt 
Muſikhaus „Lira“, 
Krolopp i Sta., 
Podgórna 14 
Pl. Swietokrzyſki. 


Muſikinſtrumente 


wie Geigen, Mandolinen, 
Guitarren, Grammo⸗ 


phone und Platten in 


großer Auswahl. 


Masch nen- 
Zylinder- 
Motoren- 
Auto- 


Wag Cd 
Staller. Fette 


billigst 


Woldemar Günter 


Landw Maschinen - Bedaris 
artıkei — Oele und Fette 


Poznan, 
Sew. Mieliyiskiego & 
Tel. 52-25. 


Pelze 
fertig und nach Maß ſowie 
ſämtliche Reparaturen wer⸗ 
den ſchnell und gewiſſen⸗ 
haft ausgeführt 
Felle zum Gerben 
werden angenommen 
Jagsz, Poznań 
Aleje Marcinkow kiego 21 
Tele : on 36 08. 


So mtliche 
Möbel 
neue und gebrauchte, 
Kriſtall achen 


Zorzellane, Bilder, ver⸗ 
chiedene andere Gegen⸗ 


ände, Einkauf — Ver⸗ 


auf — Umtauſch. 
Jezuicka 10 
(Swietoſlawfka) 
Dom Okazufnego Kuna. 


= > * 
Trauringe 


Uhren-, Gold- und 
Silberwaren, Brillen u 


alle o 


"tif che n Artikel 
empfiehlt 


E ermäßigten 
Preiſen 


Sporny, 


Pieracliego 19 
Ci ene Wertitatt, 


- Billigite 
Weisse Bezugsquelle! 
Woche Bürſten 


Pinſel. Seiler waren, 


günstige Gelegenheit 


= okosmalten. eigener 
zum Einkauf 


Fabrikation. darum billigſt 


Leinen nien 
Ausstatiungen Fr. Pertek, 


Poznaú, Pocztowa 16. 
Einkau und Umtaujó 
von ARoyhaar. 


Wäsche u. Leinenhaus 


J. Schubert 
Filiale 
ul Nowa 10, 
neben der Stadt- 
snarkas-e. 
Telet. 17 58. 


GEVER 


Bielitzer 
Anzug-, Mantel- 
toffe 
vorteilhaft 


Trauringe 


św. Marcin 18 uhren Standuhrwerke 
Ecke Rata c aka. 


ͤ1— —— en emp iehlt 
Handarbeiten irma 
Aufzeichnungen Jubiler 
aller Art N Deante 
Stickmaterial twüner Nalkowski 
in Wollen. Garnen aller- | Pozna, sw. Marein 19 
dilligſt. Ecke Ratajezaka. 


Gold und Uhrenreparaturen 
billig und gut. 
Kaufe Gold und Silber. 


Geschw. Streich. 


Pierackiego 11. 


Krawatten 


Hemden. Soden, Hüte. 
Mützen am billigſten bei 


der Firma 
Roman Kasprzak 


Poznań, sw. Marcin 19, 
Ede Fr. Rarajczaka. 


1660 Sperrmark 
ſind ſofort zu verkaufen. 
Jan Kornet 


Laden 
mit 2 Zimmern und Küche 
am Markt ſofort zu vere 
mieten 


Fr. Kunke. Wolſztyn, 


7 N 
K Unterricht 2 


unfom, v. Krotoſzyn. Klavierunterricht 
erteile gut, billig. 
Wäsche ul. Gaſiorowſlich 5, W. 7 
nadh 7 
sehledenes |) 
Mass 2 
Daunendecken. * = 
eereiber 
Eugenie Artit leihweije ab zugeben. 
Ges’. 1907. G. Scherfke, Maſchinen⸗ 
sn Marcin 151, fabrit, Pozna ` { 
Hebamme 
7 A Kowalewſka 
N Stellengesuche 2 Lakowa 14 


Rat und Hilfe bei Geburt 
und in allen Fällen 


Junger 
Geireidekauſmann 
dielſ. ausgebild. u. ers 
fahren, 7 Jahre Praxis, 
Polniſch in Wort und, 
Schrift, Stenographie 
yilanzficher, firm dopp. 
amerik. Bu hführung, 
Labor- u. Kiela, landw. 
Buchführung, Lohnbe⸗ 
rechnung, Verſicherungs⸗ 
u. Steuerſachen ſucht 


mR 


Stellung als Buchhalter, 4 
mee npe mAd E 517 H un 
Leit . rt 
1 Juli 2 früher. Bett- Federn 
Kute 5 in grosser Auswahl. 
n erbe u 
bead 8. Gerant bier |] annen- n Federn- 
Zeitung Poznan 3 Reinigungs - Anstalt 
Adolf Hitler: Mein Kampf. In Leinen gebunden 1200 Suche für m. 18 jähr. e 
Kartoniert in 2 Bänden 10. Tochter eine Kundschaft Federn 
Zöberlein: Der Befehl des Gewiſſens. Leinen. . . 12.60 Stellung und Betten zum 
Zöberlein: Der Glaube an Deutſchland. Seinen... 12.60 i. e. Gutsbaushalt 8. e Reinigen. 
Dr. Robert Ley: Deutſchland iſt ſchöner geworden. 1 ae Ipes, Wäschefabrik 
Nenn 8 97.80 DEN A; e und Leinenhaus 
s kenntniſſe im Kochen u. 
Dr. Nobert Ley: Durchbruch der ſozialen Ehre. allen haushält. Arbeiten J. SCHUBERT 
hien , a a a a Sn hie A vr tats Bufete Aar Pozna f 
Goebbels: Signale der neuen Zeit. Leinen.... 7.90 1 á 3. J. ulica Nowa 10 
Goebbels: Der Angriff. Leinen „ . nebon der 
Schmidt⸗Pauli: Die Männer um Hitler. Leinen.. 7.90 Suche von ſofort Stadt- Sparkasse 
Georg Schott: Das Volksbuch von Hitler. Leinen.. 7.90 Stelluna als eleton 
Hadamovsty: Hitler kämpft um den Frieden Europas. eee II. Stary Rynek 76 
90 Tage mit dem Führer durch allee deutſchen Wa 75 m gegenüber d.Hauptwaohe 
Gate; Leine ae RE 2. offert. tulai le Telefon 1008. 
Hoffmann: Jugend um Hitler, Kartoniert. — 6.— Geſchſt. dieſer Zeitung 
Hoffmann: Hitler — wie ihn leiner lennt. Kartoniert 6.— Poznan 3. 
Hoffmann: Hitler in feinen Bergen. Kartoniert. 6.— 
Dr. Robert Ley: Wir alle helfen dem Führer. Leinen 5.25 8 q 
Fritz Stelzner: Schickſal EA. Die Deutung eines Offene Stellen 
großen Geſchehens von einem, der es ſelbſt er.ebte. ——— — T 
Deinen d d r e sn 8.2 Junges Fräulein 
Goebbels: Vom Kaiſerhof zur NeichsTangle Neue nachmitlags für 2 Schul⸗ 
Volksausgabe kartoniert i kinder. a 
Pantel: Befehl Teutjchland. Leinen .... 3.50 1 14 U. 
Köhler: Des Führers Wirtſchaftspoliti 0.70 
Walter Tarre; Ziel und Weg der nationalſozialiſtiſchen Suche ver 1. wärs, 
e ena rise LER ipäteitens_ 1 Pu für 
2 Frid: Die Beffengeebgebuung des Dritten Reiches 0.35 2 fegen 1600. rgen Deteiint- 
r. Ley: Die deutſche Arbeitsfront, ihr Werden und 
ihre Aufgaben . 9.35 S| lüngeren Beamten eee 
2 der bereits Beamten 9.50, Lautverſtärker für 
Sämtlich vorrätig in der 2 ſtellung ausgefüllt hat. 56 0 0 ; 
7 belebend umfichtig ift, adio un Pa afone 
p e * s 
K 0 § m 0 S * B U cli h a n d [ u 1 9 nieren fann, Deutsch dub 3 
Poznań, Al. Marszałka Pils ads ciego 25, — fel. 68-30. Polniſch in Wort und zeuge 2.28. 
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Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 3 werbungen mit Lichtbild, Poznań 
sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto aul unser Post- $ uf, Pan Stary Ryner 13/14 
scheckkonto 207 915 $| Seranilien u. Gehalts a 
£ = Bis: an: Bequeme Zahlungs 
2 rg bedingungen. 
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eu erfreulichen Umfang entwickelt Sie 
vermehrten ſich von Ende 1932 bis Ende 
1936 von 1,4 Mrd. NM. auf 24 Mrd. 
RM. Die beträchtliche Steigerung der Lei⸗ 
tungen im Spargiroverkehr zeigt zu ihrem 
eil, wie ſtark ſich die volkswirtſchaftlichen 
Umſätze ſeit der Machtübernahme Ante 
haben; 1933 waren 39,4 Mrd. RM. 
ſätze bei 82 Millionen N 15 
verzeichnen, 1936 waren es rund 59 Mrd. 
RM. bei rund 130 Millionen Ueberweiſun⸗ 


ern Von berufener Seite ift verſchiedentlich 
betont worden, daß die Neichsregierung ſich 
beſonders auch die Förderung der wirt: 
ſchaftlich Schwachen angelegen jein laſſe. 
Dieſe Schichten ſind auch die Hauptträger 
der Spartätigkeit bei den Sparkaſſen. Unler 
den nahezu 34 Millionen Sparbüchern, die 
bei den Sparkaſſen zurzeit geführt werden, 
befinden ſich zahlloſe, deren Inhaber den 
wirtſchaftlich ſchwächeren Kreiſen und dar⸗ 
über hinaus dem Mittelſtand zuzurechnen 
2 Obwohl eine Spareinlegerberufs⸗ 
tatijtif für alle Sparkaſſen nicht vorliegt, 
darf angenommen werden, daß die Kunden 
der Sparkaſſen im Spargeſchäft der Zuſam⸗ 
menſetzung der geſamten deutſchen Bevölke⸗ 
rung entſprechen, mit anderen Worten, daß 
ein hoher Prozentſatz auch auf wirtſchaftlich 
minder geſicherte Volksgenoſſen entfällt. 
Dieſer Schluß gewinnt noch an Eindringlich⸗ 
keit, wenn die Größengliederung der Spar⸗ 
einlagen unterſucht wird. Hierbei ergibt es 
ſich nämlich, daß mehr als 60% aller Spar⸗ 
bücher Einlagen von weniger als 100 RM. 
aufweiſen. Rund 35% lauten auf Einlagen 
unter 500 RM., und nur der geringfügige 
Bruchteil von 1% entfällt auf Sparbücher 
mit einem Beſtand von mehr als 5000 RM. 
Somit erweiſt ſich, in wie hohem Maße das 
. Volksgut im beſten Sinne 
des Wortes iſt. 

Sparen ſetzt Planen auf längere Sicht 
voraus. Zum Sparen verſteht ſich nur, wer 
Vertrauen in die politiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Entwicklung ſetzt. Die zahlreichen 
namenloſen Volksgenoſſen, die auch in klei⸗ 
nen und kleinſten Beträgen zur Spar⸗Kapi⸗ 
talbildung beitrugen, bekunden durch ihr 
Verhalten, daß fie. Vertrauen zu den berufe. 
nen Sparinſtituten haben. Die bündigen 
Erklärungen des Führers und anderer füh⸗ 
render Perſönlichkeiten des deutſchen öffent⸗ 
lichen Lebens über den Schutz ehrlich er⸗ 
worbenen Spargutes haben dieſes Wer: 
trauen entſcheidend geſtärtt. Ein richtung⸗ 


Große Mengen von 
verschie- 


Seren Spitzen und Stickerelen 


Wäsche für Herren, Damen und Kinder 
zu Spottpreisen 


Auf nicht ermäßigte 10%½ Rabatt 


Artıkel gewähre 
L. Sztapczynski, Poznań, x, 89. 


Spezialgeschäft fur Kur , Weiß⸗ 
und Wollwaren. 


e SAmereien 


nur bester in- und ausländ. Züchtungen empfiehlt 


Samen-Handlung 


M. Hoffmann 


Gniezno, Chrobrego 35. Tel. 39, 


Restaurant 
= Tunel Marcinski 2 


8 św. Marcin 49 lel 30-51! 
emptiehlt gute Speisen und Getränke 
zu billıgsten Preisen. 


»PrinzKarneval« 
regiert! 


Eine Reibe schöner Mas- 
ken- Kostüme finden Sie 
unter den 100 x. T. bun- 
sen Modellen (alle auf 3 
großen Schnittbogen!) in 

Beyers Mode für Alle“. 


(Januarbeft).U.a,Tages- 
und Abendkleider, Ko- 
same, Mäntel, Sport- 
liebes usw, 

Für 1,40 zł in der 


Kosmos -Ruchhdig, 


Poznań 
ALM. Piłsudskiego 25 


Billige Weiße Tage |f 
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weifendes Wort, das der Führer und 
Reichskanzler im März 1934 prägte, ſei hier 
angeführt: „Das Vertrauen der deutſchen 
Sparer wird auch in Zukunft von der Res 
gierung durch keinerlei willkürliche Eingriffe 
und durch keinerlei leichtſinnige Finanz⸗ 
gebarung enttäuſcht werden.“ Auf der glei⸗ 
chen Linie liegt es, wenn Reichsbankpräſi⸗ 
dent Dr. Schacht vor einigen Monaten die 
Erklärung abgab: „Es ſoll auch der deutſche 
Sparer und Arbeiter ſich darauf verlaſſen 
können, daß die nationalſozialiſtiſche Re⸗ 
gierung ſeine Kaufkraft und ſeine Arbeits⸗ 
leiſtung in ihrer vollen Werte zu erhalten 
wünſcht.“ 

Anläßlich des Internationalen Sparkaſſen⸗ 
kongreſſes in Paris im Jahre 1935 konnte 
auf die ſtatiſtiſch erhärtete Tatſache ver⸗ 
wieſen werden, daß reine Wirtſchaftskriſen 
(3. B. 1873. 1882, 1890, 1900, 1907) die 
Spareinlagenentwicklung nicht nachhaltig 
berühren. Hingegen erweiſt die Sparkaſſen⸗ 
geſchichte, in wie ſtarkem Maße die Spar⸗ 
tätigkeit von politiſchen Ereigniſſen betroffen 
werden kann. Schulbeiſpiele hierfür geben, 
von älteren Ereigniſſen (1848, Marokko⸗ 
kriſe uſw.) re ejehen, vor allem die Bor- 
kommniſſe des Jahres 1931 ab. Die in poli⸗ 
tiſch bewegten Zeiten früher nicht ſelten zu⸗ 
tage getretene AUnſchlüſſigkeit der politiſchen 
Führung macht ſich regelmäßig in Sparein⸗ 
lagenabzügen bemerkbar. Umgekehrt haben 
Zeiten ſtarker politiſcher Führung und ein⸗ 
heitlicher ſtaatlicher Willensbildung feit 
jeher die Spareinlagenbewegung günſtig 
beeinflußt. 


Wenn jetzt nach dem Ablauf von vier 
Jahren nationalſozialiſtiſcher Staats⸗ 
führung Nückblicke auf Erreichtes ange⸗ 
ſtellt werden, ſo darf mit beſonderer 
Genugtuung darauf hingewieſen werden, 
daß die für frühere Zeiten feſtgeſtellten 
Zuſammenhänge zwiſchen Spareinlagen⸗ 
entwicklung und politiſchem Geſtaltungs⸗ 
willen erneut zutage getreten ſind. 


Für die dem deutſchen Volke bevorſtehende 
Arbeit im Rahmen des zweiten Vierſahres⸗ 
planes fällt das Vertrauen des Sparers als 
ein gewichtiges Aktivum in die Waagſchale. 
Bernhard Köhler hat unlängſt Sparen als 
oktive Mitarbeit am zweiten Vierfahresplan 
des Führers bezeichnet. Dies wird um ſo 
nachhaltiger der Fall ſein, je mehr es auch 
in Zukunft gelingt, das allgemeine Ver⸗ 
trauen geſteigerter Spartätigkeit nutzbar zu 
machen. 
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ieltheater Stonce f 
Heute, Sönnebenk. grosse Premiere des 


neuesten schönen polnischen 
Musiklustspiels 


Frau Minister tanzt 


In den Hauptrollen: 
Told Mankiewiczöwna, Aleksander Zabezyfiski, 
Miecz. Ewiklifiska, Józef Orwid, Michat Znicz. 


Gewinne, 


die bisher in der Kollektur 


Juljan Langer 
Filiale in Poznan 


1000 888 auf die Nummer 85 490 


ane zu 50 000, 25 000. 
20000, 10000, 5000, 2500 Zloty. 


Lose zur I. Klasse 
der 38. Lotterie 


sind schon zu haben. 
Bestellungen von auswärts werden umgehend erledigt. 
P. K. O. Konto Nr. 212 475. 


Aympiſche Ehrenabzeichen 
für poln ſche Bo fd atsmuglieder 


Der „Deutſche Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
eine weitere Liſte von Perſonen, denen der 
Reichskanzler das Olympiſche Ehrenabzeichen 
verliehen hat. Die Liſte enthält, worauf die 
„Gazeta Polſka“ hinweiſt, u. a. die Namen des 
polniſchen Botſchaftsrates St. Lubomirſki und 
des erſten Botſchaftsſekretärs 5. Malhomme, 
denen das Olympiſche Ehrenabzeichen 2. Klaſſe 
verliehen wurde. 


Deulſche Vereinigung 
Deriammlungskalender 


Ortsgruppen: 
Reijen: Jeden Dienstag 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


bei Kam. Kopi + Ryudzyna. 


Schroda: Jeden Mittwoch 19.30 Uhr: Mitgl.⸗ 
Verſammlung. 

Gollantſch: 30. 1., 18 Uhr: Winterfeſt im 
. 

Liſſa: 30. 1, 8 Uhr: Kreiswinterfeſt im Hotel 
Polſki. 

Sens 30. 1., 19 Uhr: Mitglieder⸗Verſamml. 


bei Sundmann. 


19 Ahr: Mitglieder⸗Verſamml 


Schroda: 30. 1. 2% Uhr: Winterfeit bei Schneider. 

ke m S 30. 17 Uhr: Winterfeſt bei Eydz⸗ 
kowſti⸗Jwi n 

Eichdorf (Kr Shubin); 30. 1. 19 Uhr: bei 
Lange in Kobylarnia 

Neubrück: 31. 1., 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. in 


Fronki. 
War at 1., 17,30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
pla 
Lochwö: 31. 1. 1490 uhr: Mitgl⸗Verl. bei 


So * Die 15 ar 1., 16 Uhr geplante Mitgl.- 
mmlung fä t aus, 
Pet 31. 17 Uhr: Mital.-Beri 
Schmiedeberg: 31. 1. 19 Uhr: Winterfeit bei 
Dobriytomili, 
Poſen: Ar 1., 17 Uhr: Winterfeſt im Deutſchen 


Heim 
Goßlershauſen: 31. 1.: Mitgl.⸗Verſammlung. 
Sebgzenborl: 31. 1, 18 Uhr: Winterfeſt bei 
Kramer. 
Soßnow: 31. 1.. 16 Uhr: Mitglieder⸗Verſ. bei 
Geib j Szynwald 
Oſche: 31 15 Uhr: Jahresfeſt 
Culm: 31. * 15 Uhr: Miiglieder⸗Verſammlung 


V einshaus. 

Venen; al 1., 18 Uhr: Märchenabend bei 

Sromber: 1 2> 4 W e b. Kleinert 

Schmiegel: 2. 1 Jahresfeſt (Diſch. 
Bühne, Posen) 925 e 


mit einem 
Nachlass 
von 


136 808 


| 


I 


- 


= 1.2., 19 Uhr: Winterfeſt bei Reıpiifti. 


Bagienice 
Rybno: 1. 2, 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſammlung bej 
Kendiiera,, Redner: v. Gersdorff. 
A ich 17 Uhr: Wintervergnügen, 
Uhr: bei Heinzel. 
17. Uhr: Mitglieder⸗Verſ. bei 


Bro 

Wisktitno: 1. > 19.30 Uhr: Winterfeſt bei Boel⸗ 
ter in Dzidno 

Birnbaum: 2. 2., 19 Uhr: bei Zickermann. 

Kleclo: Goeinen 2 Uhr: Mitglieder⸗Verſammlung 
bei Goer 

Gneſen: Ha 19.90 Uhr: Mitglieder⸗Verſammſ 
im Ziviltaſino 

Rogaſen: 2. 2.: 


Kiſchkowo: 1 
itte: 1. 2., 
osmin: E = 


Gaftfpiel der Deutſchen Bühne 


B 
Elfendorf: "2,2, 17 Uhr: Mital.⸗Verſ. bei Schott. 
Obornik: 2. 2., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ Es prii 
pu Schmidt⸗ Poſen (nicht Vg. Styra} 

3 ⸗Verſ. im Schützenhaus. 
Ziechnaiſch: Mitgl. ⸗Verſ. bei Paſchte. 
Soßnow: 3. 5 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. im Heim. 
Nawitſch: 4. S 2 Uhr: Miigl.-Berj, der Frauen 


Log 
Rawitih: 4 3 aSo Uhr: Mitgl.⸗Verſ. für Frauen 
in der Log e. 
Mrotſchen: 4. 92. 18,30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
Hoppe⸗ Draewianowo, 
Neukirchen: 2., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Pinne: 5. x 19 755 Mitgl.⸗Verſ. bei Viſanz 
Schmiedeberg: 2., 18 Uhr: Miigl.⸗Verſ. bei 
ae toll e 
Welnau: 6. 2., 18 Uhr: Jahresfeſt in Rybno. 
Steinberg: 6. "2: Miigl.⸗Verſ. 
Bnin: 6 as Uhr: Winterfeſt bei Rataſezal 
Sirian: 8. „20 Uhr: Winterfeſt im Schützen⸗ 


hau 
Ru 17. 2., 20 Uhr: Winterfeſt im Schützen⸗ 
bornit; 7. 2., 20 Uhr: Winterfeft im Schützen⸗ 
Gola: 7. A 19 Uhr: Winterfeſt bei Wilhelm 


Natel: 


* Ale ‚19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei Domſta⸗ 
e, zn 18 Uhr: Mitgl. . 

Koſten: 7 2. Mitol, Verf. bei Luw 

Sontop: 9. 2., 17 Uhr: Mitgl. * hei Ranid. 


Keulsmischeit 10, 2.: Mital.⸗Ver 
1 10. 2., 19 Uhr: 


Mitgl. Berf. bel 
Wilhelmsau: 10. 2, 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
Kleiber⸗Moracze wo. 
Helldorſ: 11. 2., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Waldthal: 11. 2, 19 Uhr: Miigl.⸗Verſ. bei 
Kaiſer⸗Grudna. 
8 Kran 12. 2., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 


eee, 12. 2., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
iehlsd 
aan 13, 2., 18 Uhr: Mitgl.:Verf, bei 
Aupierhammer: 13. 2., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. im 


Jablone: 13. 2, 19 Uhr: Mitgl.⸗Verl. 


Nach vollständiger Neugestaltung der 


STOFF-ABTEILUNG 


hei der „Hurtownia Liturgiczna“ Poznań, Pl. Wolności 2 
veranstalte ich mur noch 8 Tage 


den zweiten, grossen, durch erstaunlich billige 
Preise und erstklassige Qualitäten bekannten 


Nachinventur- 
Verkauf zu Spottpreisen 


von Woll-, Seiden- u. anderen modernen Stoffen für 
Kleider, Komplets und Damenmäntel 


15. 50% 


Dom Blawalow 


Poznan, plac Wolnosci 2. - Telefon 39-65. 


Assignate der Fa. „Kredyt“ 
werden angenommen 


Wie drucken: 


von den 
Normal- 
preisen! 


„Hurtownia 
Liturgiczna“ 


Inhaber Antoni Szancer 


Familien-, Geschäfts- und Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller, 


-moderner Aufmachung — Sämtliche 


Formulare für die Landwirtschaft, 
Handel, Industrie und Gewerbe — 
Plakate ein- und mehrfarbig — Bilder 
und Prospekte in Steln- und Offset- 
Druck — Diplome — Dissertationen 


Concordia Sp. (Ike. Ona 


— Aleja Marsz. Piłsudskiego 25 — 
Tel. 6105 Tel. 6275 


alt | BE... 


Sonntag, 31. Januar 1937 


wirtſckattszenung des Pofener Tageblattes 


Getreidepreisspiegel an Polens Börsenplätzen 


Nachstehend bringen wir eine Tabelle über Getreidepreise am 26 Januar 1937 pro 100 kg loco Waggon am Grosshande!-Börsenplatz: 


Warschau Lodz 
26. 1. 26. 1. 


Einheitsweizen 
Sammelweizen 
Standardroggen I 
Standardhafer I 1. 
Sammelhafer , e». 
Braugerste 


27.25—27.75]27.50— 27.75 


Mahlgerste . . .123.75—24.00]20.00—21.00124.00-—-24.75]23.00-—23.7:]22.50— 23.00] — — 
Futtergerste — 122.50—22.75122.75—23.01121.50— 22.00 — — 
Wee — 119.50 — 21.00 [22.50 — 23.500 — — 
Peluschken — 120.50—21.50]24.00-— 25. 00 


Viktoriaerbsen n. S. 
Felderbsen m. S. 
Winterraps 
Sommerrübsen 
Leinsamen 
Blaulupine 
Speisekartofieln . . 
Weizenkleie grob 
Weizenkleie mittel. 
Noggenkleie 
Lein kuchen 
Rapskuchen 
Jolaschrot 


..... 


ess, 


Vom polnischen Getreidemarkt 


Das Bekanntwerden des zeitweillgen Vér- 
boies der Roggenausfuhr (bis 4. Februar) hat 
an den polnischen Getreidemärkten und am 
Danziger Markt die erwartete Abschwächung 
eintreten lassen. Die höchsten Preise für 
Roggen, die Mitte Januar gezahlt wurden, be- 
trugen in Posen 22.50 zl. in Warschau 23 21 
und in Danzig 24.75 zł für 100 kg. Die Rück- 
gänge der Notierungen betragen bisher durch- 
schnittlich 1 zl je dz, wobei das Absinken 
der Preise in den einzelnen Bezirken ver- 
schieden hoch ist. In Kleinpolen sind die 
Roxgenptreise z. B. um 1.50 21 je dz zurück- 
gegangen. 


Die nachgebende Stimmung scheint jedoch 
abgeschlossen zu sein, denn am gestrigen Prei- 
tag zogen die Roggennotierungen in Posen 
wicder um 0.75 zł auf 22.— bis 22.75 zł je dz 
an und haben damit den Höchststand in einem 
einzigen Tage fast wieder erreicht. Diese 
Steigerung scheint mit einem Bericht des 
Mühlenverbandes zusammenzuhängen, der die 
Versorgung Posen mit Roggen und Roggen“ 
mehl als sehr bedenklich ansieht. Dieser 
Stimmengsumschwung auf dem Roggenmarkt 
dürfte auch das angenommene Abflauen der 
Weizen- und Gerstenpreise nicht ein- 
treten lassen. Hafer liegt nach wie vor fest. 
‚Es herrscht noch nicht genügend Klarheit 
über die Vorräte im Lande. Die neueste Preis- 
entwicklung scheint aber anzudeuten, dass die 
Ansicht, die Vorräte seien wirklich knapp, an 
Boden gewinnt. Die weitere Entwicklung der 
Pieise wird also. von der endgültigen Fest- 
stellung der Bestände und den Regierungs- 
massnahmen abhängen, die auf Grund dieser 
Feststellung getroffen werden. 


Das dringende Angebot in Viktoria- 
erbsen hat etwag nachgelassen. Nachfrage 
besteht weiter nur nach guter Ware: Im all- 
gemeinen sind die Umsätze gering Blan- 
fupinen liegen durch Auslandsverkäufe 
weiter fest Gelblupinen werden zur Zeit 
wenig beachte. Wicken und Pelusch- 
ken werden vereinzelt zur Ausfuhr gehandelt. 
Aus unserer Gegend iehit das Angebot. 


Die Bestände in Blaumohn sind fast ge- 
räumt Gelbsenf findet keine Beachtung- 
Auch in Raps scheint die Ernte fast aufge- 
braucht zu sein. Da Oel auf dem Weltmarkt 
sehr angezogen hat, konnte Raps wieder im 
Preise gewinnen. Die Umsätze in Lein- 
saat sind nicht bedeutend. 


Nach ungarischer Luzerne hat in der letzten 
Zeit grössere Nachfrage eingesetzt. Durch 
amerikanische und russische Käufe liegt die 
Saat im Herkunftsland weiter sehr fest. Da 
tür ungarische Luzerne der Bedarf immer 
yes wird und die nach Polen eingeführten 

engen verhältnismässig gering sind, ist auch 
bei uns mit fester Tendenz zu rechnen. Rot- 
klee und Weissklee werden bis jetzt 
wenig gefragt. 


Zum Ablauf des polnisch-russischen 
Kontingent- und Zollabkommens 


Am 31. Dezember 1936 sind die polnisch- 
scwijetrussischen Zoll- und Kontingentverein- 
barungen abgelaufen. Bisher ist dieses Ab- 
kommen nicht erneuert worden. Auch ist ein 
Termin für die Aufnahme von Verhandlungen 
über eine Erneuerung dieses Abkommens noch 
nicht vereinbart. 


In den polnisch-sowietrussischen Wirtschafts- 
beziehungen besteht gewissermassen der 
Brauch, dass Verhandlungen stets erst nach 
Ablauf von Verträgen in Gang kommen. So 
wurde auch das vorjährige Abkommen. das für 
1936 Geltung hatte, erst im März 1936 ge- 
schlossen. 

Trotz des vertragslosen Zustandes hat die 
oberschlesische Industrie in letzter Zeit Auf- 
träge auf Stahl von russischer Seite erhalten. 
Auch sind zur Zeit Verhandlungen über weitere 
Bestellungen bei den polnischen Hüttenwerken 
mit der Warschauer Handelsvertretung- der 
Sowjetunion im Gange. Die Ergebnisse des 
vorjährigen Wirtschaitsaustausches zwischen 
Polen und der Sowjetunion sind in grossen Um- 
‘tissen bereits bekannt. Die amtliche polnische 
Statistik hat bisher erst die Ziffern für 11 Mo- 
nate 1936 veröffentlicht. Aus diesen geht her- 
vor, dass die polnische Einfuhr aus def Sowiet- 
union einen Wert von 13.27 Mill. 2 Daite: dar- 
unter befinden sich- vor- allem pilanzliehe und 
tierische Erzeugnisse, Lebensmittel. chemische 


— 128.00--29.00| — 


22.00—22.50|22.25—22.5(121.15—21.5€122.00— 22.25 
19,00—19.50]18.75—19.00]19.00-—19.5C}19.00-——19.25 


25.30—26.50]25.00—26.00]25.50—25.5.125.00— 26.51 


43.00—44.00142.00-—43.00143.00-—46.00141.00——43.00] — 


osen Bromberg | Kattowitz 
0. 1. 26. 1. 26. 1. 


26.25—26.75]26.40—26. (125 
22.25—22.5£121.25-—22.0(]21 


— 


21 


28.00 — 29.5023.00—32.00 
— 120.00—21.00122.00— 23.00 — 


— — -= — — —— — 


und pharmazeutische Artikel, sowie Farben, 
Häute, Textilrohstoffe, unedle Metalle, Ma- 
schinen und elektrische Einrichtungen. 

Die polnische Ausfuhr nach der Sowjetunion 
bestand in den ersten 11 Monaten 1936 in der 
Hauptsache aus Textilrohstoifen, Pflanzen- 
erzeugnissen, Metallen und Metallwaren, Papier- 
und Papierwaren, elektrischen Maschinen, Ein- 
richtungen und anderen Artikeln und belief sich 
auf 8.62 Mill. zł- Für die ersten 11 Monate 
ergibt sich also ein Passivsaldo für Polen aus 
dem Warenverkehr mit der Sowjetunion von 
4.65 Millionen Zloty. 


19.75— 20.0(119.00—— 19.5017. 
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Kurze Nachrichten 


‚Der mit Unterstützung des Handelsminists- 
riums eingerichtete »Ausstellungszug‘, der elne 
fahrbare Ausstellung polnischer Industrie- 
erzeugnisse enthält und seit dem Jahre 1935 in 
vielen grösseren und kleineren Städten auf- 
gestellt wurde, soll im Frühlahr dieses Jahres 
nach einer Erneuerung der Ausstellungsgegen- 
stände wieder auf die Reise geschickt werden. 
und zwar nach den Wojewodschaften Posen, 
Pommerellen, Warschau, Lodz, Lublin und 
Białystok. 


Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 


Posen 30. Jamar. In dem FENE 
lichen Teil unseres Blattes hatten wir einen 
Aufsatz darüber gebracht, dass der Landwirt, 
dessen Zahlungsmoral in den letzten Jahren 
viel zu wünschen übrig liess, nun doch daran 
geht, wenn auch langsam. seinen Verpflich- 
tungen nachzukommen. Natürlich noch nicht 
alle, weil die einen noch nicht können, die 
anderen, der geringere Prozentsatz auch nicht 
wollen. Die Regierung hat gerade den land- 
wirtschaftlichen Betrieben die Möglichkeit ge- 
geben, sich durch Kauf von Piandbriefen ihrer 
Sckulden zu entledigen, die zu pari ange- 
rechnet werden. Die rege Umsatztätigkeit in 
den letzten Wochen 
dass ein Teil der Käufe auch zur Tilgung von 
Schulden erfolgt ist. Die Erfahrung hat auch 
gezeigt, dass viele Schuldner 
schritten sind, um sich den Kurs zu sichern. 
So konnten in den letzten Wochen die Kurse 
der für die Entschuldung in Frage kommenden 
Pfandbriefe erheblich anziehen, und die Grund- 
stimmung blieb fest. In letzter Zeit machte 
sich allerdings eine gewisse Nefvosität be- 
merkbar. Die Unruhe ist wohl zum Teil auch 
auf die rückzängigen Kurse an der Warschauer 
Börse zurückzuführen. Im allgemeinen sin 
aber unsere, hiesigen Pfandbriefe von grösseren 
Kursschwankungen verschont. geblieben. Die 
Nachfrage hatte in der letzten Woche etwas 


lässt darauf schliessen, 


hierzu ge- 


nachgelassen, dagegen kam das Material etwas 
reichlicher an den Markt. Es ist sehr mög- 
lich, dass die Verkäufe erfolgten. um kleine 
Kursgewinne mitzunehmen. Man hatte jedoch 
richt den Eindruck, als würden sich die Rück- 


gänge nóch weiter fortsetzen. 


Posener Effekten -⸗Börse 


vom 30. Januar. 
5% Staatl. Nonvert.-Anleihe 
grössere Posten 
kleinere Posten 
4% Prämien- Dollar - Anleſhe (S. IM) 


54.00 G 
58 50 C 
75 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1926 TE Re RR? biar: 
8 e der Stadt Posen 
8% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-ties Posen e 
8% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G. 20 RE 
% umzestempelte Ziotvpfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold. 
44% Ziotv-Pfandbriete d. Pos. Land. 
schaft Serie l N 


45.50 G 
4% Konvert.-Piandbriefe der 
Landschaft 4 585 io 
Bank Cukrownictwa lex. Divid.) 
Bank Poser 
Piechcin. Fabr. Wap. I Cem. (30 20 


Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse 
Warschau, 29. Januar. 
Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war fest, in den Privatpapieren ge- 
helten. 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
k = 64.00, 3proz Prämien-Invest.-Anleihe 
. Em. 
H. Em. Serie 50. 4proz, Prämien- Dollar- 
Anleihe Serie III 46.75, 7proz- Stabilisierungs- 
Aitleihe 1927 448, 4prozentige Konsol.-Anleihe 
1935 51.50— 51.75 51.63—49.50 bis 49.63, 5pro+ 
zentige Staatliche Konv.-Anleilie 1924 54.00, 


64.75. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


| 
| 


7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. ?proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank 1.—VIl. Em. 83.25. Sproz. L Z der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom- 

der Landeswirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25 Sproz. Kom.-Obl der Landes wirtschafts- 


“bank I. Em. 94. 5 nroz. Piandbriefe der EZ 


4. Em. 81. 5%proz Li 

der Landeswirtschaftsbank II. - VII Em. 81. 
5 proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I Em. 81. 5%proz Kom. -Obl. der Landeswirr: 
schaftsbank II.— III und III. n Em. 81 5 proz. 
Kem.-Obl. der Landeswirtschaftsbank IV Em. 
8100. Sproz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 


deswirtschaftsbank 


91.00, 4½ proz. L. Z. Tow. Kred, Ziem. der- 


Stadt Warschau Serie V 49. 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 54.75. 


Aktien: Tendenz — gehalten. Notiert wur- 
den: Bank Polski 108, Lilpop 12.75—12.60, 
Starachowice 31.75. 


Amtliche Devisenkurse 


Geld Brief 

Amsterdam 1 288.30) 290 2.J 288.75 290.15 
Berio . „+ 211 94| 212.78 
Brüssel 2.88.87 39.23 
Kopenhagen s» à 115.31] 115.89 
London a 1 ER 
New Y heck? 275. 
rn 52 5 
Pra . 1 
hia aa a> 27.8] 2800 
Mo, „ae. 1 15 
St kh l * a . 2 
e 2 100.2] 99.80 100.20 
Zürich 2 > § 9 20.79 121.3C 
Montreal 6e. ù>. 2 ort 
er ER a d — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Märkte 
—— — 


Getreide. Bromberg. 29. Januar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kx im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 60 Tonnen zu 
22.50 bis 22 80. Hafer 15 Tonnen zu 19.50 


Ztotv. — Richtpreise: Roggen 22.25 bis 22.50, 


Weizen 26.25. 26.50, Braugerste 25 bis 26.50, 
Braugerste 661--667 gi 23--23.50, Braugerste 
643-649 gi 22.75—23, Braugerste 6205 bis 


626.5 gl 21.75—22, Hafer 19—19.25, Rogvenkleie 


15.75-—16, Weizenkleie grob 16.25-16.50, Weizen- 
kiele mittel 15.50—16, Weizenkleie fein 15.75 bis 
16 25, Roggenklele 16.5017, Winterraps 50-51, 
Winterrübsen 46—48, blauer Mohn 62—65, Senf 
27—29, Leinsamen 43--45, Peluschken 20.50 
bis 21.50, Wicken 19.50-21.50, Felderbsen 20-21, 
Viktoriaerbsen 2125, Folgererbsen 22 bis 24. 
Blaulupinen 10.50-11.50. Gelblupinen 12.50 bis 
13.50, Serradella 19—22, Weissklee 90 bis 125, 
Rotklee roh 80—100, Rotklee gereinigt 97% 
115—125, Kartoffelilocken 1950--20, Trocken- 
schnitzel 8.50--9, Leinkuchen 23.50--24. Raps- 
kuchen 19--19.50, Sonnenblumenkuchen 2450 
bis 25.50, Raggenstroh. gepresst 3.25 bis 350, 
Netzeheu lose 4—5. Stimmung: gehalten- Ge- 
Samtumsatzumsatz 842 t. Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen: 
Gerste 115, Hafer 30. Roggenmehl 54. Weizen- 
mehl 65. Naggenkleie 102, Weizenkleie 75, 
Viktoriaerbsen 35. Raus 52. Mais 3A t 


roggen! 


Roggen 70, Weizen 35. 


vom polnischen Kartoffelmarkt 


Die Lage am polnischen Kartoffelmarkt hat 
sich in den letzten Wochen kaum nennenswert 
geändert. Die Erzeuger haben ihre Bestände 
eingemietet. Des Frostes wegen tätigte auch 
der Grosshandel keine Umsätze. Dieselbe Er- 
scheinung wiederholt sich alljährlich und stellt 
nichts Ausser gewöhnliches dar. Die lokalen 
Märkte wurden von den Erzeugern mit 
kleineren Mengen entweder durch Vermittlung 
von Kleinhändlern oder unmittelbar frei Haus 
beliefert. 


Die Wintermonate werden vom Ausfuhr- . 


handel zur Vorbereitung der Prühiahrssaison 
benutzt. 
Reise einiger Mitglieder des Verbandes deı 
Kartofielezporteure in Ihorn nach dem Aus- 
lande. Andere Ausfuhrfirmen suchen durch 
ihre ‚Vertretungen nach ausländischen Ab 
nehmern. 


Im Zusammenhang damit steht die 


Getreide. Posen, 30. Januar 1937. Amt- 
liche Notierungen für 100 kg in Zloty frei 
Station Poznań. 


Rlohtprelse: 
Joggen öle „ „ „ „ „ ) 22.50 — 22.75 
Weizen s. dtoe oob oe t 28.75 —27. C0 
Zrauserste . 26 —27.00 
Manıgerste 630—640 1. e o 221.75 —22 0 
2 607 bt eù e e „ 22.70—23.00 
er ” 790—715 el e „ „ 24.2—25. 00 
nters erste en 
ee 5 19 25 19 75 
Standardhafer e oe e s — 
Roggenmeh! 30% „„ s e 8375—34.25 
1. Gatt 50% . ee o e ẹ 33.25—38.15 
1. Gatt 65% „ „ „ „ „ 3175—8225 
2 Gatt 50- gos ies „„ 2450—25 00 
Schrotmehl 95 B E u — 
Weizenmehl I Gatt 20%. „ 44 0045.00 
LA Gatt. 5% a , e e a 43.00-43.50 
IB „ 55% zu... 41.50-42.10 
IC * 60% 2 52 „ „ o 410-4156 
ID „ 6 „ „ 20.0 
HA „ 20-8855 943900 39. 0 
IB „ 208 „ 38 25—38 75 
ID „ 45—05% . e e 352 —36.25 
1 a „ è „ 31.2 —82.25 
1G * 60—05 t. ve} 
MA „ 65—70% „„ 2475—2 75 
MB: 7075 „ „ e 21.75—22.75 
Nossenkle ie . „ 16. —16.5) 
Weizenkleie (erob) o . è e è 136.50 —17 00 
Weizenkleie (mittel), ə „„ 15.5 16.25 
Jerstenkleie e e „ „ „ 16 25— 7.50 
Winterrapss „ 0 8 53.00—54.00 
einsamen „ „ &35u—4t.50 
sent . e o o o % „% „ o 3800033. 00 
ee „ LT E P 5 
„ Peluscke ng — 
Viktorla erbsen 20.00 —23.50 
Folgererbsen a e e „ 22.00— 4.00 
Zlaulubinen „ „ „ . 12.00-13.00 
jelblubinen eo. „ „ 1310-140 
- serradella E A Fe Bin 21.00—:3.00 
Blauer Mohn » e e.s.. 08 5 EIN 
Rotklee rob ae ae 90— 105 
Inkarnatkle „ — 
Rotklee (95—97%) ůr8ꝓp s s o a 115—125 
Weissklee „ 85—125 
Schwedenkle a oo 150180 
“jelbklee. entschält » o e 65-75 
Wundklee . 02 „„ „ „„ „656 65—75 
Engl. Raygras . e s» sv a » 60—70 
Pokrikkartoffein in Kiloprozent __ _ — 
shrikkartoffeln in 0 — 
Lein kuchen „ 23.75—24 00 
Tapskuchen ... e.a 2 o 1909—1925 
Sonnenblumenkuchen s è e „ 24.50 25.50 
Weizenstroh, lose „ % % „ 1.90 -3.153 
Weizenstroh, gepresst « èe e „ 240—2.65 
Roggenstroh. lose „„ % „ 2. 0—2.2 
Roggenstroh. gepresst » „ e 2753.00 
Haferstroh. lose, . «e „ „ 225—240 
Haferstroh. gepresst „oa „ „ 275 300 
jerstenstroh. lose e „ 1.00 
jerstenstroh. zeprest „ 240 2.65 
Heu. lose „„ 439—480 
Heu. gepresst « «s e „ „ 4.95 5.45 
Netzeheu. lose e o o „ 5.20 —5.7) 
Netzeneu. gepresst >. „ a „ 6.20 6.70 
Stimmung: beständig. 
Gesamtumsatz: 1844.6 t, davon Roggen 185, 
Weizen 175, Gerste 110. Haier 40 t. x 


Getreide Warschau, 29. Januar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 748 gl 28 bis 28.50, 
Sammelweizen 737 KI 2750 bis 28, Standard- 
693 gl 22.25—22.50. Standardroggen II 
681 gl 22 bis 22.25. Standardhafer I 460 gl 19 
bis 19.50 Standardhafer II 435 gi 19.25—18.75, 
Braugerste 25.50—26.50, Felderbsen 21.50-22.50, 
Viktoriaerbsen 26 bis 28, Wicken 20—21, Pe- 
luschken 21 bis 22. Blaulupinen 13 bis 1359. 
Gelblupinen 15—15.50, Serradella gereinigt 25 


bis 26, Weissklee roh 100—110, Weissklee ge- 


reinigt 97% 125—140. Rotklee roh 105—120. Rot- 
klee gereinigt 97% 135—145, Winterraps 54-55, 
Winterrübsen 48 bis 4850, Sommerraps 50.50 


bis 51.50, Sommerrübsen 48—49, Leinsamen 90% - 


45 bis 46. blauer Mohn 71—73, Weizenmehl 
65% 39 bis 40, Roggenauszugsmehl 30% 
32.75-—33.75, Schrotmehl 95% 26.25 bis 27.25. 
Weizenkleie grob 16.25—-16.75.. Weizenkleie fein 
und mittel 15 25 — 15.75. Roggenkleie 14.25 bis 
14.50, Leinkuchen 23—23.50, Rapskuchen 18.50 
bis 19. Der Gesamtumsatz beträgt 1471 t, 
davon Roggen 130 t. Stimmung’ fester. 
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karnia i Wvdawnictwo. Sämtliche in Pozna, <v 

Pitsudskiego 25. 4 


Aleia Marszalka 


=~ 


3 * Poſener Tageblatt < 


ik ot g En -Spezialgeschäft Inh.: M: Abel 


Fredry 12 empfiehlt 


Damen- u. HerrefisWollsweaier und -Westen. Sämtliche 
Unterwäsche nach System Dr. Jäger. Kamelhäar: Untere 
hosen, Kniewärmer u. heibwäsche. Woll⸗, Baumwoll- u. 
Seiden-Trikotwäsche für Damen u. Perren. Strümpfe u. 
Socken. Niedrige ſeste reise Nur erstklassige Erzeugnisse 
Chi istliches Unternebmen. 

Prompte Anfertigung von Trikotwäsche nach Mass. 


Solide, schöne, billige möse | 


O. Nowekowskl I Synowie 


Ausstellungsraum Kautaka 
Fabrik u Magazin: Görna Wilda 34 
Parkettiussböden zu Konkurrenzpreisen 


Unsere vorteilhaften Angebote in der 


Weissen Woche 


erregten ganz, e Interesse und enorme 
Kauflus ir 
Á Grösse Amewahi nur erstklassiger Qualitätswaren wird 
in dieser Zeit fortlaufend ergädz 


Wäschestoffe - Leinen für ‚Leib: und Bettwäsche, 
Damast, Handtücher, 


Reinleinen — Küchenhandtücher — Wischtücher 
Inletis — Tischzeuge und Kaffeege decke 
Wollstoffe — Seiden wis Gardinen ; 
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Eine Anzeige h ö ch ſtens 50 worte 
Annahme täglich dis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
dorweifüng des Ölfertenfheines ausgefolgt 


Uderſchriſtswort (fe) . 20 Sroſcher 
ledes weitere Wor 10 5 
Stellengeſuche pro. Wort } žá j 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 880 4 


eich ftsſtelle dieſer Ztg. 


Be) fe -Handschuhe 
Lo Schürzen 


Poznan 3. 


Krawatten, Schals ſowie 
Damen: und Herren: 


chäftsſtelle dieſer Ztg. 
oznan 3. 


Nam POZNAN: HI 


A l 


Preisen in grosser ` 


Auswahl empfiehlt 


erfekte deutſch⸗pol⸗ 
i. 5 ſch· po 


15 Febr. 


4 2 X 2 


Gehaltsanga⸗ 


Forſtgehilſe 
energiſch, Wa mit 1 = 


Schön 


die Zukunft aus Brahminen 


Juuenfueatispechauf Schuhmarengeichält Eleganteſte Förſter Gut möbliertes Maſſage 
eſchliffene Teeglä i mit Wohnung zu yer» zugleich mit deulſcher und poln. Zimmer au Wunſe m Haufe 
z En see taufe festen u: 1660 ee Berkanfe al verheiratet, Reher Fon Jia, W. 24. 1 wie 
en at falt, verheirate isher'] Towarow a, Bianet doa DH E A 
. empfiehlt an die Geſchäftsſtelle d. Inmenmähle) Cabans, an wen 12 gahre als ran owaro wa A iecice 26, W. 7. 
nig gebraucht. Anders Zeitung Poznan 3. und Pelze gele 97 Markteche. Im Niles tät D: ia ge] pr Gegr. 1922. 
en: later 25|  Wioclanfta 14. Lokomoblle Wp aa 17 PUUN ſich brei ion 0 Wen 8 — Nes ge Plättereß 
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e ue n bie ſchäftsſtelle dieſer Ztg. unter 1072-an die Ge- rer Junger Eigenes Bett und Wäsche 


geen ſich mit lang⸗ 
jähriger 


Offerten unt. 1676 an die fachmänniſcher 


ST 3 Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
ozugn 3. — — — 5 9 Ausbildung. Auf Wunſch 
ackſelmaſchine ö Stenotypiſtin jähriger Bragis auf gro i Abholung „ Zuſtellung 
Schrotmühle e 95 Sattler N Lederwar el Wäscheleinen ſucht it rd Stel⸗ 0 n ek lg | frei Haus. 
Een eten, a E ff! . , dr Gh C foralanngen | ae are 
aufwärts, kaufe p. Kalle. En êt, al ziti | Gegr. 1882 Gegr. 1882 Schnüre Bindfäden, ñ A i d. rei und Jagdzucht, ſowie R { ellen, 
Wadde unt 9070 An . 1 2 ſchlelden s Sitide, Garne, Stroh- Zeitung Poznan 3 Büroarbeiten, ſucht von Großer Laden wellen, 
die Geſchäftsſtelle dieſer AR tt 1 triebs A. Jaenseh ſäcke empfiehf billigſt W ſofort Stellung, auch nur] mit . ſofort nars 
Zettung Poznaß 3. fähi“, verkauft ke An⸗ Inhaber: Otis Stemmer] R. M EH L. Poznaf itwe 1 Waffe ale Gi zu bermie ten färben 
— | fragen unter 1671 an die Poznan Pocztowa 28| Sw. Marcin 52-58, arbeits willig, ehrlich, be- Erik ‚orhanden. 10 ere 205 15, Dt. uſw. 
Nadioapparaie Geschäftsstelle diefer Stg. | ee fejben elk Stellung a erſtklaſſig bei 
h nos, Ede, Telefnnr | Ponad g: Wenn Sie ume Bosnar 3. N. Mussy diki, 
ungsbedingungen. Mi Künstgegenstände — 186 81 e 8 * D ül 3 Maja Nr. 3. 
NN : eſchã pr . 
„felesyhskl ;- wi och Damen- di ſer Ztg. Poznan 3, l Oene Stellen‘ Die letzten ül. 27 nde Nr. 4. 
Poznan, Fredry 12. 7 RR Sr —— — 4 Karnevalstag je! 1 
1— enden brrelle i Flotte BEER, BA ch noch gefallt ; 
Maenan tarani. agen earan f derrenhite wertete, , Geyeherin [amiee mmi De oebe |p AP 
ee ý Münzen Wäsche ſucht Stellung in befi. iu 5 Kn angen von 10, 8, ul. Szewſka 9 ins i ET E N 
Ausserordentliche und ähnliche Dinge Strümpfe iſcherei. Langjährige 6 außerhalb ge⸗ Reſtaurant Savoy Wachstuche 
Gelegenheit kaufen öder Pullover. ia 1 fen d . 2510 Ahr en Febr. De ch. Überraschungen, I . 
B. TEF ge m : verkaufen Trikotagen OA an Men iian 80 Mate Garbary Daun nd. bis rüb. mot» Wan 
Bifliter Mache. el eau Handschuhe IU B Bta. Bosnañ 3 Wü K „ be er Min. tenen 
e ee Zuvenius-Berkauf bie Krawatten e i on ; „Daten v satt, WAT 
9 S lte Strümpfe, Handechuhe, 4 same Jun aet Bud halir iudi Möbl. Zimmer 2 Bekannte O R A 
äscıe - Tr Kstdeen Trifotagen, Swat t zu den billigsten Stellung ab 1. oder — % s * 


Wogen Adarelli ſagt 


Ex n mit nähe Aus⸗ Poznan, 
wäſche. Rzeczypospolitej 6. m 8 d pe 5 in fiib in He 4 möbl. Zimmer — Ka. ten — Hand. a eds 
B. Okopinska| Trojanowski, Auf die Hausnummer . Svenda 1. Ni. A ka Nantes e ſofort zu d Set 105. 15 
w. Max ein 1 achten! „IR Poznan, St. Rynex 65. f poſte reſtante, pow. Wa⸗ a 3 Nr. ARA 5 
5657. Ger. 1860 Ra vll growiee. Stalaca 6. Wob nung 7 ae 10 O Grone 


Poſener Tageblatt 8 


Eomun RYCHTERPoznAN 


FrRatajczaka 


Wainot L RAe 


Hiermit gebe ich bekannt, daß am Montag, dem 
1. Februar d. Is., in der neueröffneten 
Wein- und Frühſtücksſtube 


„Sileſia“ 


3 Maja 3. Tel. 2487 ein 
Wurſteſſen 
ftattfindet Gute Küche, Frühnück. Monopolſchnäpſe 
und Marfenbtere, Kobylepolſkie Tychauer. 
Nies rige Preiſe, einſchl aß ich Bedienung. 
Flaſchen verkauf. 


Günstige Gelegenheit billigen Einkauis 
vom 1. bis 15. Februar 1937 


Grosser 


Inventur-Ausverkauf 


Am 28. Januar verſtarb nach kurzem, ſchwerem Leiden mein 
Oberinſpektor und Brennereiverwalter 


Herr Bruno Hildebrandt 


im Alter von 49 Jahren. 
Über 15 Jahre hat der Verſtorbene zuerſt als Brennerei⸗ 


eee eee 


übe 


A. Soschinski, Poznan, Woźna 10. 


Stanistaw Rozłowshi 


Segr. 1907. 


Streich e, 
aller Art, Jazz Instrumente, Srammophone 


Reelle Bedienung. 


verwalter und Rechnungsführer und dann als Gutsverwalter 
in meinen Dienſten geſtanden. In unermüdlichem Fleiß und 
gewiſſenhaſter Pflichterfüllung hat er mir treu zur Seite 
geſtanden und werde ich ihm ſtets ein dankbares Gedenken 


bewahren. 7 
Henrich von Reiche. 
Rozbitek, den 29. Januar 1937. 
Die Beerdigung findet in Aplinki, poczta Opalenie, ftatt, 


Am 28. Januar verſtarb unerwartet unſer unvergeßlicher 
Vorgeſetzter, der 
Guts ver walter 


Herr Bruno hildebrandt 


Sein unermüdlicher Fleiß und ſeine Pflichttreue werden 
uns ſtets ein leuchtendes Vorbild ſein. 
In unvergeßlicher Treue und Dankbarkeit. 


Die Beamten der herrſchaft Rozbitek. 


mit vollständigem Programm. Ausser em von 9 Uhr abds, ab 


4 Attraktionsabende 


Viele Ueberraschung. u. Geschenke, Niedrige Preise. Eintritt frei. 


Machen gleichzeitig auımierasam auf das vom 1. Februar 
neue engagierte Attraktionsprogramm und die 2 neuen 
Konzert- und Jazz Orchester. 


gut u. billig] „cm. 


aufen CcontN 


Sie nur bei 


— 


Poznan, Wrochuwska 23/25. 


Segr. 1907. 


empflehlt 
Blech» und Blas- Instrumente 


GEN-VERTRETUNG: 


und Spielplatten in grosser Auswahl, 


Billige Preise. 


PREVGODZKI HAMPEL: SRA 


Poınanul.Sew,Mieliyn skiego? 3 


Kleider — Mäntel 
M. Pitſudſkiego 4, W. 16. 


Pose. 


für die am 18, Februar beginnende 
Staats-Klassen-Zolterie sind bei 


M. Jatarczeroski 
Foznan, Pocztowa 3, erhältlich. 
% Bos 10 zł. 

Briefliehe Bestellungen werden umgehend erledigt. 

10 000 zł und viele andere Qem'nne 
fielen mährend der letzten Ziehung in 
meine Nollektur. 


anerkannt guf, stets frisch 


Gründungsjabr 1901 


Wanzenaus gaſung 
Einzige wirkſame Me⸗ 


Maſſagen! 
Aerztlich geprüfte Kranken⸗ 
ſchweſter Übernimmt medis 
ziniſche u. kos metiſche Maſſa⸗ 
en. Beinverſchönerungs⸗ 
Maſſagen werden ſachgemäß 
ausgeführt. i 

Freundliche Meldungen 
von 10—12 und 3—7 Uhr 
sw. Marcin 34 m. 7 


in moderner Ausführung 
ihnell und pilligft. 


Sämtliche 2428 für alle Instrumente, Buchdruckerei Einkauf von Brautausstattungen. 
Eigene Werkstätte, ape elegant, Tre, bilig | COMCOFdIa Sp. Akce. 


AI. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


Für kleine Empfänge und Festlichkeiten empfehle 
Konfeht, Wapteln und Teegebäck 


W. P atyk, Al. Marcinkowskiego 6 - 27 Grudnia 3 


zu fabelhaft niedrigen Preisen. 


Mäntel — Kleider 
Blusen — Strickjacken — Morgenröde 


Kinder-Bekleldung 


2 Ball - Kleider > 
® besonders billig © 


; empfiehlt 

M. Ma 

Grösstes Spezialgeschäft für Damen-Bekleidung 
Poznań, Stary Rynek 57, 


und preiswerf. 


Künſtleriſches 
Stopfen v. Teppichen, 


} thode. Töte Ratten, Kristall. Glas und Por- 
> Telegramm Schwaben. 3 zellan W 
; micus, Poznan, mſki 
VI D U L L N IX ® U E E Jetzt Staſzica 16, W. 12. Grodzi ka 26, Tel. 6028. 
9 rel. 3369. Poznan, Kantaka 8—9. el. 33 69. 
» Sonnabend, 30. Januar. Sonntag, 31. Januar, 
65 Montag, 1. Februar und Dienstag, 2. Februar ` 3 
60 4 ausserge wöhnliche Five o’clock Teas Ab 1. Febr uar meine durch niedrige Preise 


bekannte 


eiße Woche 


im Zentralgeschäſt 


Stary Rynek 76 


(neben der Apotkehe „pod wem“) 


J. Schubert, Poznan 


Wäsche- und Qeinenhaus 
Stary Rynek 76 ul. Nowa 10, 


Welsswaren für beib- und Bettwäsche in 
allen Breiten e Reinleinen — Handtücher 
Inletts, Nessel e Günstige Gelegenheit zum 


Röcke 


linowski 


Inserieren bringt Gewinn! 


